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Diese Ausgabe umfaßt 16 Teilen.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 5 . April l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen detreffeud

a. Den Vertrag mit Herr« I . » . Dreste über Her-
stell«»»» einer Thermalwasserleitung nach dem
Hotel „Hotzenzollern" an »er PaMinenstratze;

b. Den Vertrag mit Herrn LouiS Gärtner Über
die Einlegung seiner Thermalleitung in den be»
gehbaren Canal der Webergaste.

2. Verichterstattungdes Bauausschuffes , betreffe«»
a. Da« Baugesuch der Firma Gebr. Erke» wegen

Errichtung eines Anbaues a« das Gärtner-
wohnhaus Bahnstratze S;

d. Das » augesuch des Glasermeisters Herr« H.
DStschmann wegen Erbauung eines Landhauses
aus einem Grundstück zwischen Aar - und Bahn

. straffe.
3. Antrag des Herrn Stadtverordneten I . I . Maier

aus Genehmigung seines Austritts aus der Aecise-
Deputation und Wahl eines andere« Mitgliedes.

4. Wahl eines dritte»» besoldeten Beigeordneten.
5. Berichterstattung des Finanzausschusses, betreffend

a. Die Bertheiluug des BedarsS an directen Ge»
meindesteuern sür das Rechnungsjahr 1888/86
zwischen Einkommensteuerund Realsteuern;

b. Die Festsetzung der Entwürse zu den Gemeinde«
Haus!altS-Etat sür das Rechnungsjahr 1895/96.

Wiesbaden, de« I. April 1885.
Der Vorsitzende

599_ der Stadtverordneten-Versammlung.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 3 April d. Js ., soll ein
an dev Wilhelminenstraße dahier belegenes
städtisches Grundstück mit ca. 15 Bäumen
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
auf »»nbestiinmte Zeit verpachtet werden.

Zusammenkunft Nachinittags 5 Uhr bei
der Beau -Site.

Wiesbaden, den 29. März 1895.
594_ Der Magistrat. In Vertr.: Körner.

Bekanntmachung.
Montag, den8. April d. Js ., Bormittags 11 Uhr,

werden auf Antrag des Rechtsanwalts Leisler  von
hier, als Verwalter im Concurse über das Vermögen
des Friedr. Pimmel, die nachbeschriebenen Immobilien, als:

1. No. 5273aaab rc. des Lagerb., ein vierstöckiges
Landhaus mit 4 a 94 qm Hofraum und Gebäude-
stäche, belegen an der Neudorferstraße zwischen Friedrich
Pimmel beiderseits und

2. No. 5273a aac rc. des Lagerb., ein vierstöckiges
Landhaus mit 5 a 43,25 qm Hofraum und Gebäude-
stäche, belegen an der Neudorferstraße zwischen Friedrich
Pimmel beiderseits, in dem Rathhaus hier, Zimmer
No. 55 nochmals meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
Der Oberbürgermeister.

3181  _ In Vertr. : Körner.
Städtische Oberrealschule.

. Zu der Mittwoch, den 3. April, stattsindenden
Prüfung der Vorschule— 8—9 Uhr Klasse3, 9 dis
10 Uhr Klasse2, 10- 11 Uhr Klasse 1a, 11—12 Uhr
ld — sowie zu der Donnerstag, den4. April um
3 Uhr V. beginnenden Schlußfeier der Oberrcalschule
(Kl. 4—1) ladet die Elter» der Schüler, sowie alle
Freunde der Anstalt namens des Lehrerkollegiums ganz
ergebenst ein Der Director: Dr. Kaiser.

Wiesbaden, den 1. Aprll 1895.

Kältere Sörfitecfdmte.
(Luisen ftraße)

Beginn des Sommersemesters : Dienstag,
den 30. April, Vorm. 9 Uhr.

Aufnahmeprüfung : Montag, den 29. April,
Vorm. 7l/2 Uhr.

Die Anmeldungen neu eintretender Schülerinnen,
bei welchen für die unterste Klasse der Geburts- und
Impfschein, für die übrigen Klassen der Impfschein und
das letzte Schulzeugnis vorzulegen sind, werden von
dem Unterzeichnetenam 4., 5., 6. und 8. April in der
Stunde von 12—1 Uhr sowie am 26. und 27. April
Vorm. 9—12 und Nachm. 3—5 Uhr in seiner Dienst¬
wohnung(Luisenstraße 26) entgegengenommen.
602_ Direktor Weldert.

Bekanntmachung.
Für den Curfonds und andere städtische Fonds

sind 153,600 Mark ganz oder getheilt auf erste Hypothek
gegen doppelte gerichtliche Sicherheit und 4 pCt. Zinsen
auszuleihen. Bewerber wollen sich im Rathhause
Zimmer 23 melden.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
597_ D er Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 4. April d. Js ., Vormittags

11 Uhr, wird in dem Bullenstallgebäude Dotzheimer-
straße 61 hier ein junger fetter Bullen meistbietend
versteigert.

Wiesbaden, den 29. März 1895.
593_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 1 Mantel und 7 Dienströcken

für die Unterbeamten der städtischen Schlachthaus- und
Viehhofsanlage pro 1895/95 soll öffentlich vergeben
werden.

Hierfür ist Termin auf Samstag, den 13. April
1895, Nachmittags4 Uhr, in dem Bureau der Schlacht¬
hausanlage anberaumt, wo die Bedingungen zur Einsicht
offen liegen und Offerten rechtzeitig abzugeben sind.

Wiesbaden, den 1. April 1895.
Der Vorsitzende

der städtischen Schlachthaus-Deputation:
600_ Wagemann. _

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 9 Dienstmützen für die Unter¬

beamten der städtischen Schlachthaus, und Viehhofs-
Anlage pro 1895/96 soll öffentlich vergeben werden.

Hierfür ist Termin auf Samstag, den 13. April
1895, Nachmittags4 Uhr, in dem Bureau der Schlacht-
haus-Anlage enberaumt, wo die Bedingungen zur Einsicht
offen liegen und Offerten rechtzeitig abzugeben sind.

Wiesbaden, den 1. April 1895.
Der Vorsitzende

der städtischen Schlachthaus-Deputation:
601 Wagemann. _

Bekanntmachung
Samstag, den 6. d. Mts ., Vormittags 9*/* Uhr,

werden aus dem Nachlasse des Dr med. Paul Heinrich
von hier verschiedene Haus- und Kachengeräthe als:
Tische, Stühle, Betten/Waschtische, Kommode, Gas-
lampcn, Sgiegel, sowie Bücher, Glas- und Porzellan-
sachen, Bi der rc. in dem Hause Adelheidstraße4 hier
gegen Baarzahlung versteigerr.

Wiesbaden, den 1. April 1895.
Im Auftr.r

3198_ Brandau, Magistr.-Secret.-Assistent.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 3 . April I. I ., Nachm.
3 Uhr , sollen in dem Versteigerungslokal Neugasse6
verschiedene Mobilien öffentlich zwangsweise ver,
steigert werden.

Wiesbaden, den 2. April 1895.
5571 Crecelius , Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung.
Der Spielplatz in der Blumenwiese(Lawn-TenniS-

Platz und Fahrradbahn) wird am Mittwoch, den3. April,
eröffnet.

Näheres über Abonnement und Karten-Ausstellung.
Spielvorschriften rc. ist auf der Hauptkaffe des Cur>
Hauses und bei den Aufsehern zu erfahren.

Wiesbaden, den 30. März 1895.
_ Der Cur-Director: Hehl.

Für das städtische Krankenhaus wird eine Wäscherin
bei freier Station auf sofort gesucht. Auskunft wirk
ertheilt im Bureau des Krankenhauses.

Wiesbaden, den 29. März 1895.
598_ Städtische Krankenhaus-Direction.

Auszug ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 2 . April 1895.
Geboren : Am 28 . März , dem Schreinergehülfen Fritz

Blümchen eine T . N . Clara Dorothea Josephine . — Am 30.März
dem Hausdiener Konrad Theis e. T . N . Elisabetha Katharina . —
Am 27. März , dem Hausdiener Philipp Anton e. T . N. Mario
Lina Auguste. — Am 26. März dem Schuhmacher Michael Frey¬
mann e. T.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Georg Friedrich Karl Scheurer
hier, mit Anna Juliane Margarethe Emma Thaler hier. — Der
Hotelier Philipp Emil Karl Zorn hier, mit Marie Eleonore Dörr
hier. — Der Herrenschneider Gustav Schmuck hier, mit Elise Karo-
line Schäfer zu Mainz.

Gestorben:  Am 31 . März : Charlotte , geb. Müller , Ehefrau
des König!. Lieutenants a. D . Ernst Bracke, alt 41 I . 19 M.
23 T . — Am 31. März : Wilhelm Emil , Sohn des TaglöhE
Jakob Jungbluth , alt 8 M . 28 T . — Am 1. April : die unver¬
ehelichte Pfründnerin des Versorgungshauses , Katharina Kraus,
alt 44 I ., 4 M . 19 T . — Am 1. April : Wilhelm Theodor, Sohn
des Taglöhners Karl Mayer , alt 1 I ., 11 M ., 12 T . — Am 1.
April : Anna , Tochter des Taglöhners Adolf Krämer , alt 8 M .,
19 T . — Am 2 . April : Dorothea Julia , Tochter des Steinhauers
Philipp Hemberger, alt 1 I . 1 M . —

_ König!. Standesamt.

Mittwoch, den 3 April 1895.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concept.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Garde -Marsch . Hamm.
2. Ouvertüre zu „Maritana " . . . Wallace.
3. Air de ballet . Czibulka.
4. 1. Finale aus „Fidelio “ . . . Beethoven.
5. Yalse des Seraphins . Fahrbach.
6. Ouvertüre zu „Der Freischütz “ . Weber.
7. Serenade . Braga.
8. Metamorphosen , Potpourri . . , Schreiner.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concept,
Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.

1. Ouvertüre zu „Der Berggeist “ . Spohr.
2. Intermezzo in E-dur , aus op. 116 Brahms.
3. Bonheur perdu , Walzer . . . . Gillet.
4. Variationen über ein Originalthema Wüerst.
5. Vorspiel zu „Djamilch “ . . . Bizet.
6. Solvejgs Lied aus der Peer Gynt-

Musik . Grieg.
7. Fantasie aus „Mignon“ . . . . Thomas.
8. Deutscher Krieger -Marsch . . Joh . Straus«.

II. Andere öffentliche Bekanntmachungen.
Der Rechnungsüberschlag der hiesigen

angel . Gesainmtkirchengeureinde tagt »on
de 'ab während acht Tagen für die MitMder

drei Gemeinden zur Einsichtnahme rn dem GeschaftS-
nner des Kirchenrechners—Luisenstraße 32 - offen.

Der Vorsitzende des ev. GesammtkirchenvorstandeS.
Bickel.

Wiesbaden, den S. April 1895. 3222

-
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Bekanntmachung.
Freitag , den 3 . Mai d. I ., Bormittags

11 Uhr, wird das der Frau Agathe Thoma,  geb.
Gärtner, dahier zustehende Central -Hotel , bestehend
in einem fünfstöckigen Wohnhaus mit Dachstock und
Hofraum, belegen an der Delaspee- und Museumstraße
Hierselbst, zwischen Gottfried Voltz und dem Staats-
fiscus, 225,000 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude,
Haus Marktstraße 2/4, Zimmer No. 20, zwangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 21. März 1895.
3121 _ Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 3 . April 1883 , Vor¬

mittags 11 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal
Dotzheimerstraße 11/13 hier

1 Garnitur Polstermöbel, bestehend in 1 Sopha
und 6 Sessel, 3 Kleiderschränke, 1 Caunitz, drei
Kommoden, 4 Tische, 1 Consol, 3 Sopha's, ein
Berticow und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2. April 1895.

3227 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 3 . April er., Nachmittags

2 Uhr , werden in dem Hause Lehrstraße 12 hier:
2 Schraubstöcke, 2  Drehbänke,
1 Hobelmaschine (für Schlosser)

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
(Die Versteigerung findet bestimmt statt.)
Wiesbaden , den2. April 1895.

3226 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Krkanntmachnng.
Mittwoch den 3 . April 1888 , Mittags

12 Uhr , werden im hiefigen Pfandlokale Dotzheimer¬
straße 11/13;

3 compl. Betten, 2 Klaviere, 4 Sekretäre, 2 Spiegel¬
schränke, 4 Sopha, 6 Kommoden, 2 Eonsole, 6
Kleiderschränke, 2 Küchenschränke mit Aufsatz, 1 Glas¬
schrank, 2 Nähmaschinen, 1 compl. Ladeneinrichtung,
8 Nachtschränkchen, 2 Waschtische, 4 Sessel und 6
Stühle, 1 Schrcibpult, 2 Tische, 2 Teppiche, 2
Ofenschirme, 12 Bilder, 3 Regulateure, 2 Stand,
uhren, 17 Bände Meyer's Conversationslexikon, 1
gr. Bohrmaschine, 1 Blechscheere, 1 Lochstanz, 80
Stück Kastenschlösser, 20 Knierohre, 20 Ofenrohre,
6 Schraubstöcke, 1 Herd, div. Schlosserhandwerks-
geräthe, sowie:

1 Sopha «nd 2 Stuhle 1 zweith . Kleider
schrank. 1 Sopha . 1 Mafa, - «nd 1 Nacht¬
tisch, 1 Nähmaschine, 1 Kirchen schrank mit
Aufsatz, 1 Klavier , 2 Klnmentische mit
Manzen , 1 Uipptisch , 10 div . Bilder , 1
Tisch, 1 Regulator ferner: 1 Schnepp-
harre « . 1 etnsp. Mage « mit Zubehör
« . s. w.

öffentlich zwangsweise gegen Kaarzahlmrg
»ersteigert.

Die Uersteigernng findet theilwetse be¬
stimmt statt. 3228

Mirabade « , den 2 . April 1883.
Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3 ., und nöthigenfalls Samstag,

den 6 . April l. I ., jedesmal Bormittags 8 Uhr
aüfangend, lassen die Erben des verstorbenen Peter
Friedrich  in dessen Behausung in der Obergasse dahier,

ein fünfjähriges schweres Pferd, 2 Kühe, 1 Rind,
2 Schweine, 10 Hühner, 1 Wagen, 1 Karren,
mehrere Pflüge, eine neue und eine gebrauchte
Egge, 1 Walze, 1 Pflugkarren, 1 Pudelfaß, eine
Dreschmaschine mit liegendem Gäbet, 1 Rüben-
schneider, 1 vollständiges Pferdegeschirr und sonstige
Oekonomiegeräthschaften, Heu, Stroh, Kartoffeln,
Kohlrabcn, Holz, Gerste, Korn, Hafer und sämmt-
liche Haus- und Küchengeräthe

gegen gleich daare Zahlung öffentlich meistbietend
versteigern.

Naurod , den 31. März 1895.
5109* Schneider , Bürgermeister.

«WM
Bl

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Fraueustein

beabsichtigt einen Zuchtbullen von
18—20 Monaten anzukaufen. An¬
gebote unter Angabe der Rasse und

»des Gewichtes sind an die hiesige
Bürgermeisterei zu richten.

Frauenstein , den 1. April 1895.
5110 Sinz , Bürgermetster.

Obersörsterei Wiesbaden.
Samstag , den 6 . April er., kommen in nach¬

stehender Folge aus den fiscalischen Distrikten Rent-
mauer 21,17, Müllcrswiese 13o, 11c, Untere Gewachsene¬
stein 12 und Himmelswiese 8a u. b, Schutzbezirk Klaren»
thal I , folgende Hölzer an Ort und Stelle zum Verkauf:

Eichen 4 Stämme(an der Platterstraße liegend,)
10 rm Nutz-Brennscheitu. Knüppel, ca. 4 Hdt. Wellen
(alle in 11c u. 12), Buchen ca. 130 rm Brennscheite
und Knüppel, ca. 116 Hdt. Durchforstungswellen
(in 12, 21, 8).

Nadelholz 12 Kiefern Stämme mit 5,59 Fm.
(8a), ca. 60 Fichten Stangen I, III , IV El. (13c),
30 rm Kiefern Nutzscheitu. Knüppel (8a) ca. 100 rm
Brennscheit u. Knüppel (theils trocken), 5,50 Hdt.
Wellen (in 17,13c u. 8a, b). Außerdem 2 Edel-
kastanienabschnitte mit 0,51 Fm. (in 8a).

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr, auf der hohen
Rentmauer an der Aussichtsbuche. 3124

Forsthaus Fasanerie , den 27. März 1895.
Der Königl. Forstmeister Fl in dt.

Oberförsterei Marjost.
(Station Jossa der Elm Gemündener- und Steinau der

Frankfurt-Bebraer Bahn.)
Am Donnerstag den 18 . April er .. Vorm.

9 Uhr kommen im Mülle rschen Ga st Hofe zu  Jossa
aus den Forstorten: Ruppertsberg, Bernhardsleite, Mühl¬
berg, Goldkaute, Madenrück, Gerod, Kohlgrund, Pfannbuch
2, 15/16, 19, 27/29, 33, 35, 37. 43, 47). — Förster
Krause zu Jossa. — Stackeboum, Austhal (97, 99, 100).
— Förster Strippet zu Marjoß. — Zirkel, Wildegräben
(114, 117). — Förster Müller zu Altengronau. — Wilde-
gräben, Eulerskopf, Zünderswald(118, 120, 122, 135,
152, 156, 177) . — Förster Kranz zu Marjoß. — Kahle-
berg, Langethal, Hainberg, Krügschlag(207/211, 215/220,
252/254). — Förster Scherz zu Marjoß. — Mittelrain,
Gernthal, Distelbach, Judenborn(221—223, 225, 231).
— Förster Nietzke zu Marjoß. — Esche, Judenschule
(270—272). Förster Becker zu Thalhof, — sowie auS
der Totalität nachstehende Hölzer zum Verkauf:

Eichen : 30 Stangen 1./2, Kl., 20 Rm. Scheit,
140 Rm. Knüppel, 100 Rm. Reis 1. ;

Hainbuchen : 21 Rm. Schichtnutzholz in Rollen, 11
Rm. Scheit in Rollen, 60 Rm. Knüppel;

Buchen : 706 Rm. Scheit, 500 Rni. Knüppel, 100
Rm. Reis 1. Kl., 4600 Eisenbahnwellen;

Birken : 54 Stämme mit 32.08 Fstm., 156 Rm.
Scheit in Rollen, 334 Rm. Knüppel, 80 Rm.
Reis 1. Kl. ;

Aspen : 102 Rm. Scheit in Rollen, 36 Rm. Knüppel;
Kiefern und Lärchen : 168 Stämme mit 80 Fstm.,

50 Rm. Nutzschelt in Rollen, 1,50 Meter lang,
350 Rm. Grubenholz-Knüppel, 2,20 Meter lang,
30 Rm. Scheit, 200 Rm. Knüppel, 50 Rm.
Reis 1. Kl.;

Fichten : 6 Stämme mit 1,20 Fstm., 406 Stangen
1. Kl., 1170 Stangen 2. Kl., 2630 Stangen
3. Kl., 1750 Stangen 4. Kl., 1200 Stangen
5.- 7. Kl.

Die Fichten-Stangen lagern im Forstort Bernhards¬
leite Distrikt 15, 16 unmittelbar am Bahnhof Jossa.

Der Unterzeichnete Oberförster, sowie die vorgenannten
Förster ertheilen aus Wunsch Auskunft.

Der Königliche Oberförster:
5112 Frrih. v. Rechenberg.

Holz-Bersteigerung.
Mittwoch , den » . April

d.Js .,Bormittags I8/ »Uhr,
ansangend kommt im Brennthaler
Gemeindewald

Distrikt Bauwald:
17 eichen Stämme von 27,82Fstm.

106 eichen Raummeter Scheitholz
8 „ „ Knüppelholz

800 Stück eichen Wellen
49 Raummeter Stockholz.

Nachmittags 1/22  Uhr anfangend:
Distrikt Psannenberg:

8 Raummeter eichen Nutzholz
20 „ „ Scheitholz

140 „ buchen Scheit- u. Knüppelholz
1900 „ buchen Wellen

12 Raummeter Stockholz.
Weglinie:

21 eichen Stangen 1 El. 2,77 Festm.
14 Raummeter eichen Scheit- u. Knüppelholz
26 „ buchen , „

700 buchen Wellen
6 Raunimeter Stockholm

zur Versteigerung. 5170b
Bremthal , den 29. März 1895.

Jopp , Bürgermeister.
Nichtamtliche Anzeigen.

W. Hohmann,
Mauergasse 17,

empfiehlt sich zur Lieferung von allen Sorten
CBft, Gemüse, Kartoffeln , Zwiebeln
Meerratig Maronen, Apfelsinenu. s. w.

bei pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen. 3218

ütfiidic Mimen
per Pfd. 12 Pfg.

so lange Vorrath reicht, empfiehlt
Hch. Eifert.

3220 Marktstraßc 19a, Ecke Metzgergasse.
^Himbeer
5 Erdbeer-
VAprikosen-
-I Johannisbeer
KApfel- und
a  Orangen-

Äelce,
c■es«

Kaiser-Gelee, rother.
(sog. Himbeeräther)

Zwetschengelee,
Fruchtmarmelade

(feine Naturfrucht)
in 10u. 25  Pfund-Eimern,

in"

<P5er

Schaufenstergestelle
fabricirt, für jedes Geschäft passend, in Vernickelung, Messing oder
Eisen broncirt Heinrich Krause , Michelsberg 15,
2794 Gürtler u. Metallgießereiu. Installations-Geschäft.

tzstlligste Bezugsquellefür Händler und Grossisten) empfiehlt
H. Weiner , Gelöefabnk. 12 Marktstrabe, gegen, d. Rathskeller

^fteiehshtüien*‘Theater.
Stiststrahe 16 . (Direction: Chr . Hebinger.

Speeialitäterr 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung z« halben Preise «.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3697
Maliser -Fanorama,

Eingang Promenadenhotel und Delaspee»
straßc 7 . 5558»

Von heute Montag prachtvolle Serie ausgestellt:
Veuedia während der Kaisertaae 1884.

W Ecke der Friedrich- u. Schwalbacherstr . Ecke der Friedrich- u. Schwalbacherstr.
UH vis -ä-vis der Jnfanteriekascrne. vis -a-vis der Infanterie -Kaserne.

I C . A .Winter
Großartige Auswahl in allen fertigen

! üßi'Eßiis Mit iaaOen • (BattMßfuI
Feinster Schnitt.

nS

M und englischen Stoffen zur Anfertigung nach Maatz.
WJ Eigene Werkstätte. Garantie für tadellossen Sitz.

Billige Preise.

Reichhaltiges Lager in deutschen, französischen

I ” Os As langjähriger Zuschneider . W

m
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DieGeburtstagsfeicrinFriedrichsruh.
hd. Friedrichsruh , 1. April.

Nach bftn schlechten Wetter der letzten Tage herrscht
seit heute morgen wieder die Sonne. Das Wetter ist
herrlich, die Temperatur sehr gestiegen. Schon bald nach
10 Uhr brachten mehrere üdersüllte Extrazüge kvloffale
Menschenmassen herbei, die größtcntheils von Aumühle den
Studenten entgegengehen, aber auch hier sich erquicken, d e
verschiedenen Statuen, Bilder, Karlen, Münzen rc. kaufen
und Silhouetten bestellen. Aus Befehl des Kaisers trafen
ein die, Kapelle des 4. Garderegiments, deren Concert-
Programm die Gräfin Rantzau seststrllte, sowie die
Kapellen der Infanterie-Regimenter 31 und 76, des
9. Pionierbataillons und des 24. Feld-Artillericregiments.
Ein sehr herzliches Telegramm des Kaisers von Oester¬
reich beantwortete der Fürst sofort. Er besichtigte um
10 Uhr bereits das Lenbach'sche Blumenarrangement.

Der Festzug der Studenten stellte sich auf der Park-
wiese auf. Bor dem Schlosse spielten zwei Kapellen, während
der Fürst die offiziellen Deputationen und die Vertreter
der großen Korporationen empfing. Kurz vor 1 Uhr er¬
schienen alle Familienmitglieder» Deputationen, Universitäts-
professoren und Abordnungen der Regimenter auf dem
Schloßaltan. Sodann erschien der Fürst zum Empfang
der Professoren-Deputation. Der Rektor der Berliner
Universität, Professor Pfleiderer, hielt eine Ansprache, worin
er die hohen Verdienste Bismarcks um die Förderung der
nationalen Interessen betonte. Redner schloß mit dem
Hinweis, daß eS die Pflicht und die Aufgabe der Universitäten
sei, die idealen Gedanken der nationalen Einheit im Herzen
der deutschen Jugend zu erhalten. Hierauf folgte der
HuldigungSzug der Studentenschaft, wobei 4000 Studenten
sich betheiligten, welche 30 Hochschulen vertraten. Beim
Erscheinen deS Fürsten wurde derselbe mit dreimaligem
Hurrah begrüßt, worauf das Mitglied deS Ausschusses der
Studentenschaft sind. theol. A. Bruch Alemanne die Adresie
verlas, welche folgenden Wortlaut hatte:

Zu Ew . Durchlaucht 80 . Geburtstage bringt in einmüthigcr
Liebe und Begeisterung die deutsche Studentenschaft innigen Glück¬
wunsch dar . Dankbaren Herzens feiern wir heute den Ehrentag
des Mannes , der unser Vaterland aus langer Zerrissenheit herrlich
emporführte zur lichten Höhe eines stolzen, machtgebietendenReiches.

Was im Schlachtendonner unter den siegreichen Fahnen unserer
Vater zur Frucht reifte, — uns dem werdenden Gcschlechte fiel es
als mühelose Ernte in den Schoß.

Aber wir geloben es : tapferen Sinnes festhalten, unermüdlich
weiterbauen wird die deutsche akademischeJugend an dem Werke,
dem Ew . Durchlaucht die rastlose hingebende Arbeit eines reichen
Lebens weihten._

M ittwoch , den 3 . Ap ril 1895.
Gelübde vervinden wir heute

Gott der Allmächtige Ew.

Mit diesem unverbrüchlichen
unseren herzlichen Wunsch.

Glück und reichen Segen schenke
Durchlaucht heute nnd iminerdar.

Hierauf übergab derselbe dem Fürsten daS Ehrenge¬
schenk der Studenten mit einer Ansprache.

Der Fürst sprach tief gerührt seinen herzlichen Dank
für die ihm erwiesene große Ehrung aus. Er sagte:

Meine Herren ! Ich habe soeben aus dem Munde Ihrer
Lehrer, der Dirigenten der Hochschulen, eine Anerkennung über die
Vergangenheit erhalten , die für mich von höchstem Wcrthe ist. Aus
Ihrer Begrüßung entnehme ich die Zustimmung für die Zukunft,
die für einen Mann meines Alters mehr Werth hat als sonst.
Viele von Ihnen werden bis zur Mitte des nächsten Jahrhunderts
die Gesinnung , welche Sie heute bekunden, bethätigen können,
während ich dann seit lange der Vorzeit angehöre. Das ist imr
ein Trost ; denn der Deutsche ist nicht so organifirt , daß er das,
wofür er sich in der Jugend begeistert, in späteren Jahren voll¬
ständig fallen läßt . Sie werden in 40, in 60 Jahren nicht ganz
die Anfichten von heute haben, aber was die Regierung Kaiser
Wilhelms in Ihre Herzen gelegt, wird immer seine Frucht tragen.
Wie auch die staatlichen Einrichtungen sich gestalten, das National-
gefühl bleibt erhalten , selbst wenn man auswandert . Ich habe
heute den Beweis , daß Hunderttausende im Kapland , in Amerika
und Australien in gleicher Begeisterung an dem alten Vaterlande
hängen.

Wir haben unsere nationale Unabhängigkeit in schweren Kriegen
erkämpfen müssen. Die Vorbereitung , der Prolog dazu war der
Schleswig-Holstein'sche Krieg. Wir mußten mit Oesterreich Krieg
führen , um uns mit ihm auseinanderzusetzen . Nach dem Kampfe
von Sadowa hat Jeder vorausgesehen , daß ein Krieg mit Frank¬
reich bcvorstehe. Es empfahl sich, ihn nicht früher zu führen, be¬
vor die Früchte des norddeutschen Einigungswerkes unter Dach
gebracht waren . Dann entstand das Gerede, in 5 Jahren sei der
nächste Krieg ; ich suchte ihn zu verhindern . Wir hatten keinen
Grund dazu. Wir hatten , was wir brauchten . Darüber hinaus¬
zufechten aus Eroberungsbedürfniß , schien mir bonapartistische Ge¬
sinnungslosigkeit und nicht germanische Art . Nach dem Ausbau
unseres Hauses bin ich immer Friedensfreund gewesen und habe
dazu Opfer nicht gescheut. Ich habe in der Frage der Karolinen-
und Samoa -Inseln nachgegeben, so großen Werth ich auch aus
unsere koloniale Entwickelung lege, um nicht Krieg zu führen . Dar
ist der Vorzug des germanischen Charakters , seine Befriedigung in
der Anerkennung des eigenen Werthes zu finden und kein Be-
dürfniß nach Herrschaft und Vorrecht zu fühlen.

Es ist in politischen Dingen viel leichter zu sagen, was man
vermeiden, als man thun soll. Gewisse Grundsätze der Ehrlichkeit
und Tapferkeit untersagen Manches zu thun , so wie es beim Manö-
ver verboten ist, bestimmte Felder zu betreten . Für die Entschlie¬
ßungen über das , was geschehen soll, gicbt es keine stchereVoraus-
ficht. Das ist abhängig von den EntschlüssenAnderer . Wenn drc
Freund - ihre Ansicht ändern , ist oft der ganze Plan mißlungen.
Positive Unternehmungen sind in der Politik sehr schwer. Wenn
sie gelingen, soll man Gott danken, daß er seinen Segen dazu ge¬
geben und nicht mäkeln, daß Kleinigkeiten fehlen. Ein Mensch
kann den Strom der Zeit nicht schaffen, noch lenken, sondern nur
darauf steuern. Wenn wir zum guten Hafen gekommen sind, wre
ich aus der überwiegenden (ich kann nicht sagen: der allgemeinen)
Zustimmung entnehme, so »vollen »vir zufrieden sein und erhalten
was »vir erlangten an Kaiser und Reicĥ cin^Reicĥ wiê es^ ist^

Die Sandgrafin.
Original - Roman von Hans v . Wies « .

6 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die Frau führte ihn ins Vorzimmer, schlug eine

schon sehr abgenutzte, grau gemusterte Portiere zurück
und zeigte dem Beamten einen Alcoven, zu dem einige
Stufen hinaufführten. Dort stand in der fensterlosen
Nische, sie gerade aussüllend, ein Bett.

Der Commiffar ließ sich ein Licht bringen und
unterzog den Schlafraum einer genauen Besichtigung.

Er ließ sich hierauf durch das ganze Haus führen.
ES war nur einstöckig, winkelig und enthielt außer, den
schon genannten Räumen nur noch ein nothdürftig
aus gestattetes Zimmer, jenseits des schmalen Durchganges,
das, wie die Frau bemerkte, als Fremdenzimmer galt,
obwohle» seit vielen Jahren unbenützt geblieben war.

Eben wollte der Commissarius sich in den Hof¬
raum begeben, um dort weitere Nachforschungen anzu-
fiellen, als die Droschke vorfuhr und ein alter, stark an
Asthma leidender Herr mit weißem Vollbart und gol¬
dener Brille den Flur hereineilte, so schnell eS ihm
möglich war.

„Hm, hm/' stöhnte er, „bringen, bringen einem ja
ganz außer Athem. . . . aber haben Recht . . .
hier . . . . darf keine Zeit . . . . verloren werden/

„Sie sind der Herr Justizrath Mallwitz? '
D-r Gefragte nickte.
Der Commissarius führte nun denselben nach fluch¬

tiger Begrüßung ins Wohnzimmer, der Frau befahl er,
im Flur zu warten.

«Eine mysteriöse Geschichte da drin, begann der
Polizeibeamte, nach deni Schlafzimmer deutend. „Dir
alte Herr ist, wie Ihnen der Schutzmann wohl schon
mitgetheilt hat. di-sê Nacht plötzlich gestorben, und ver

schiedene Änzeichen lassen daraus schließen, daß hier
möglicherweise ein Verbrechen vorliegt. Sie kennen die
Vermögensverhältniffedes Herrn Permi?"

„Ganz genau/' versicherte der Justizrath.
„Haben Sie die Werihpapiere in Verwahrung,

oder sind dieselben bei einer Bank deponirt?"
„Herr Perini . . . . pflegte alles selbst aufzube¬

wahren, trotz meiner wiederholten Vorstellung, den sehr
bedeutenden Baarbestand sowie die Staatspapiere an
einem absolut sicheren Orte niederzulegen. Erst vor
einigen Tagen ist es mir gelungen, ihn endlich zu
sicherer Unterbringung seines großen Vermögens zu be¬
wegen; vorher wollte er aber noch einmal ein genaues
Verzeichniß aller Deposition anfertigen."

„Das ist geschehen?"
„Ich vermuthe eS."
„Das Vermögen muß aber zweifellos noch

sein?"
„Gewiß."
„Der Geldschrank ist offen/'
„Offen?" rief der Justizrath mit sichtlichem

schrecken, „er pflegte ihn sorgfältig verschlossen zu halten
und den Schlüssel derart aufzubewahren, daß Niemand
eine Kcnntniß davon haben konnte, außer mir/'

Sie waren inzwischen in das Schlafzimmer einge¬
treten.

Der Justizrath warf einen raschen Blick hinüber zum
Todienbett. Nach kurzem Besinnen trat er näher, lüftete
das über die Leiche ausgebreitele Leinentuch und wich be¬
stürzt einen Schritt zurück.

„EntsetzlichI" flüsterte er, „die Züge sind schreckhaft
verzerrt I"

„Ich bitte Sie," drängte der Beamte, „zunächst den
Inhalt des Schrankes zu prüfen!"

n " Der Justizrath griff in die Brusttasche und zog ein
-I Portefeuille heraus, das ein Couvert enthielt. Diesem

nicht wie Manche es wünschen, »nit anderen^ Einrichtungen und
etwas mehr Znthaten von dem, was jedem am H^ zen liegt, sowoyt
in konfeffioneller »vie in sozialer Beziehung . Wir wollen sorgfältig
festhalten, »vas wir haben, in der Sorge auch dies zu verlieren.

Deutschland ist ein »nächtiges Reich gewesen unter den Karolingern
Sachsen und unter den Hohenstaufen , und als es diese Stellung
verlor, sind 500 , 600 Jahre vergangen , ehe es wieder auf me
Beine kam. Die politische Entwickelung ist so langsam wie die der
geologischenSchichten ; fie legen sich übereinander und geben neue
Gebirge. Aber ich möchte vor Allem die jüngeren Herren bitten,
stch nicht dem deutschen Bedürfnisse d-r Kritik -Musehr hinzugeben
(Große Heiterkeit) . Nehmen Sie an, ivas uns Gott gegeben was
wir mühsam Unter dem drohenden Gewebrschlagê des ü■ttg
Europas errungen . Das war nicht leicht; waren nur damals vor
den europäischen Seniorenkonvent cilirt worden , w,r waren nicht
so gut weggekommen. Es blieben freilich noch berechtigte und erb¬
berechtigte Ansprüche übrig — nur mcht zu früh ! nur nicht zu
hastig! Halten wir vor Allem fest, was wir haben!

Die meisten Opfer für die Herstellung d-s Deutschen Reiches
brachten die deutschen Fürsten , den Kömg von Preußen mcht aus-
geschlossen. Mein alter Herr hat lange gezögert, -he d,e Reichs-
Unabhängigkeit bereitwillig °» das Reich aufgab. Seien ivw
ihnen dankbar, daß sie für das Reich .,,̂ °r Fbt °cht dte den
Dynastien schwer werden mutzten nach ,hn » Geschichte. Seien wir
auch dankbar der Wissenschaft und ihren Pflegern , day st- aus ihrem
Herde das Feuer der Einheit erhalten haben, bis dw Znt kam. da
die flamme höher aufloderte . Ich se: ein alter , konservativer Mann,
werden Sie sagen ; ich wiederhole aber : Halten wir zusmnmen, was
wir errungen haben. In Deutschland bat es immer ampf g -
aeben. Die heutigen Fraktionsspaltungen sind Nachwehen der alten
Kämpfe im Bauernkriege . Ohne Kamps kein Leben; ohne mnere
Kämpfe kommen wir zfiletzt beim Chinesenthum an^und v-cktern» n
nur muß man in allen Kämpfen einen Sammelpunkt haben. Der
Sammelpunkt ist für uns das Reich, Nicht wie s von einzelnen
gewünscht wird , sondern wie es ist. Deshalb bitte ich Sie emzu
stimmen in ein Hoch auf Kaiser und Reich: Kaiser und Rnch, ste

Aus 4000 Kehlen erscholl daS Lied: „Horch SturmeS-
flügel rauschen" nach der Melodie des Körner'schen Schwcrt-
liedes Unter endlosem Jubel und stürmischen Hochrufe»
zog sich der Fürst zurück. Die Studenten fuhrenm fünf
Extrazügrn nach Hamburg zurück. Am Mittag traf auch
der Flügeladjutant des Kaisers, Graf Moltke, ferner Graf
Witzthum, der Abgesandte des König- von Sachsen ew.
Beide überbrachten Glückwunschschreiben ihrer Souveräne.
Der König von Italien, die Kaiserin Friedrich, der Prinz¬
regent Albrecht von Braunschweig haben Gratulattous«
schreiben übersandt._ _

NolMsche Uebrrstcht.
* Wiesbaden . 2. Apnl.

Fürst Bismarck 's 80. Geburtstag
wird im „Reichsanzeiger" an der Spitze seiner gestrigen
Nummer mit gesperrter Schrift wie folgt gefeiert:

Fürst Bismarck vollendet heute sein 80. Lebensjahr
Die zahlreichen Beweise ausrichtiger Liebêund̂Verehrung

Bogen und übergab denselben dem

hier

Er-

rntnahm er einen
'Commissarius. „ „ ^ .. ,,

„Hier finden Sie das summarische Verzeichmtz.
Sodann ging er selbst an die Durchsicht der Fächer, aber
schon nach wenigen Augenblicken rief^er aus.' „Alles
fort! Hier liegt ein Raubmord vor I"

„Zunächst ein Diebstahl," bemerkte der Polizeibeamte
pedantisch; „denn ob der alte Herr eines gewaltsamen
Todes gestorben ist, wird hoffentlich die Oeffnung der
Leiche ergeben. Ich will unverzüglich dem Staatsanwalt
Mittheilung machen." . _ „

Der Justizrath wühlte auf's Höchste erregt, alle
Fächer und Papiere durch. Schändlich! Schändlich!
Ein ganzes Bündel drciprocentiger Staatsanleihe, eine
Summe von mehr als einer halben Million alles
fort!"

„Vielleicht hat es der wunderliche Herr irgend wo
anders in seiner Wohnung verborgen?"

..Das glaube ich nicht; er hielt seinen Schrank für
alle Fälle am sichersten."

„Wo bewahrte er den Schlüssel auf?"
„An einem Lederriemen auf seiner Brust."
„Wollen Sie sich gefälligst der Durchsicht der

Schränke und Kommoden unterziehen, der Schutzmann
wird Ihnen behilflich sein, während ich Anzeiae bei der
Staatsanwaltschaftmache und dem Polizeipräsidium die
Angelegenheit melde. n

Während der Justizrath und der Schutzmann alle
Fä er durchsuchten, jeden möglichen Versteck in Augen-
schein nahmen, flog die Feder des Commiffarmsu e

Ein zweiter Beamter hatte stch eingefunden, dem
das Schreiben zur sofortigen Besorgung einhändig.

Ganz erregt trat der Justizrath an« dem Schlaf¬
zimmer heraus, gefolgt von dem Schutzmann.

(Fortsetzung folgt.)
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welche ihm aus diesem Anlaß von nah und fern, von
hoch und niedrig, in diesen Tagen in Wünschen zutheil
geworden sind, legen Zeugniß davon ab, daß die Dank¬
barkeit für seine unsterblichen Verdienste Deutschlands
Macht und Größe unverlöschlich in den Herzen des deut¬
schen BolkeS eingegraber. ist. Möchte den heißen Wünschen
für sein ferneres Wohlergehen, die heute überall wo
Deutsche zusammenwohnen, zu Gott empor steigen, Er¬
füllung. beschieden sein und Deutschlands großer Sohn
noch lange Jahre hindurch die Freude haben, daS von
ihm im Dienste seines glorreichen Heldenkaisers geschaffene
Werk der deutschen Einheit immer mehr wachsen und
sich befestigen zu sehen. »

Ueber die Kosten der Rechtspflege
in Preußen im Vergleich mit den übrigen Deutschen
Staaten giebt der Bericht der verstärkten Justizkommisfion
des Abgeordnetenhauses über den Gerichtskostengesetzent¬
wurf intereffante Ausschlüsse. Danach haben sich in Preußen
bis zum Jahre 1867 die Einnahmen und Ausgaben der
Justizverwaltung nahezu ausgeglichen, der Staatszuschuß
betrug im Durchschnitt etwa3 Millionen Mark. Von
da an wurde infolge der Herabsetzung der Gerichtskosten
Gehaltserhöhungenu. s. w. das Verhältniß ungünstiger,
so daß sich im letzten Rechnungsjahr einschließlich einer
Million Mark als Beitrag zu den Kosten deS Reichs,
gerichts ein Zuschuß von 40,5 Millonen Mark ergiebt.
Dazu kommt noch, daß von den Einnahmen rund zehn
Millionen Mark für Stempel als Einnahmen der Ver¬
waltung der indirekten Steuern abgcsetzt werden müffen,
während den Ausgaben rund 8,5 Will. Mark für Pension
und Rrliktenbezüge, sowie rund6 Mill. Mark Zuschuß für
die auf dem Etat deS Ministeriums deS Innern stehenden
Gefängnisse hinzutreten. Unter Berücksichtigung dieser Um¬
stände ergiebt der Abschluß für das Rechnungsjahr 18S3/S4
— ohne Rücksicht auf den Beitrag für daS Reichsgericht
— einen Zuschuß von rund 64 Mill. Mark; einen Zu¬
schuß, zu dessen Deckung etwa die Ueberschüsse der Domänen
und Forsten, der Berg- und Hüttenverwaltung, der Lotterie
und der Seehandlung erforderlich sind. DaS ergiebt aus
den Kopf der Bevölkerung in Preußen 2,13 Mark gegen
1,44 Mark in Württemberg, 1,36 Mark in Hamburg,
1,21 Mark in Sachsen und nicht ganz1 Mark in Baden.
Um eine Vergleichung mit Bayern, daS einen Unterschied
zwischen Abgaben und Gebühren nicht macht, zu ermög¬
lichen, müffen für Preußen die Stempeleinnahmen der
Justizverwaltungwieder hinzugerechnet werden. Dann
entfallen in Preußen 1,80 Mark auf den Kopf, gegen
0,36 Mark in Bayern.

Deutschland.
* Berlin , 1. April. (Hof- und Personal¬

nachrichten.) i Heute früh nahm der Kaiser den Vortrag
deS Chefs des Geh. Civilkabinetsv. Lucanus und daraus
die Marine-Borträge entgegen. Um 12 Uhr fand unter
dem Vorsitz deS Kaisers eine Sitzung der Commission für
die Eröffnungsfeier des Rord-Ostsee-KanalS statt, zu welcher
u. A. der commandirende General deS IX. Armeecorps
General der Cavallerie Graf Waldersee, der Oberpräsident
von Schleswig-Holstein Steinmann, sowie die Admirale
Knorr und Hollmann befohlen waren.

— Beim Reichskanzler Fürsten Hohen¬
lohe  erschienen gestern Nachmittag auS Anlaß seines 76.
Geburtstages der Kaiser und die Kaiserin, um ihre schon
am Morgen übersandten Glückwünsche nochmals persönlich
zu wiederholen. Das Kaiserpaar verweilte eine Stunde in
der Familie deS Reichskanzlers. Unter den zahlreichen
Glückwunsch-Telegrammen, die dem Reichskanzler zugingen,

■befand sich auch eins vom Fürsten Bismarck.
— Der konservative Reichstagsabgeord¬

nete von Hollenfar  ist in das Ministerium des
Innern als Hilfsarbeiter berufen worden.

* Friedrichsruh , 1. April. Der Aufmarsch
der Studenten  im Schloßpark bot einen prächtigen
Anblick dar. Auf der Schloßterasse waren die Anwesenden
deS Fürsten, einige Freunde des Hauses, die Deputation
der Halberstadter Kürrassiere und der Greifswalder Jäger,
bei denen Fürst Bismarck als Einjähriger gedient, die Rektoren,
Dekane und Professoren im Ornate versammelt. Vor
Bismarcks Erscheinen breitete Gras Herbert einen Pelzteppich
auf dem Balkon auS. Fürst Bismarck begrüßte die Studenten
durch Abnahme des Helmes, bis Schwrninger die Be¬
deckung des Hauptes kategorisch forderte, er hielt so¬
dann eine Anrede mit lauter, bewegter Stimme. Nach Ab-
singung des Preisliedes kredenzte ein Chargirter des Corps
„Pommerania" dem Fürsten den Ehrentrunk, den Bismarck
austrank, den Studenten. Prosit- zurufend. Dann begab

i sich der Fürst zu den Studenten hinunter, woselbst Freibier
. ausgeschenkt wurde. Er trank den Chargirten zu, aus¬
rufend: „Vivat ^ oaäswia, ich komme Ihnen einen

>Ganzen."
* Kiel , 1. April. Prinz Heinrich von Preußen hat

ifür  den von der Stadt zu errichtenden Bismarckthurm
1500 Mark gespendet.

* Gratz , 1. April, Nachm. Der große deutsch,
nationale FestkommerS zu Ehren Bismarcks war von

,3000 Personen darunter vielen Abgeordneten, besucht.
Abg. Hof mau. » hielt die Festrede.

Im Mmilldskitkm Mnlionalbtnhraal.
* Rüdesheim , 1. April.

Besonderen Eindruck bei der Feier am Denkmal machte die von
Herrn Oberpräsidenten Magdeburg -Cassel gehaltene Kaiser-
Rede . Wir glauben dieselbe daher unfern Lesern nicht vorent¬
halten zu dürfen . Dieselbe hatte folgenden Wortlaut:

„An weihevoller Stätte haben wir uns hier versammelt, um
den Zoll der Bewunderung , der Verehrung und nie erlöschenden
Dankbarkeit dem Manne darzubringen , dessen Name, so lange
deutsche Herzen schlagen, unvergänglich in der Geschichte leben wird,
und dem aus Aulaß seines achtzigsten Geburtstages heute jedes auf¬
richtige deutsche Herz in besonderer Wärme und Dankbarkeit ent¬
gegenschlägt.

Ueberwältigend sind die Gedanken, die hier auf dichter Berges¬
höhe beim Anblick des deutschen Rheines mit seinen stolzen Burgen
und stolzen Schiffen mit seinem goldenen Rebenhügeln, seinen
weiten gesegneten Fluren , die angesichts dieses gewaltigen Denk¬
mals vor uns , uns Herz und Sinn zu bedrängen.

Unwillkürlich richtet unser Blick sich hinüber in die blaue Ferne
zu den deutschen Gauen , die durch Jahrhunderte von uns getrennt
nun mit dem in neuer Kraft und Herrlichkeit erstandenen Reiche
wieder vereinigt sind, und mit freudigem Stolze , doch zugleich auch
in wchmuthsvoller Erinnerung gedenken wir der Stunde , in der
vor nun bald zwölf Jahren der neu erstandene Barbarossa Kaiser
Wilhelm I . dieser Stätte und diesem Denkmale die Weihe gab mit
den erhabenen, unvergeßlichen Worten : „Den Gefallenen zum Ge-
dächtniß, den Lebenden zur Anerkennung , den kommenden Ge¬
schlechtern zur Nacheiferung !"

Lassen Sie uns unter dem Eindrücke dieser gewaltigen Er-
innernng und erfüllt von dem Geiste jener großen Zeit an dem
hentigen festlich frohen Tage nun vor allem den Gefühlen und
Empfindungen Ausdruck geben, die wir für Kaiser und Reich, für
König und Vaterland im Herzen tragen.

Mit starker Hand , mit klarem Blick, mit nimmer rastender
Pflichttreue und in festem Gottvertrauen lenkt Seine Majestät unser
allergnädigster Kaiser, König und Herr die Geschicke des herrlichen,
von den Vätern auf Ihn übergegangenen Erbes ; in Ihm , dem
edlen Sproß aus mächtigein Hohenzollern-Stamm , verkörpert sich
für uns die Kraft , die Einheit , das Leben unseres geliebten preu¬
ßischen und deutschen Vaterlandes ; Ihm gilt heute und allezeit
vorweg das Gelöbniß unerschütterlicherTreue und Hingebung , Ihm
die laute Bezeugung innigster Dankbarkeit, insbesondere auch für
den heutigen Tag , den seine huldvolle Entschließung, sein leuchten¬
des Vorbild zu einem nationalen Festtage des gesammten deutsches
Volkes geschaffenhat ; Ihm unser Gebet, daß Gott Ihn iu Seinem
erhabenen Berufe stärken, segnen und behüten möge, Ihm und
Seinem Hause zum Heil, dem Vaterlande zUm Segen allezeit auf
allen Wegen ! Seine Majestät unser allergnädigster Kaiser, König
und Herr Wilhelm II . lebe hoch, nochmals hoch und abermals hoch!

Die begeisterungsvollen Worte des Festredners Geh. Rath
Prof . Oncken endeten mit einem Hoch auf Bismarck . Redner
wünschte sich Wundcrkräfte , um den Erzgestalten des Denkmals
Leben und Bewegung cinhauchen zu können, damit wieder der
Geistersturm der Einigung und Erhebung entfesselt werde, der vor
25 Jahren durch unser Volk zog und diesem den Adel und die
Weihe der Bismarck 'schen Ziele klar werden ließ, sodaß auch die
vorher mißverstandenen Mittel richtig erkannt wurden . Das Wort
vom „Nibelungenenkel" und vom „größten Diktator " mit der
„letzten Diktatur " bewahrheitete sich. An der Seite Kaiser Wilhelms I .,
des größten deutschen Waffenschmiedes, den Bismarck gebotenen
Falls mit seinem Leibe zu decken entschlossen war , löste er die
schleswig-holsteinische, dann die deutsche Frage , und die ungläubigen
Patrioten , die ihm anfänglich fluchten, sahen mit ihm ein, daß die
deutsche Frage keine Rechtsfrage, sondern eine Machtfrage geworden
war , die nur das Gottesurtheil des Erfolges entscheiden konnte.
Namentlich als nach errungenem Siege keine Gewaltherrschaft des
Säbels anbrach, wie man befürchtet hatte , vielmehr Verfassung und
Recht Geltung behielten, da war das Bolksvertrauen erworben und
verdient . Ein Fritz Reuter feierte Bismarck als den Erfüller der
Burschenschaftsideale. Der Redner gab dann eine Darstellung der
Vorgeschichte des deutsch-französischen Krieges, betonte, daß die
„Emser Depesche" nur die reine Wahrheit auf Befehl Wilhelms I.
enthalten und gerade dadurch den Berserkerzorn der Deutschen,
den kuror tsutouim,s , entfesselt habe. Er erinnerte an die Ehrung des
Kanzlers durch Kaiser Wilhelm II ., der Bismarck den Ehrenpallasch
als das Schwert des deutschen Kampfes um's Recht verlieh, und
schloß mit der Hoffnung , daß, wie die Fürstin Bismarck als Vor¬
bild der edelsten deutschen Hausfrau gelten könnte, so auch Bismarck
sein und bleiben möchte der Schutzgeist des deutschen Volkes und
der edelsten Reichsgüter : des Bundes zwischen der nationalen Mon¬
archie und der monarchischen Nation , des Bronzeselsens des neuen
Kaiserthums . Die Wünsche des Geibel'schen „Thürmerliedcs"
gelten unserem Vaterlande.

Die zwei von Herrn Landrath Wagner  verlesenen Glück¬
wunschtelegramme an den Kaiser und den Fürsten Bismarck fanden
jubelnde Aufnahme.

Die Öismnrdisffirr im Curljans.
* Wiesbaden , 2. April.

Wie überall im deutschen Vaterlande, so ist gestern
auch in unserer Stadt dem 80jährigen Jubelgreis in
Friedrichsruh eine begeisterte Ovation dargebracht worden.
Der große Curhaussaal, der schon lange vor Beginn der
Feier dicht besetzt war, prangte im herrlichsten Festschmuck,
dessen Mittelpunkt die lorbeerumkränzte Büste deS Fürsten
Bismarck bildete, und an de» langen Festtafeln hatte in
dicht gedrängten Reihen eine überaus zahlreiche Schaar
von Verehrern des Altreichskanzlers Platz genommen. An¬
wesend warenu. A. : Seitens der Stadtverwaltung die
Herren Oberbürgermeister Dr. v. Jbell,  Bürgermeister
Heß,  Beigeordneter Körner,  fast sämmlliche übrigen
Mitglieder des Magistrats, Stadtverordneten-Vorsteher
Geh. Hofralh Professor Dr. Fresenius,  zahlreiche Stadt-
verordnete, ferner die Herren Regierungspräsident von
Tepper - Laski,  Oberregiernngsrath von Reiswitz,
Berwaltungsgerichtsdire.tor von Reichenau,  Polizei¬
präsident Dr. Schütte,  Landgerichtsdirektor Grau,
Intendant Baron von Hülsen,  Handelskammerpräsident
und ReichstagsabgeordneterKöpp  u . v. A.

Mit  dem vom Curorchester vorgetrogenen̂Fürst
Bismarck-Marsch" vonO. Fuchs wurde die Feier eingeleitet.
Die Festversammlungsang daS kernige Weihelted„Stimmt

an mit Hellem hohen Klang" und bereitete damit die rechte
Feftstimmung vor, in welcher Herr OberbürgermeisterDr.
von Jbell  daS Wort ergriff und an die Festtheilnehmer
folgende Ansprache hielt:

Hochgeehrte Herren!
Erlauben Sie mir , zunächst einer angenehmen Pflicht zu

genügen, indem ich Sie Namens der städtischen Körperschaften, die
zu vertreten ich die Ehre habe, herzlich willkommen heiße und
Ihnen danke, daß Sie durch Ihr zahlreiches Erscheinen Ihr
Einverständniß mit unserer Veranstaltung bethätigt haben. (Leb¬
haftes Bravo !)

Meine Herren ! Wenn wir als die gesetzlich berufenen Ver¬
treter der Stadtgemeinde Wiesbaden beschlossen haben, den heu¬
tigen Tag festlich zu begehen, so hat uns nichts ferner gelegen,
als unserer Feier irgend welchen politischen Charakter zu geben
oder den Hader der Parteien auf Gebiete zu übertragen , von
denen er besser serngehalten bleibt. Wir sind im Gegentheil von
der Absicht ausgegangen , hier die Vertreter aller Parteien zu ver¬
einigen zur Feier dessen, was uns alle eint und mit einander nahe
bringt (lebhafter Beifall ), hier zum Ausdruck zu bringen die Freude
über die Neuerrichtung des deutschen Reiches, hier ein Zeugniß der
Dankbarkeit abzulegen gegen den großen Mann , der mit gewaltiger
Hand die Geschicke des deutschen Volkes in großer Zeit gelenkt und
geleitet hat . (Lebhafte Zustimmung .)

Ja , meine Herren , wir Alle erkennen freudig an , daß in den
Tagen , deren 25jährige Erinnerungsfeier nahe bevorsteht, der Lieb¬
lingstraum unseres deutschen Volkes herrlich in Erfüllung gegangen
ist. (Bravo !) Wir alle bezeugen hier freudig unsere herzliche
Dankbarkeit und Verehrung unserem Altreichskanzler Fürsten Bis¬
marck für Alles , was er für sein Volk gethan hat . (Lcbh. Beifall .)

Ein alter deutscher Spruch sagt : „Gelahrte Leute wissen es,
tapfere Leute thun  es " . Nun , an gelahrten Leuten, die viel gewußt
haben und alles besser wußten , hat es uns in Deutschland nie gefehlt
(Heiterkeit), aber wir haben Gott zu danken dafür , daß er uns
zur rechten Zeit den rechten Mann , einen tapferen Mann der
That , unseren verehrten Altreichskanzler geschickt hat . (Bravo !)
Der Dank der deutschen Nation , meine Herren , gebührt aber vor
Allem auch dem erlauchten Fürstenhause der Hohenzollern, das in
jahrhundertelanger ernster Arbeit init staatsmännischer Weisheit den
Staat auszubauen gewußt hat , der bestimmt war , das feste Rück¬
grat für die deutsche Nation zu bilden, dem sich die übrigen Theile
zur Gestaltung eines harmonischen Ganzen angliedern konnten.
Unser Dank gebührt dem erlauchten Fürstengeschlechte, dessen Auf¬
fassung von den Pflichten seines hohen Berufes kurz und er¬
schöpfend zum Ausdruck kommt in den bekannten drei Sätzen:

„Der König ist der erste Diener seines Staates " .
„Es ist nicht nöthig, daß ich lebe, aber es ist nöthig , daß ich

meine Pflicht thue" .
und:

„Ich habe keine Zeit , müde zu sein" .
Wenn wir uns zurückversetzen in die große Zeit , deren Zeugen wir

sein durften , dann steigen vor unserem Geiste aus die ehrwüroigc Gestalt
des allvcrehrten Kaisers Wilhelm, der, einRitter ohne Furcht und Tadel,
als Erster den neuerrichtcten deutschen Kaiserkhron geziert hat,
es steigt vor unserm Geiste auf die hehre Siegfriedgestalt des viel¬
geliebten Kaisers Friedrich, der es mit gleicher Meisterschaft ver¬
stand, die Feinde deutscher Nation zu Paaren zu treiben und die
Herzen seines Volkes im Sturme zu erobern. (Lebhafter Beifall .)
M . H. l mit Dankbarkeit und Verehrung blicken wir auf den Enkel
und Sohn dieser Helden, auf unfern Kaiser und Herrn Wilhelm ll .,
dem es beschieden war , frühe schon das Erbe seiner Väter anzu¬
treten , das Erbe an Herrlichkeit und Macht und nicht minder an
Liebe und Vertrauen seines treuen Volkes. Dankbar erkennen reit
an , daß er dieses Erbe nicht behandelt, als etwas , das ihm mühe¬
los in den Schooß gefallen ist, daß er es vielmehr behandelt nach
der Mahnung des Dichters:

„Was Du ererbt von Deinen Vätern hast,
Erwirb  es , um es zu besitzen" .

Ja , meine Herren ! unermüdlich sehen wir ihn in ernster
Arbeit den schweren Pflichten seines hohen Berufes gerecht werden.
Und daß er das Herz seiner Nation kennt, daß er in der Seele
seines treuen Volkes zu lesen versteht, das hat er oft und nicht
zum wenigsten dadurch bewiesen, daß er Allen vorangcgangen ist
in der Bezeugung der Dankbarkeit gegen den Mann , "der seines
Hauses muthigster und treuester Diener allezeit gewesen ist. (Leb¬
hafter Beifall .) Lassen Sie uns , m. H., der Dankbarkeit, die wir
hierfür empfinden, lassen Sie uns den Gefühlen unwandelbarer
Treue und Verehrung Ausdruck geben durch den Ruf: „Seine
Majestät unser allergnädigster Kaiser, König und Herr Wilhelm II.
lebe hoch, hoch, hoch!"

Die Festversantmlnng hatte den erhebenden Worten
des Herrn Redners mit gespannter Aufmerksamkeit gelauscht
und stimmte nun mit Jubel und Begeisterung in das
dreimalige Lebehoch ein, worauf dann stehend die National¬
hymne gesungen wurde. Lautlose Stille trat wieder ein,
als der greise Stadtverordnetenvorsteher, Herr Geh. Hof¬
rath Profcffor Dr. Fr eseni us das Wort nahm. Er
sagte:

Hochverehrte Festgenossen! Wie am 1. April 1885 , dem 70.
Geburtstage unseres damaligen großen Reichskanzlers, des Fürsten
Bismarck , ist es mir auch heute vergönnt , an des ruhmreichen Alt¬
reichskanzlers 80 . Geburtstage zur Festversammlung sprechen zu
dürfen . Das Vertrauen meiner Mitbürger , durch welches mir der
Vorsitz in der Stadtverordnetenversammlung geworden, läßt mich
dieser Ehre theilhaftig werden, denn die städtischen Behörden haben
er für ihre Pflicht gehalten, Sie zu diesem patriotischen Feste ein¬
zuladen , zu dieser Jubel - und Huldigungsfeier , welche — um mit
dcu Worten Seiner Majestät , unseres erhabenen Kaisers zu
sprechen — den Gefühlen der deutschen Fürsten und Völker
entspricht.

Ich rede daher zur hohen Festversamnilung nicht als Mitglied
einer Partei , auch nicht als Politiker , der sich berufen fühlen müßte,
die Thaten Bismarcks historisch zu entwickeln, sondern als deutscher
Mann zu deutschen Männern (Bravo !) und in der Ueberzeugung,
mich Eins mit Ihnen zu wissen in dem Gefühle der Dankbarkeit,
welche jedem Vaterlandsfreunde innewohnen muß , wenn er bedenkt,
welchen hervorragenden Antheil Fürst Bismarck an der Wiedergeburt
des deutschen Reiches gehabt hat . Wem es, wie mir , vergönnt ist,
auf ein langes Leben zurückschauenzu können, der weiß auch zu
erzählen von dem Sehnen der veutschen Jugend nach einem einigen,
mächtigen und freien deutschen Vaterlande , zumal die Befreiungs¬
kriege gezeigt hatten , zu welcher Schwäche die Zersplitterung führt,
und welch' unwiderstehliche Kraft die Einigkeit hervorruft.

In welchen begeistertenWorten haben patriotischeDichter diesem
Sehnen Ausdruck gegeben, mit welcher Dankbarkeit muß es uns
erfüllen , daß wir die Weissagung KlopstockS erfüllt sehen, der da sang:

„Frei o Deutschland wirst du dereinst,
Mn Jahrhundert nur noch, so ist «S geschehen."
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Aber das Sehnen nach Einheit und Freiheit galt nicht immer
als Patriotismus , und selbst diejenigen hielt man für verdächtig,
welche ihm, wenn auch nur in dichterischen Worten , Ausdruck gaben.
So wurde das Vorbild deutscher Patrioten , der edle Ernst Moritz
Arndt , der auf die Frage

„Was ist des Deutschen Vaterland,
Jst 's Preußenland , ist's Schwabenland ?"

die Antwort gegeben hat
„Das ganze Deutschland soll es sein!
O Gott vom Himmel sieh' darein,"

schon 1819 seines Amtes als ' Professor in Bonn enthoben und in
Anklagestandversetzt und erst 1840 , beim Regierungsantritte Fried¬
rich Wilhelms IV ., erhielt er die venia legendi wieder, und wir
Bonner Studenten beglückwünschtenihn hierzu mit einem feierlichen
Fackelzuge. Von unzähligen anderen Beispielen will ich nur noch
an eines erinnern , an die 1819 erfolgte Auflösung der Burschen¬
schaft, deren Wahlspruch lautete : „Ehre , Freiheit , Vaterland " und
an die rührenden Verse des Binzer 'schen Lieder, welches bei der
Auflösung gesungen wurde:

„Das Band ist zerschnitten,
War schwarz, roth und gold,
Und Gott hat es gelitten,
Wer weiß, was er gewollt.

Das Haus mag zerfallen,
Was hat 's denn für Roth?
Der Geist lebt in uns Allen,
Und uns 're Burg ist Gott ."

Und der Geist lebte weiter, das Feuer glimmte unter der Asche,
und nur zuweilen sah man seine Funken sprüh'n , so 1840 , als
Frankreich unter Thiers unsere Rheingrenze bedrohte und wir mit
Nikolaus Becker in allen Tonarten sangen:

„Sie sollen ihn nicht haben
Den freien deutschen Rhein ."

Aber erst 1848 brach die Flamme mit elementarer Gewalt
hervor, und das allseitig erwachte nationale Bewußtsein riß mit
der Wucht eines dahinbrausenden Sturmes alles mit sich sort . Die
Zeit zur Einigung Deutschlands war jedoch noch nicht gekommen.
Wohl waren in der Paulskirche in Frankfurt wohlmeinende, her¬
vorragende patriotisch gesinnte Männer versammelt, aber durch be¬
geisterte Parlamentsreden ließ sich die schwere Aufgabe ebenso wenig
vollbringen, wie durch die dann folgenden Sänger -, Turner - und
Schützenfeste. Dazu gehörte ein Mann von unbeugsamer Willens¬
kraft und unerschütterlicher Energie , der sich voll und ganz bewußt
war, daß ein solches Ziel nicht ohne schwere Kämpfe und große
Opfer zu erreichen war , dazu gehörte ein Bismarck (Lebhafter Bei¬
fall), aber es gehörte dazu ein König , wie Wilhelm I ., der ihn
ganz verstand und ihm voll vertraute , sowie ein Moltke und ein
deutsches Heer, welche dem Wollen die Kraft verliehen. Und so
kam denn die Stunde , von der ich sagen konnte:

„O Kaiser, deutscher Kaiser, Du helles, hohes Wort
Mein Stolz und meine Freude , mein fester Schirm u . Hort.
Was jedem deutschen Herzen vorschwcbte traumesgleich,
Nun ist es wahr geworden, ein Kaiser nnd ein Reich."

Und nun , meine Herren , frage ich Sie , ist es zu viel, wenn
ich sage, Alldeutschland habe zu danken, für das , was wir erleben
durften und vor allem zu danken unserem Bismarck, ohne dessen
hervorragende Mitarbeit das große Ziel schwerlich erreicht worden
wäre. (Lebhafter Beifall .)

Hatten wir 1870 und 1871 Gelegenheit, seine eiserne Energie
anzustaunen, so bot er uns als Reichskanzler ein Vorbild unbe¬
grenzter Pflichttreue und gab uns reichliche Gelegenheit seinen
Heldenmuth, seine Staatskunst , Weisheit und Mäßigung zu be¬
wundern und uns mit berechtigtem Stolze zu erfreuen , daß die
Machtstellung Deutschlands sich hob von Stufe zu Stufe.

Und nun wollen wir uns einen Augenblick nach Friedrichsruh
versetzen und uns eine Vorstellung davon zu machen suchen, welche
Gedanken in den letzten Tagen und vor allem heute ^ en Fürsten
Bismarck bewegt haben und bewegen. Von allen Seiten , vom
Kaiser, von Fürsten nnd allen Schichten des gesammten deutschen
Volkes sind ihm Ehrungen und Huldigungen zutheil geworden, wie
keinem je zuvor und doch ist vielleicht seine Freude darüber keine
ungetrübte, denn wenn er in die Gegenwart blickt, so sieht er
wohl einen deutschen Kaiser, der kein anderes Ziel im Äuge
hat , .als Deutschland den Frieden zu erhalten und das Gedeihen
aller seiner Bewohner zu fördern , aber die Vertretung Deutsch¬
lands erscheint in bedauerlichem Zwiespalt uud bei vielen
Deutschen sieht er die Vaterlandsliebe durch das Parteiintercsse
zurückgedrängt. Vielleicht hat Bismarcks Scharfblick dies Alles
vorausgescn, ich aber, als Laie, der ich mit Tausenden ein deutsches
Reich und ein deutsches Parlament erhoffte und ersehnte, muß cs
ehrlich aussprechen, daß ich mir von einem deutschen Reichstage
eine idealere Vorstellung gemacht habe und mir die geeinten Deutschen
brüderlicher dachte und ich glaube recht vielen Vaterlandsfrcunden
ging es ebenso Aber diese weniger erfreulichen Zustände der
Gegenwart schwächendie ruhmreichen Thaten Bismarcks nicht und
auch unsere Freude am deutschen Baterlande sollen sic keinen Ein-
ttag thun , wohl aber können sie uns ermahnen , an unsere Brust
zu schlagen und es auszusprechen:

„In Deutschland wird Alles sich günstig gestalten,
Wenn die Deutschen fester zusammenvalten,
Doch vollen Glanz es dann gewinnt,
Wenn die Deutschen besser geworden sind."

Und dazu ist uns hoffentlich Zeit gegeben; denn das Leben
der Völker zählt nicht wie das des Einzelnen nach Decenmen,
sondern nach Jahrhunderten und Jahrtausenden . So wollen wir
denn hoffen und vertrauen , daß sich unsere Nachkommen besser
tragen als wir / uüd daß sie sich noch in fernsten Zeiten des
deutschen Reiches, seiner Machtstellung und Herrlichkeit erfreuen.

Uud wenn daün auch alle Denkmäler von Stein und Erz,
welche zum Ruhme Bismarcks errichtet worden sind und errichtet
werden, eingesunken sind, so wird hoffentlich die Dankbarkeit der
Deutschen Stein und Erz überdduern , und noch die spätesten Ge¬
schlechter werden dann hinblickend auf das blühende deutsche Reich
in Erinnerung an dessen herrorragenden Mitbegründer mit Horazsagen:

Lrexit monumentum aere perrenlus.
Und wenn ich Sie jetzt bitte meine Herren , das Glas zu er¬

heben und anzustoßen auf unseres großen Altreichskanzlers Wohl,
so fordere ich Sie zugleich auf , mit mir in dem Hoche Ausdruck
Zp geben unserem ehrerbietigen Danke , unserer bewundernden An¬
erkennung, sowie unserer Liebe nnd Verehrung , zugleich aber auch
der Hoffnung, daß es dem Jubilar noch lange vergönnt sein möge,
sich, im Rückblicke auf sein an Thaten und Erfolgen so reiches
Leben, seines Lebensabends in Gesundheit und geistiger Frische zu
erfreuen. Und so rufe ich denn, Se . Durchlaucht der Fürst Bis¬
marck, Deutschlands ruhmreicher Altreichskanzler, sein Stolz und
seine Zierde, lche hoch und abermals hoch!

Der stürmische Jubel unv Beifall , der diesen voller
Frische u»d Begeisterung vorgetragenen Aorten folgte.

dauerte auch nach dem dreimaligen begeisterten Lebehoch¬
rusen noch minutenlang an, und erneute sich, als Herr
Oberbürgermeister Dr . v. Jbcll  die Absendung der
beiden folgenden Telegramme in Vorschlag brachte:

Sr . Majestät dem deutschen Kaiser und König von
Preußen:

„Eurer Majestät bringt die zur Bismarckfeier ver¬
einigte Stadt Wiesbaden ihre unterthänigste Huldigung
dar und bittet , das Gelöbniß unwandelbarer Treue und
Liebe entgegen zu nehmen."

Sr . Durchlaucht Fürst BiSmarck!
„Dem Vorbilde deutschen Muthes und deutscher

Treue , dem heldenmüthigen Vorkämpfer für Deutschlands
Macht und Ehre sendet in dankbarer Verehrung und
Hochschätzung die herzlichsten Glückwünsche

Die Stadt Wiesbaden ."
Die Versammlung sang, nachdem sie der freudigsten

Zustimmung zu den vorstehenden Telegrammen Ausdruck
gegeben, dos folgende schwnngvolle Bismarck-Lied, das
Herr Cursekretär Mäurer  eigens zu diesem Fest ge.
widmet hatte:

Dklrr deutsche Mont.
Erbrause laut wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall,
Du deutsches Wort von Erz und Stein
Und alle Deutschen stimmet ein:

Lieb' Vaterland magst ruhig sein,
Lieb' Vaterland magst ruhig sein,
„Wir Deutschen fürchten Gott,
Nur Gott allein !"

In seinem Himmel hört es Gott
Und rings verstummt der Feinde Spott,
In Feuerschrift , von Gottes Hand,
Flammt über'm deutschen Vaterland:

Lieb' Vaterland rc.

Das Wort enthüllt in Gloria
Den Völkern all' Germania,
Nationen kommet her und seht
Aus ihrem Schwert geschrieben steht:

Lieb' Vaterland rc.

Naht sich ein Frevler uns 'rem Herd,
Dann segnet Gott das deutsche Schwert!
Der Kaiser ruft zum heil'gen Streit,
Das deutsche Wort gibt uns Geleit:

Lieb' Vaterland rc.

Aus Pulverdampf und Schlachtlärm dringt
Das Wort , das jeder Deutsche singt;
Die deutsche Kraft , vom Wort entflammt,
Besiegt die Feinde allesammt:

Lieb' Vaterland rc.

Es sprach ein Mann von deutschem Mark
Das deutsche Wort so stolz und stark,
Mit seinem Ruhm lebt's ewig sort:
Heil, Bismarck Heil , — er sprach das Wort

Lieb' Vaterland rc.

Eine höchst sreudige Mittheilung machte im Laufe des
Abend» noch Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell  als
Beweis dafür , daß nicht nur „ Gelehrte " .sondern auchM änner
der That  zugegen seien : Während des Festes sei auf Vor¬
schlag einiger Herren eine Sammlung zu Gunsten
eines BiSmarckdenkmalS veranstaltet worden,
welche die bedeutende Summe von sieben
Tausend Mark ergab ; Herr Stadtrath Bartling
habe das Amt eine » Schatzmeisters über¬
nommen.  Diese Nachricht wurde natürlich mit lautem
Jubel ausgenommen.

Der offizielle Theil deS Festes war inzwischen zu
Ende gegangen, aber noch lange blieben die Festtheilnehmer
vereint, um bei deutschem Wein nach deutscher Art Stunden
der Geselligkeit und des Frohsinns zu verleben. Dre Feier
war eine ebenso schöne, wie würdige und erhebende, den
Veranstaltern , wie den Leitern derselben gebührt dafür auf¬
richtiger Dank und warme Anerkennung.

Locales.
* Wiesbaden, 2. April.

* Ein Bismarck-Denkmal in Wiesbaden
Unsere Stadt hat in der letzten Zeit einen ersreulichen
Zuwachs an öffentlichen Denkmälern erhalten. Dem
Bodenstedt-Denkmal ist das Kaiser Wilhelm-Denkmal gefolgt
und jetzt ist auch die baldige Errichtung eines Bismarck.
Denkmals  zu erwarten . Welch günstige Aufnahme die
Anregung zur Aussührung eines solchen findet, zeigt die
an anderer Stelle erwähnte Thatjache , daß die bei der
gestrigen Bismarckseier im Curhaus veranstaltete Sammlung
die geradezu überraschend hohe Summe von 7000 Mark
ergab. Hoffen wir , daß das in diesen Tagen zu bildende
Comitee auch die weiteren nöthigen Summen zusammen
bringe und Wiesbaden recht bald um ein neues monumentales
Kunstwerk bereichert werden möge!

* Ordensverleihungen Dem katholischen ersten Lehrer
Serrn Anton Becker zu Niedernhausen,  dem katholischen
Lehrer Herrn Johannes B rück hei me r an der Elementarschule
in der Bleichstraßc Hierselbst, dem evangelischen Lehrer Herrn Ernst
Lentz an der Bethmannsschule zu Frankfurt a . M ., dem evang.
Zehrer Wilhelm Picker zu Delkenheim  und dem evangelrschen
Lehrer Carl Hei mann zu Brcithardt  ist aus Anlaß ihrer
Pensionirung zum 1. April der Adler der Inhaber des Kgl.
HausordenS von Hohenzollern verlrehen worden.

k * Den 80 . Geburtstag des Fürsten Bismarck
feierien die inaktiven  Offiziere, denen sich die Stabsoffiziere,
Havptleute und Sanitäts -Offiziere der Garnison, an ihrer
Spitze Herr Oberst von Weise  angeschloffen hatten, bei einem
kameradschaftlichen Mittagsmahl im Hotel Victoria. Nachdem
Epcellenz von Ballet des BarrcS , das Hoch auf den Allerhöchsten
Kriegsherrn ausgebracht hatte, feierte Herr General der Jn-
änterie von Scherfs in kerniger Soldatenweise den fürstlichen

Jubelgreis . Begeistert stimmte die Tafelrunde beide Male ein,
nicht minder in ein von Herrn Stabsarzt Dr . Jacobs auf All»
deutschland ausgebrachtes Hoch.

' Kgl . Steuerkasse ll. Mit dem 1. April l . IS. ist daS
Gefchäftslokal  der Königlichen Steurrkafle I dahier, von
Friedrichstraße 25 nach Riehlstraße Nr. 1 verlegt. Gleichzeitig
befindet sich daselbst von diesem Tage ab die neu errichtete
Kreiskaffe Wiesbaden, umsaffmd die Bezirke der seitherigen
Königlichen Steuerkaffen Wiesbaden I und II , Wallau, Eltville
und RüdeSheim. Die Kaffeiiftundrn sind von 8—12 Uhr Vor¬
mittags.

* Die diesjährige » Manöver . Soweit die Bestimmungen
mr die diesjährigen Herbstübungcn bekannt sind, hält dieses Jahr
das Gardekorps init Zrttheilung der Luftschifferabtheilung und eines
Bataillons des Eisenbahnregiments Kaisermanöver ab. Die 21.
Division, der außer den zugetheilten Kavalleriebrigaden der Stab
der 11 . Feldartilleriebrigade , das Feld-Art .-Regt . Nr . 27 und eine
Koinpagnie des Pionier -Bataillons Nr . 11 zugewiesen werden, hält
ihre Uebungen im Allgemeinen in dem Gelände zwischen Rhein und
Lahn ab. Das nördliche Gelände der Lahn kann eventuell mit
herangezogen, soll jedoch mit Rücksicht auf das bereits im Jahre
1892 daselbst abgehaltenc Manöver nach Möglichkeit geschont
werden. Der 22 . Division , der die Unteroffizierschule Biebrich,
Feld-Art .-Regt. Nr . 11 , Stab des Pionierbataillons Rr . 11, zwei
Kompagnien des Pionierbataillons Nr . 11 mit Telegraphenabtheilung
zugetheilt werden, hält ihre Herbstübungen in den Kreisen Hersfeld,
Hünfeld, Fulda , Geitfeld und Schlüchtern, sowie im Verwaltungs¬
bezirk Dermbach ab. Der 25 . Division , der das Jägerbataillon
Nr . 11, Stab der 11. Feld-Art .-Brigade , vom Beginn des Divisions¬
manövers an, Feld -Art .-Regt . Nr . 25 und eine Kompagnie des
Vionier -Bataillons Rr . 11 zugetheilt worden, ist der nordöstliche
Theil der Provinz Oberhessen nördlich der Linie Gießen-Schotten
zugewiesen. Auch sollen die zwischen der Großherzogl. Grenze und
der Bahnlinie Neustadt -Kirchhain-Marburg -Lollar gelegenen Theile
der Kreise Kirchhain und Marburg mitbenutzt werden. Der Zeit
nach sollen die Uebungen der 21 . Division am 18. September, die
der 22 . und 25. Division am 24 . September schließen. Am 23.
und 24.' September werden Korpsmanöver der 22. und 25. Division
unter Leitung des Korpskommandeurs stattfinden. Die Leitung der
Brigademanöver der 42 . Infanterie -Brigade ist dem General Stern,
die der 44 . Infanterie -Brigade dem General Saurma , die der
übrigen Brigaden den betreffenden Brigadekommandeuren übertragen
Für das Raff . Feld -Art .-Regt . Rr . 27 ist für dieses Jahr außer
der Schießübung »bei Darmstadt ein Scharfschießen im Gelände m
Aussicht genommen ; wo es stattfindet, ist noch nicht festgesetzt.

* Militärisches . Ein Vergleichsschieben der verschiedenen
Schießklaffender Mannschaften deS 1. nnd 4. Bataillons bei
dem Füs.-Rezmts. (Hess.) Nr . 80 findet heute vor dem Regiments»
Kommandeur, Herrn Oberst von Weise  ans den Biebricher
Schietzständen statt. Morgen Vormittag findet vor dem Herrn
Oberst auf dem großen Exercierplatz im Beisein des Divisions»
KommandeursHerrn GenrallieutnantS v. Roon und des Brigade»
Kommandeurs Herrn Generalmajors Frhr . v. _Mttrscheid-
Hülleffem die Kompagnie-Vorstellung bei dem Bataillon statt.

* Der Nassanische Verein für Naturkunde veran¬
staltet Samstag den 6. April einen Ausflug in den
Palmengarten zu Frankfurt  a . M. Die gememschaftllche
Abfahrt der Theilnehmer findet Nachmittags l Uhr 10 M»n.
mit der Tauuusbahn statt.

* Der dritte und letzte Volksunterhaltungsabend,
welchen der VolkSbildungs. Verein in der Turnhalle an der
Platterstraße veranstaliet hatte, erfreute sich eines überaus zahl¬
reichen Besuches. Die Kunst rr und die Künstlerinnen, die sich
in den Dienst der guten Sache gestellt hatten, die Kgl. Hof»
schauspnlrrin Frl . Willig,  die Conzerlsängertnund Gesang»
lehrrrin Frl . Wodiezka,  Frl . Sophie Burkhardt,  Herr
Hofopernsänger Haubrich  und Herr Hch. Burkhardt,
können stolz aus den Erfolg sein, den sie errangen, ebenso Herr
Professor Dr - Kühn,  welcher in einem von edl r Begevterung
durchglühten Vortrage „die Friedens destrebungen der Gegenwart"
beleuchtete. Die Klavierbegleitungen hatten Frl . Amalie Hart»
manr, Frl . Sophie Burkhardl und Herr Klavierlehrer E- Deutsch
übernommen. Alle drei verdienen die wärmste Anerkennung
für dir vorzügliche Ausführung. Der Männergesanyverem
„Concordia" brachte Chöre von - Döring, Schautz, Mohrmg,
Kremser nnd Koschat unter Leitung des Lehrers und Organisten
Herrn K Schauß wirkungsvoll zu Gehör. Alles m Allem ein«
schöne Veranstaltung, die des edlen Wirkens des Volksbtldungs»
Vereins würdig ist. „ , ^ ,

* Gemeindccinkomnienstener . Unfern verehrl. Leser
machen wir an dieser Stelle auf oie amtliche Steuer»
ordnung  in unserm heutigen zweiten Blatte aufmerksam,
welche seitens des hiesigen Magistrats in betreff der Erhebung
der Gemeiiideeinkommensteuer erlassen wird.

" Eine öffentliche Volks -Vcrsammlnng findet morgen
Mittwoch,  Abends 8' /2 Uhr im Schwalbacherhof  statt , für
Männer und Frauen , wo Frau Zetkin aus Stuttgart  über
die Frauenbewegimg sprechen wird.

» Firmen -Registcr . In das Firmen-Register d S Kgl.
Amtsgerichts Hierselbst ist am 29. März b i No. 1087, betieffend
die Firma „D. Bleyler " zu Wiesbaden,  vermerkt worden,
daß die Firma erloschen ist.

* Ihr 40 . Dienstjubilänm feiert heute die Dienstmagd
Catharine Jung  aus Bicrstadt, welche seit 2. Apnl 1851 un¬
unterbrochenin dem Dienste des Herrn Juwelier Carl Ernst
steht. Gewiß ein Zeichen guten Einvernehmens zwischen Herr»
schüft und Bediensteten, wie es leider heute so oft nicht vorkommt.

* Jmmobilien -Geschäft . Im Monate März sind hier
44 Wohnhäuser für zusammen 4,527,380 Mk. und 28 Grund¬
stücke und Bauplätze für zusammeu 287,200 Mk. freiwillig ver¬
kauft uud vertauscht worden. Bei den Häusern betrug der höchste
Kaufpreis 300,000 Mk.. der geringste 21,000 Mk. In demselben
Monate des vorigen Jahres betrug die Zahl der HAusverkäufe
22 mit 1,931,140 Mk. und die der Grundstückev unt 86,6o0 Mk.
Gesammterlös.

Wllttti Kllllst und pfleufW-
= Wi . Sbkd ^ ' Zch ^ ZEkgkn W - ib - r von

Windsor"  kamen gestern Abend mit theilwcisc veränderter Be-
setzuug zur Aufführung und erzielten, bemerken
wollen, mit ihrer übermüthige» Komrk und der srgchea, von den
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herrlichstenWeisen durchzogenen Musik einen sehr günstigen Erfolg. Die
Parthe des Fallstaff spielte Herr Schwegler.  Wir waren über¬
rascht, in unserem trefflichen Bassisten auch gleichzeitig einen so ge
wandten, urkomischen Darsteller zu erblicken, dessen Spiel ebenso
erfrischend wirkt, wie sein herrliches Organ. Das Trink
lied „Alz Büblein klein" im zweiten Akt und das Duett
„Wie freu' ich mich" waren ganz vortreffliche Leistungen.
Herr Müller  ist als Bürger Fluth  bekannt ; er war gestern
sehr gut disponirt und stimmte mit seinem Partner so harmonisch
überein, daß das Publikum nach dem Duett mit Falstaff
Gelegenheit nahm, den beiden Künstlern durch immer wiederholte
Beifallssalven eine Ovation zu bereiten. Die beiden lustigen Frauen
Fluth und Reich spielten Frl . Baumgartner  und Frl . Brod-
m a nn;  insbesondere war die erster« sehr gut aufgelegt und schuf eine
in jeder Hinsicht wirksame und musikalisch schöne Partie. Frl . Giergl
hatte die Parste der Anna Reich innc und brachte sie bestens zur
Geltung, und Herr Buff -Gießen als Fenton , Herr Rufeni  als
Reich, Herr Rudolph  als Dr . Cajus und Herr Bussard  als
Junker Spärlich waren ebenfalls sehr gut bei der Sache. Die
musikalische Leitung war eine recht lebendige und die scenische Aus¬
stattung eine bMante . -e-

Residenz-Theater.
— WieSbden,  31 . März. Zum ersten Mal „Die Stern¬

schnuppe ". Schwank in 4 Akten von G. Moser und M . Girndt.
In Scene gesetzt von Regisseur H. Grentzer. Das Haus war gut
besetzt. Die Aufführung war, wie immer im Residenz-Theater,
auf's Beste diScipliniert. Der Pulsschlag des Stückes selbst aber
begann sich erst im 4 . Akte höher zu erwärmen. Hier nämlich
sprang ein löblich arbeitender Küchenaufzug für die Fülle von
Geistesmangel des Doppelautors ein. Gustav von Moser und Otto
Girndt scheinen ein Bühnensolo nicht mehr zu wagen und haben
es vorgezogen ihr dramastsches Dichterthum geschäftlich zu verbün
den und in einer Retorte zusammenzubrauen, was ihnen an spaß
hasten Einfällen für Dialog und Handlung geblieben ist. Eine
bessere Schauspielkunstmuß an derartigen stumpfen Machwerken zu
Grunde gehen und um so sicherer, je mehr der Applaus eines wähl
losen Publikums über ihre Jnhaltsarmut hinwegtäuscht. Die dar¬
stellenden Künstler deS Refldenztheaters wären höherer Aufgaben
würdig, als diejenigen, zu welchen das dürftige Angebot des der¬
zeitigen deutschen Schwank- und Lustspielmarktessie verurtheilt.
Ueberblickt man die Darbietungen des Restdenz-TheaterS seit vorigemtrühjahr,so sind eS lediglich zwei französische  Stücke(Fall

lämeuceau und Madame Sans Göne), welche der Direktion
Hasemann vergönnten, innerhalb der gesprochenen Stücke einer höheren
SchauspielkunstRaum zu geben, weil beide Dramen aus der Flut
der platten oder frechen Witzreißerei wie verlorene Inseln hervor¬
ragten. Da der CultuS unserer höheren vaterländischenBühnen-
literatur als Hauptaufgabe unserem Hoftheatcr zugcwiesen scheint, so
sehe ich keinen Grund ein, warum die Direktion des Residenz-Theaters
ihre Bezugskreise über den zur Zeit so unergiebigen deutschen
Markt nicht zu erweitern trachtet. Die dramatische Dicht-
kunst ist international wie die Musik,  und unsere Bühnen
haben sogar die Pflicht, uns die dramattschen Erzeugnisse auch des
Auslandes vorzuführen, wenn sie dessen würdig sind. Die Prin-
zwien, di« Herr Rath Hasemann ü ber seinem Carola-Theater in
Leipzig herrschen ließ, dürften für daS, Leipzig und seinen künst-
lerischcn Ansprüchen mannigfach verwandte, Wiesbaden nicht
minder gütig sein. — Daß nun über diese „Sternschnuppe .
die in der Theaterwelt verwehenwird, wie ein Cigaretten-Wölkchen,
weitere Worte verloren würden, kann weder in dem Interesse des
Direktors noch seiner Lieferanten liegen. Wir wenden uns also
sofort zu den Darstellern, die gezwungen waren, Parthien zu halten,
über welche jeder vorgerücktere Dilettant die Nase gerümpft hätte.
Kurzum: Frl . Dalldorf  hatte sehr sorgfältig Toilette gemacht
und gab ihre Frau Dr . Erna West wie immer als respektable
schauspielerische Leistung munter, schalkhaft und adrett. Herr
G i lzinger  und Herr S chmas o w gaben zwei Stadtverordnete,
Herr Grentzer und Moest  zwei Candidaten um die in dem
Städtchen vakante Bürgermeisterei. Jeder der genannten Dar¬
steller war tadellos auf seinem Terrain ; Herr Grentzer  hatte
eine Art plappernden Papierkorb zu agiren, dem eine menschliche
Maske zu verleihen, er rührig beflissen war. Uebrigens war
seine KonversationS-Lexikon-Weisheit die einzige, die das Stück
enthielt. Herr Gilzinger  und Herr Schmasow  wußten ihre
Rollen vorttefflich zu kontrastiren und mit eigenem Geiste den

Moser-Girndtschen Strohmännern zum Gehen zu verhelfen. Herr
Martini  gab einen gewissen Wim me, d. i. einen Jüngling , der
als wahrhaftige „Sternschnuppe " stets an der Peripherie des leeren
Schwänkleins herumschnuppert und ihm dennoch den Namen giebt.
Herr Martini spielte wie immer mit der ihm eigenen künstlerischen
Reserve, trotzdem war die Schablone seiner Figur zu leicht für
den Inhalt , den er ihr verlieh,, und so schwankte der unselige
Wimme zwischen Natur und Unnatur leidig hin und her. Herrn
Junkermanns trockenem Humor wäre hier vielleicht eher gelungen,
das Gleichgewicht einer gewissen Wahrscheinlichkeitherzustcllen. Die
Rolle war unter Herrn Martini 's Niveau . Besseren Einklang
erzielten Herr Schwab als Dr . Wiht,  Frau Fre di - F ran  k e n
und ihre Colleginnen , als Frau Schubert , Frau Münchow (Frl.
Maltana)  und Fräulein Fanny (Frl . K ad e n). Herr Grentzer
hatte umsichtig den Rahmen gestellt und für eindrucksvolleRequisiten
gesorgt ; nur der Batterie von Plektophyllen, die in irgend einem
Akte ein -Fenster schmückten, muß er väterlichere Fürsorge spenden
und wo möglich die unvergängliche Dauer verleihen, die Frl.
Dalldorfs Gürtelrosen schmückt.

Dr . Adalbert Schroeter.

29.KmnmMMlig drs Keztz.WittUd».
** Wiesbaden, den2. April.

Heute Mittag 12 Uhr trat im großen Sitzungssaale
des Kgl. Regierungsgebäudes der 29. Kommunallandtag
des Reg.- Bezirks Wiesbaden zusammen. Der Kgl.
Kommissarius Herr Regierungspräsident von Tepper-Laski
eröffnete den Landtag mit folgender Ansprache:

Hochgeehrte Herren ! Für die diesjährigen Bcrathungen des
Kommunallandtages wird Ihnen von Seiten der Kgl. Staats¬
regierung eine Vorlage gemacht werden betr. die Errichtung der
Landwirthschaftskammer für den Regierungs - Bezirk

iesbaden.
Die Kgl. Staatsregierung legt wegen der Bedeutung dieser

neuen Organisation für viele wichttgr und gerade in jetziger Zeit
dringliche Aufgaben der Landwirthschaft und wegen des großen,
noch von Allerhöchster Stelle diesem Gegenstände gewidmeten Inter¬
esses einen so hohen Werth darauf , durch ein zustimmendes Votum
des Kommunallandtages zu ihrer Vorlage die Errichtung einer
Landwirthschaftskammer für den diesseitigen Regierungsbezirk ge¬
fördert zu sehen, daß sie sich andernfalls der Verpflichtung nicht
würde entziehen können, auf ihren s. Z . auf dem Provinzralland-
tage gemachten ursprünglichen Vorschlag der Errichtung einer
Kammer für die ganze Provinz zurückkommen.

Neben dieser Vorlage der Kgl. Staatsregierung harren eine
Reihe von Vorlagen des Landesausschusses Ihrer Beschlußfassung.
Unter denselben ist der Vorschlag zur Errichtung einer Ruhe¬
gehaltskasse für die Kommunalbeamten des Regie¬
rungsbezirks  mit besonderer Freude zu begrüßen.

In dem ich Sie in altgewohnter Weise in diesen Räumen
herzlich willkommen heiße, erkläre ich auf Befehl Sr . Majestät des
Königs den 29 . Kommunallandtag des Reg.-Bezirks Wiesbaden
für eröffnet.

Abg. Apellationsgerichts-Vice-Präfident Dr. Berti cm
übernahm hierauf als Alterspräsident den Vorsitz und brachte
ein Hoch aus Se. Maj. den Kaiser und König aus. Er
ernannte zu provisorischenSchriftführern die Abgg. Land»
räthe Meister-Homburg und Frhr. von der Ewltz Weilburg.

Die Feststellung der Präsenzliste ergab, daß das Haus
beschlußfähig ist.

ES wurde nunmehr zur Wahl des Bureaus  ge-
chritten. Aus Antrag deS Abg. Dr. Li eber-Camberg

erfolgte diese Wahl durch Akklamation und seinem
weiteren Vorschläge gemäß wurden gewählt: die Abgg.
Geh. Justizrath Hilf -Limburg als erster Vorsitzender,
Justizrath Dr. Humfer - Frankfurt  als dessen Stellver¬
treter, die Abgg. Dr. Fle sch-Frankfurt und Schmitt-
Obertiefenbach als 1. bezw. 2. Schriftführer und die Abgg.
Fer ger- Westerburg». König -Oberrad  zu Stellvertreter n.

Die Gewählten erklären sich bereit ihr Amt anzunchme»
und Herr Geh. Jusiizralh Hilf übernimmt den Vorsitz.

Derselbe gab dem Hause zunächst Kenntniß von einem
Schreiben des Herrn Oberpräsidenten, wonach die Abgg.
Geh. Reg. Rathv. d. Heydt-Homburg und Kommerzienrath
Kalle-Biebrich ihr Mandat niedergelegt Halen. Für den
letzteren hat durch den Kreistag deS Landkreises Wiesbaden
bereits eine Neuwahl stattgefunden. Hierbei wurde Herr
Landraih Graf Schlieffen-Wiesbaden gewählt.

Zur Kenntniß gelangen sodann die an den Landtag
gelichteten Eingänge und eg wurde beschlossen, außer den
sonst zu wählenden Kommissionen2 besondere Kommissionen
und zwar: a) für die Kleinbahnfrage undd) die Errichtung
einer Landwirthschaftskammer zu ernennen. Nachdem diese
Wahl erfolgt war, wurden die Eingänge den einzelnen
Kommissionen zur Prüfung hingewiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch Vormittag 10 Uhr. Tages¬
ordnung: Prüfung der Neuwahl des Abg. Gras Schlieffen.
Spezialetats.

rkikgraimk mi>lchtk Nachrichten.
O Berlin , 2. April. Die freisinnige Volks¬

partei  hielt gestern ihren Parteitag für die Provinz
Brandenburg, die Altmark und Mecklenburg-Strelitz ab,
der von etwa 150 Personen besucht war. Nach Erledi¬
gung der Geschäfte verbreitete sich Eugen Richter  über
die politischen Tagessragen. Auf die Bismarckehrung
eingehend, erklärte Redner, er habe tm Senioren Convent
den Vorschlag gemacht, daß jede Partei ihre Erkla-rung jür den
Antrag Lcvetzow vorher seststellt und dem Senioren-Convent
unterbreitet, damit in gemeinsamer Beraihung jede Schärfe»
die irgend Jemand verletzen könnte, ausgemacht werde.
Die nationallibcrale Partei lehnte es aber ab, darauf ein»
zugehrn. Redner theilte weiter mit, daß, nachdem die
Einladung an das Reichstags -Präsidium,  an
dem Prunkmale im Schlosse theilzunehmen, ergangen, die
Fraktion zusammengetreten sei und einstimmig beschlossen
habe, daß der Abgeordnete, erster Vicepräsident Schmidt
der Einladung Folge nicht zu leisten habe. Schließlich
nahm der Parteitag noch einige Resolutionen an.

% Friedrichsruh , 2. April. Mittags. Der gestern
Abend zu Ehren des Fürsten Bismarck  abgehaltcne
Fackelzug  bot ein prächtiges Bild. Die Betheiligung
an demselben war eine überaus große. Der Hamburger
Rechtsanwalt Sunnecker hielt an den Fürsten eine Ansprache
auf welche dieser in längerer Rede dankte, Der Kaijer
und der König von Württemberg sandten längere Glück¬
wunschschreiben. Die Zahl der eingegangenen Briese be«
trägt 200,000.

O Hamburg, 2. April, Mittag?. Der gestern
Abend abgehaltene allgemeine Cammers der deutschen
Studentenschaft war von etwa 6000 Personen besucht.
Der Studiosus Götte brachte ein Hoch auf den deutsche«
Kaiser und den Senat der Stadt Hamburg aus. Hierauf
wurde die Absendung eines Huldigungstelexrammcs an
Kaiser Wilhelm beschlossen. Die Festrede des Studenten
Diertz aus Güttingen fand brausenden Wiederhall in einem
endlosen Hoch auf den Fürsten Bismarck, an den gleichsall¬
ein Telegramm abgesandt wurde.

8 Petersburg , 2. April, Nachm. Der frühere
russische Finanzminister Wischnjgrazki  ist gestorben.
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Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 106,10
31/ , do. , . 104,75
3 . do. . . 98,20
3 . Preuss . Consols . 106,85
47 , do. . . 104,70
3 . do, . . 98,65
5°/» (Wochen , . 82,50
5°/, Ital , Rente . . . 88,40
4°/0Oest . Gold-Rente . 103,40
47 , „ Silber-Rente . 85,20
47 , Portug . Staatsanl . 37,30
47 , do, Tabakanl . 91 .40
3 . „ äussere Anl , 28,10
5 . Rum. v. 1881/88 . 99,80
4 . do. v. 1890 . . 90,20
4 . Russ. Consols . . 102,50
5 . Serb. Tabakanl . . 79,—
5 . „ Lt .B.(Nisch -Pir.) 78,10
5 . „ St.-E.-B. H.-Obl.
4*7« Span, äussere Anl . 73 40
5% Türk Fund- . 100'—
5°/, do. Zoll- „ 102,—
1®/. do. 27,00
47 « Ungar . Gold-Rente 103,—
47 , , Eb. , y. 1889 —
47 , . , Alb . . . - -
57 , Argentinier 1887 53,—

' 47 , . innere 1888 42,70
, 47 , , äussere.
' 47 , Unif . Egypter

37 . Priv . „ .
8®/, Mexicaner äussere 81, -30
57 , do. E.-B (Teh.) 67,10
37 , do. oons. inn. 8t. 24,30

Stadt -Obligationen.
37 , abg. Wiesbadener 102,10
37 * 1887 do. 102,20
47 , do. 101,50
47,1886 Lissabon 75,60
47. Stadt Rem tf/VHI 85,50

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 161,50
Frankf. Bank . 170,—
Deutsche Eff.-W,-Bank 117,20
Deutsche Vereins - „ 118,10
Dresdener Bank . . 161,10
Mitteldeutsche Cred.-B. 108,60
Narionalb, f. Deutschi . 130,50
Pfälzische „ „ 137,90
Rhein . Credit- „ 136,—

. Hypoth .- , 180,20
Württemb . Verbk. „ 144,90
Oest. Creditbank . . 340,75

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 135,80
Concordia . , , . . 123,10
Dortmund Union -Pr. , 65,90
Gelsenkirchener . , . 168,50
Harpener . . . . . 138,40
Hibernia . 141,80
Kaliw, Aschersleben . 154,90

do. Westeregeln . 154,—
Riebeck , Montan . . 170,80
Ver. Kön, und Laurab, 128,90
Oesterr. Alp . Montan 71,50

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr.-Ges, . 231,—
Anglo -Oont,. Quano . 129,—
Bad, Anilin .- u. Soda 385,50

> Brauerei Binding . . 210,80
s04,60 , z. Essighaus 76,80
103, 0 , z . Storch(Speier) 140,—

Cementw. Heidelberg . 149,—
Frankf. Trambahn . . 279,—
La Veloce Vorz.-Act . 8.lj~

do. Stamm-Aot. ->8,20
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Mascltt. . 208,50
Chem. Fahr. Griesheim 26, ',5 >

„ „ Goldenberg 142,50
„ „ Weiler , , 214,—

D. Gold u. Silb.-Sch. 74,80
Farbwerke Höchst . 406,—
Glasind . Siemens . . 181,10
Intern, Banges , Pr.-Act. 172,90

, „ St .- . 162,50
„ Elektr .-Ges. Wien 125,—

Nordd. Lloyd . . . 94,60
Verein d. Oelfabriken 99,80
Zellstoff , Waldhof -. . 210,70

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 117,50
Pfalz.
Dux . Bodenbaoh
Staatsbahn . .

245,80
66,35

376,10
94,37

248 , -
263,—

79,60
187,30
137,90
134,60

92,90

Lombarden , . .
Nordwestb , , . ,
Elbthal . . . ,
.Iura-Simplen . .
Gotthardbaiin . .
Sohweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital . Mittelmeer

„ Merid. (Adr. Netz ) 127,—
Westsicilianer . . . 65,40
sub Prince Henry . . 107,70
Eisenbahn-Obligationen.

47 0 Hess . Ludwigs !). . —,—
37 , do. . 103,—
47 , Pfälz . Nordb. . . 103,80
47 , , Maxbahn . 103,60
4°/0 Elisabethb .steuerf . 106,—
47 0 do . steuerpfl . 100,6 >
47 , Kasch. Odb.-Gohl 103, -0
47. do. Silber 83,50

Oest . Nordwestb. 116,30
07o - Siidb. (Lornb.) 112,—
37o .. do. . 74,20
ö°/0 „ Staatsbahn . 118,70
47 , Oest . Staatshalt . 164,80
37 « . de. 1-V1H . 93,80
7 . . do. IX . #3,-

37 , Oest. do. 1885 . 92,40
37 , . do.(Eg .-Nr.) 92,90

65. 10
92,90
86 ,—
58. 10
57,70

102,50

65,80
«9 .10

4°/9 Prag Duxer
4°/0 Rudolfbahn . .
37 , Gar. Ital E.-B. .
47 » Mittelmeerb. stfr.
4°/0 Sioil . E.-B. stfr. .
37 « Meridionan . , ,
47 « Livoroeser . , .
4°/0 Kursk , Kiew , .
4°/0 Warschau , Wiener 102,70
5°/0 Anatol . E »B.-Obl. 96,40
&°l0 Oeste de Minas . 89,50
47 , Portug . E.-B. 1886 67,90
47 , do. 1889 36,40
3"/, Salonique Monast
37 , do. Const.»Jonct.

Pfandbriefe.
37,7 « D . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/o riickzb. —,—
47 „ do. unkdb. b. 1904 101,—
37 , do . 101,25
47 , Fft .H .. Bk. 1879-85 102,30
47 » do. 1886-90 102,10
47 » do. 14.ukb.b. 1900 102 50
37 , do. do. . . 104,90
47 , Fft . H.-Cr.- V.-Ath.

(verl . a. 100) 102,50
47 , Mein. Hypoth .-Bk.

(unkündb.b. 1900 .) 100,80
47 , Nass. Landesb.-G. —,—
31/, do. J.-F.-H.-K.-L. 102,20
31, do. M.-N. . . . 102,80
4°/0 Pr . B.-Cr. VIIJX . 102,-
47 , , Ctr.- „ 1900er 105 .60
37 , Pr. Ctr.-Cr. . 100 .70
4"/, Rh. Hypoth.-Bank 105,90
37 , do. do. 101,20
47 , Wd. Bd.-Cr.- Anst.

Ser. I. unkdb. b. 1904 108 —
47 . do. Ser. II 103,-
Frankf. Ldw. Cr. Bk, 104,30

Amerik Eisenb.-Bds.
67 , Centr.-Pac, (West .) 103,40
67 , do. (Joaq .) . 105,—
5°/, Chic. Burl. (Jowa .) 105,25
47 , do. . . . .
47 , do. Burl . - Qney.

(Neaska -Div .) 85,60
57 , Chic., Milw. u.St.P. 109,20
57 , Chic. Rock . Xsl. u.

Pac. I. M.  Est . u. Coli. 99,40
4°/« Deny . u- RioGrand

I. cons. Mtg . 80,60
47 , Illinois Central . 101,—
67 , North . Pac . X. Mtg. 111,—
57 , Oreg . u. Calif . r. „ 75,90
6°/, Pacif . Miss.00.X. M. 87,40
5°/, West N.-Y. u. Pen-

sylvanien I. M. —,—
Loose.

37, °/. Goth. Pr.-Pfdb . I. 125,20
37 , do. do. II. 121,10
37 , Köln-Mindener . —, —
37 , Madrider . . , 48,—
5°/, Oest. 1860er Loose 135,50
27 , Raab-Grazer . . —,—
Tiirkenloose . . . . 42,50
Braunschw .Th.20Loose 109,10
Finnland , „ 10
Freiburger Fr. 15 ,
Mailänder „ 45 .

do „ 10 „
Meininger ff 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in 7 ,
Dollars in Gold . .
Ducaton.

do. al marco , .
Engl . Sovereigns

39,20
80,70
4 >,50
1510
25,-

16,19
16,17
4.16
9,48
9,59

80,38

Berliner
Schlussconrae.

2. April Nachm, 2,45
Credit . . . . . . 2 3,—
Disconto -Command. . KO,50
Darmstädter . . . . 151,50
Deutsche Bank . . . 182,—
Dresdener Bank . . 160,50
Beil . Handelsges . , . 157,50
Russ . Bank . . . . —, —
Dortmund, Gronau. . — ,—
Mainzer . 118,—
Marienburger. . . . 79,75
Ostpreussen . . . . —,—
Lübeck , Büchen , , —,—
Franzosen . . . » 186,25
Lombarden . . . . •*7,—
Elbthal . 152,75
Busohterader . » . . —,—
Prinoe Henry . . . 107,30
Qotthardbahn . . . 182,—
Schweiz . Central , . —

„ Nord-Ost . . — .
Warschau , Wiener , . —
Mittelmeer . . . . —
Meridional , » . . —, —
Russ. Noten . . , . 219,75
Italiener . 88,75
Türkenloose . , , . 138,76
Mexicaner . . , . . 88 ,—
Laurahütte . . . . 129,75
Dortmund. Union . . *7,25
Bochumer Gussstahl . 146,25
Gelsenkirchener . . . 158,50
Harpener . —
Hibernia . 140,75
Hamb. Am. Packet . . —,—
Nordd, Lloyd > . . —
Dynamite Truste . . —
Reichsanleihe . . , 98,40
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Mit dem heutigen Tage habe ich am hiesigen Platze, Ecke der Friedrich - und Schwalbacherftratze , ein

verbunden mit Anfertigung nach Maass
Langjährige Thätigkeit , genaue Branchekenntnisse, sowie die besten Bezugsquellen ermöglichen es mir,

Mein"ünternehmen bestens empfehlend, bitte ich bei Bedarf um gütige Berücksichtigung.
Hochachtungsvoll

langjähriger Zuschneider.

Auswahl zu den billigsten Preisen.empfehle ich in großer
Knm-ABge
Hnrm-MkMkr

Klkiderftoffk, Wäschei . s. «
Grosses Möbel -Lager.

Alles auf 321!

bei mäßiger Anzahlung u.leichtenZahlungsbedingunger,.
Nur : Bärenstr . 4 1 .1 . Jtlinania.

* Ä)!entone, 1. April. Seit 48 Stunden wüthet
in der Hauptstraße der Bia Korso ein verheerender
Brand,  welcher erst Nachts lokalisirt werden konnte. Das
mit dem größten Luxus ausgestattete Hotel d ' Angle-
terra sowie fünf andere Paläste sind total
eingeäschert  worden. Der Schaden wird auf 7 Mill.
Lire geschätzt. Bei den Löscharbeiten sind 19 Personen
ve rletzt, von denen3 gestorben sind._

Standesamt zu Sonnenberg.
Geboren : Am 26. März dem Tüncher Louis Peter

Christian Jakob Keil zu Sonnenberg ein Sohn : Ludwig Adolph
Auguft . — 27. dem Schreiner Friedrich Philipp Karl Huth
zu Sonnenberg ein Sohn : Karl Philipp.

Aufgeboten:  Der verwittwele Maurer Philipp Wilhelm
Karl Schneider aus Rambach , wohnhaft daselbst und Auguste
Lo ife Wilhelmine Maygatte au » Beesenlaublingen im Saale¬
kreis, wohnhaft zu Wiesbaden.

Gestorben:  Am 25 . März der Tüncher Philipp Peter
Karl Wirth zu Sonnenberg , alt 73 Jahre und 8 Monate.

Adolf Grieder&0!e„ seidenstoff-Fabrik-union, Zöfichi
Königlich Spanisohe Hoflieferanten.

versendet porto - u , zollfrei zu wirkl . Fabrikpreis , schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 66 _Pfg.
bis Mk . 15.— p. metre , Muster franco. 3548b

Schwarze Seidenstoffe.
Beste Bezugsquelle f. Priv . Doppelt .Briefporto n. d. Schweiz.

Tages Anzeiger für Mittwoch.
Königs. Schauspiele: Abds. 7 Uhr: „Die Maler«. Ab. 8.
Curhaus: Nachm. 4 und Abds.8Uhr: Concert.
Residenz-Theater : Abds. 7 Uhr: „Don Tesar".
Reichshallen-Theater : Abds. 8 Uhr: Specialitäten-Vorst.
Kaiser-Panorama : Venedig wahrend der Kaisertage 1894.
Oeffentl. Volksversammlung: Abds. 8'/, Uhr: Schwalb. Hof.

GckiMM
kaust man am besten beim

Goldarbeiter
F. Lehmann,

5501 Langgasse 3,1 . So
Kein Laden.

l. gminsWtl,
1 Schelle, 1 Schild : „Geschl. Ge-
sellschast" , sehr billig zu aerkauf.
a_ Schachtstr. 96 1. r.

Prima
Pfälzer , gelbe englische

Kartoffeln,
sind wieder eingetroffen. 5573«

W. Spahn,
Gustav -Adolsstraste 4.
Ein schönes Seiden -Plüsch

Cape « ,
f. e. j . Mädchen g. bill z. verk.

Philipsberg 37. 3.  r.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch den 3. April 1895 . 86 . Vorstellung.

33 . Vorstellung im Abonnement B«
Neu einstudirt:

Die Maler.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Adolf Mlbrandt.

Regie : Herr Köchy.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 3. April 1895 . 158 . Abonnements -Vorstellung.

Dutzendbillets gültig. Neu einstudirt : Do « Cesar . Operette in
drei Akten von O . Walther . Musik von Rudolf Dellinger.

Donnerstag , den 4 . März 1895 . Zum 28 . Male : Der
Obersteiger. Operette in drei Acten von M. West undL. Held.
Musik von Carl Zeller.

In Vorbereitung : Das Geld . Drama in 4 Akten von
Richard Merlin.

Unser Tapezierer - und Dekorationsgeschätt
befindet sich von heute ab

Xiuisenstrasse 84 , Vorderhaus Parterre.
Gleichzeitig erlauben wir uns auf ein reichhaltiges Lager ergebenst auf¬

merksam zu machen.
Plüsch- und Kameltasoh -Garnituren, Sophas, Ottomanne
u. Chaiselongues . — Vollständige Betten, sowie einzelne

Theile. — Polirte laokirte u. eiserne Bettstellen.
Bettfedern und Daunen. — Spiegel -, Kleider- u. Küchen¬
schränke , Verticows , Büffets, Sohreibtisohe, Commode,

Wasch - u. Naohttisohe (mit und ohne Marmor) viereckige u.
ovale Tisohe , Stühle und Spiegel etc . etc.

Uebernahme ganzer Ausstattungen. Billigste Preisej
Wiesbaden, den 1. April 1895. 3217Kolb & Petit.

SS empfiehlt Ph . Prinz,
w  19 i 7 Bertramstratze 12

Zur Leitung eines
Schuhwaaren-
~ Geschäftes
in Wiesbaden wird eine durchaus
zuverlässige, solid- u.brauche-
kundige Dame oder Herr ge¬
sucht. Offerten unter 3t. 200
an Rudolf Mosse. Pirma¬
sens. S103b
FLin junger , unverheiratheter,

aber in Gewächshaus und
Gartenpflege durchaus erfahrener
selbstständig arbeitender, 5111

Crefnnden
eine goldene Nadel , Form eines Nagels, ge¬
zeichnet: Ivl. E . O. L . 9 —21 Avril 1892.

Abzuholen: Emsepstr . 42 , III.

5H5E52

eutc Mitwoch Morgen wird Röderstraste 16

Rindfleisch zu 84 Mg.
Geschäfts-Verlegung.

Meinen geehrten Kunden , sowie meiner Nachbarschaft zur gefl,
Mittheilung , daß ich mein Schmiede -Geschiiftvon Schwalbacher-
straße 27 nach

Heleuenftratze 8
Fritz Becker,

Schmiedemeister.

verlegt habe.

5572»

Kl

[Ulüm
iniIn
mIn
fuln

Drucksachen für Vereine
liefert von der einfachsten bis zur elegantesten Aus¬
führung zu massigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags -Anstalt,
Sclmegeltierger&Hannemann,

17 Marktstrasse 17.

I

iU
ü
m

sj
IM

aus sofort gesucht. Derselbe muß
auch die Reinigung von Büreau-
räumen mit übernehmen. Offert,
an den Victoriabrunnen in Ober-
lahnstein am Rhein.__

MM" Gute Stellung schnell
überall hin . Jederm . fordere pr.
Postk. Stellen -Auswahl . 5114
Courier Berlin-Westend.

Frankenstr. 11
im Dach 2 Arbeiter erhallen
Kost und Logis. 6569*auverkaufen:ein Gärtner¬karren auch für Flaschenbier,
1 dito für Maurer oder Dach¬
decker geeign., 2 Erdkarren u . 1
Sägb . Frankenstr . 9,2 . St . 5568*

Lehrling,
welch, sofort Vergütung erhält,
wird für die feinere Mützenmach.
gesucht. Näh .Goldgasse I Hutgrs.
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Langgasse
L> FrMjalir8 Neulieitm

treffen täglich ein in

reichster Auswahl

05

CD

CD

1 J . Speier \aclil*
Langga § se 18.

2720

Langgasse

Bürger-Casino zu Wiesbaden.
Montag, 8. April, Abends8 Uhr:

fiSW  Hotel zum Hahn , Spiegelgasse : W8

Generalversammlung
3216 nach § 27 der Statuten.  _

Knegrr MMr-DklM.
3223

Sanitätskolonne
Freitag , den 5 . April 1895.

Dp.  Rosenthal.

| OesfentlicherAusrus!§
mR  Freunden und Bekannten , von denen ich nicht habe »Yj
'A ' persönlich Abschied nehmen können, wovon mancher gute ’£ X
iw ! Freund mich nicht vergessen wird , sage ich bei meinem j

Wegziehen herzliches Lebewohl.
riX  Wiesbaden , den1. April 1895.
*" 5563 Friedrich Rassmann, Orgelbauer.

Oeffentliche

Volksversammlung
für Männer und Frauen

Heute Mittwoch , den 3 . April 1895,
Abends 8 */, Uhr , im „Schwalbacherhof ."

Ta ges- Ordnung:
Warum fordern proletarische Frauen

politische Rechte?
Referentin: Frau Clara Zetkin aus Stuttgart.

Eintritt 10 Pfg.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

3221 Der Einberufer.

Wiesbaden, Capellenstr.2b,2Tr.
Heimath für alleinst. Mädchen

besserer Stände.
Freundliche Zimmer und gute Verpflegung von 30 Mk
_ an pro Monat. Mittagessen 50 Pfg. 2911

6ebr.Esser,RheinischesTuch-YersandGeschäft

grossartig ausgearbeitet,

15 , 20 , 25 Mark.

chic ausgeführt,
von 8 Mark an. £ TSacharaeh,

4 Webergasse 4.

Aachen D.

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch,

AachenPrivate zu Fabrik»
preisen für gediegene,
einwollene Cheviot,
Paletot Buckskin.

Reichhaltige Musterauswahl sofort franco gegen frauco-
Enttäuschung ausgeschlossen.

_ Vertreter und Wiederverkäufer gesucht.

Gärtner iinb MeilWer.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Liefern von Setz¬

tannen , Waldziersteinen , Ziersträuchern re-
zu reell billigen Preisen.
3210 Georg Bachert , Ludwigftraste 14.ooooooooocooooooooocoooooooo

$ Meine Wohnung nebst Bureau befindet sich vom1. April #
e dieses Jahres ab ^

» »K Luisenstrasse 17 , 8
J neben der Reichs - Bank.
8 P. G. Rück , 8
^ 3563  Immobilien - Geschäft . ^

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlagsanstalt , Tchnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction : Für den politischen The» u. da» Feuilleton ' Chefredakteur
Friedrich Hannemann;  für den localen und allg.memen The il : Otto von W . bren:  für den Jnseratenth. il : L u d w i g Schm « li «ämmil .chmW ^ d. n



Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg . frei :nS Hau- gebracht, durch die
Post vezogen vierteijährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Ettigerr. PostrZeilungsliste Nr. 6546.
Vtedacriou und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jutelligenzblatt. Stadt-Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigen:

Die 6-spaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg.,
sLr Auswärts is Pfg. Bei uiihrmal. Ausna hm«Rabatt.
R-klament P -titz-il - 30 Pfg., sür AuSwärt» « >Psg.

Erpcdition : MarNstraß« 17.
per Wiesbad-ncr Ken-rac-» »,«!«-» «»lchelnt

täglich, Zanntag » >u ,w«i Aus, - , ««.
Telephon-Anschlntz Nr. ISS.

General
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr . 79. Mittwoch , den » . April 1895. X . Jahrgang.

Beiles Kitt.
Der

Wiesbadener

Gmml -MAnWtt
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,

bringt vom 1. April ab neben den beiden Freibeilagen
Mesü. Unlerhattungsblatt

und
Der Landwirlh

ohne jede Preiserhöhung noch eine
DG" dritte Frribeilage

Deutsche Uoöe und Handarbeit,
rine praktische, illustrirte Frauenzeitung, welche in vielen
Abbildungen die neueste« Damenmode «, zahlreiche
Kttckmnster re. enthält.

Der Preis des Blattes beträgt trotzdem
nur S« Pfg . monatlich,

wofür dasselbe
Jedermann frei ins Haus

geliefert wird.
|ü {i “ Neu hinzntretende Abonnenten er¬

halte« die bis jetzt erschienenen Nummern mit
dem neuen Roman unentgeltlich nachgeliefert.

An Vord des„Känguruh".
Eine Seereife-Beschreibnng von Hamburg bis Madeira.

Von Dr. Ernst Brackebusch-Wiesbaden.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung).
Der Kapitain kündigte von oben an, daß die Insel

Helgoland in Sicht sei. Ja. Helgoland konnte lange warten,
bis wir es angesehen hätten. Da war nur ein einziger
Passagier, der sich als seefest erwies: Iosias Schweselkops!

Acht Tage lang trieben wir uns in der Nordsee herum,
immer mit widrigen Winden und gegen die anströmenden
Wellen kämpfend. Endlich gelangten wir in die Nähe der
englischen Küste, und der Sturm ließ nach.

„Dort", sagte der Kapitain, „liegt die Mündung der
Themse, wir müssen uns nunmehr nach Süden hinwenden,
damit wir nicht auf die Bänke von Goodwin sando ge¬
raden, jenem Kirchhof des Meere«, auf dem unermeßliche
Reichthümer und Tausende vom „blauen Waffer" begraben
liegen."

Der Wind blies noch immer aus Westen, aber es
war wärmer geworden. Wir kreuzten nun im Kanal, bald
sahen wir Calais, bald Dover. Alle Passagiere kamen aus
ihre» Höhlen hervor, und das Schiff wurde einer gründ.
lichen Reinigung unterworfen. DaS Aussehen des Zwischen¬
decks und seine Atmosphäre waren geradezu grauenvoll ge¬
worden. Passirte man die Lucken unter dem Winde, so
war der Geruch ganz unerträglich, hinreichend, auch ohne
Schaukelbewegungen des Schiffes. Seekrankheit hervor
zurusen.

Die englische Küste erglänzte mit ihren weißen Kreide¬
felsen hell in GotteS Sonne. DaS terrassenförmiggebaute
Hastings schien uns freundlich zuzuwinken. Aber wir muß¬
ten weiter, hinaus in die große Wafferwüste, in den atlan¬
tischen Ocean.

Im Kanal hatten wir Gelegenheit, uns die Zwischen¬
deckpaffagiere näher anzusehen. Unter ihnen waren haupt¬
sächlich Ostpreußen und sogenannte Wafferpolacken, denn
Märker. Holsteiner.Dänen, sowie Schlesier und Hannoveraner.

Neues aus aller Welt.
Allerhand Bismarckiana.

Bismarck's Geburts- Anzeige.
Zum 80. Geburtstage des Fürsten Bismarck dürste es inter¬

essant sein, an die Anzeige zu erinnern , durch welche der „alte
Bismarck" von der Geburt seines Sohnes , des späteren „eisernen
Kanzlers" , in den Berliner Blättern Mittheilung machte. Sie
lautete wörtlich: „Die gestern erfolgte glückliche Entbindung meiner
Frau von einem gesunden Sohne verfehle ich nicht, allen Ver¬
wandten und Freunden , unter Verbittung de§ Glückwunsches, be¬
kannt zu machen. Schönhausen , den 2 April 1815 . Ferdinand
von Bismarck." — Das „Gratulieren " wurde also ziemlich energisch
»erboten, aber trotzdem ist aus dem „gesunden Jnngen " etwas
Tüchtiges, sehr Tüchtiges geworden!Ans Bismarck's Verlobungs- und Ehezeit.

In der Mitte der vierziger Jahre hatte die sehr intime Freund¬
schaft ihrer Töchter die Beziehungen der pommerschen Familien
v. Mittelstadt, v. Blankenburg , v. Thadden und v. Puttkamer
antereinander zu einer besonders herzlichen gestaltet. Zu einem
Erergniß ersten Ranges wurde für diesen Freundeskreis eine für
die letzten Julitage des Jahres 1846 geplante Harzreise, und aus
einem noch nicht veröffentlichten Briefwechsel der Freundinnen
untereinander ersehen wir , mit welch' geradezu rührender Vor¬
freude und Sorgfalt jede unbedeutendste Kleinigkeit des doch nur
NaK wenigen Tagen zählenden Ausfluges besprochen und vorbe-
reitet wurde . Johanna von Puttkammer war selbstverständlich
mit von der Partie , und als sich verabredetermaßen am 23. Juli
die Theilnehmer in Wernigerode vereinigten , fand sich auch der
damals 31jährige Otto von Bismarck ein, der stch durch einen dem
«wähnten Kreise angehörenden Freund zur Mitfahrt hatte bereden
laffen. Nach den Briefen der jugendlichen Theilnehmerinnen muß
sich der zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß unternommene Ausflug
durch den Harz durch Frohsinn und gute Laune in ganz besonderen,
Maße ausgezeichnet haben, übersprudelnder Humor führte das
Regiment.

Wie bekannt, hat Bismarck auf dieser Reise seine spätere Ge¬
mahlin kennen gelernt, — in den uns zugänglichen Reiseberichten,
M denen viel von den ersten Anfängen einer andern , später auch
zu Stande gekommenen Verlobung die Rede ist, wird von einer
besonderen Annäherung des jungen Bismarck an Fräulein von
Puttkammer nichts erwähnt . Auch kommt Bismarck bei der etwas
übereilten, sehr jugendlich-sreimüthigen Beurtheilung der Gesammt-
Geseüschaft garnicht sonderlich gut weg, er ist ein „recht piquanter,
kehr gescheuter, im Ganzen doch reizloser Mann ;" Johanna von

Puttkammer „spielte prachtvoll Klavier " nnd trug viel zu den mit
Vorliebe gepflegten musikalischenAbendunterhaltungen bei ; von den
Freundinnen wurde sie zärtlich geliebt, nur waren sie nicht zufrieden
mit ihrer „Gleichgültigkeit gegen alle Männer " . Trotzdem scheinen
stch auf dieser Reise schon die ersten Fäden zwischen beiden jungen
Leuten gesponnen zu haben, denn Bismarck verfolgte die im Harz
angeknüpftc Verbindung weiter , und am 12. Januar des folgenden
Jahres fand zu Reinfeld, im Hause der „sehr freudigen und heiteren
Schwiegereltern , die Verlobung statt.

Von dem einfachen und tief innerlichen Sinn der verewigten
Fürstin geben folgende Stellen eines ihrer Briefe an eine der
Freundinnen aus der ersten Zeit ihrer Ehe. die sie bekanntlichmit
Bismarck in Frankfurt a. M . verlebte (1851), Zeugniß:

„An meinen Kindern habe ich unaufhörliche , köstliche Freude,
und Gott sei ewig gelobt dafür . Wenn ich Bismarck einmal
fassen und halten kann , dann ist es wunderschön, aber diese Lust¬
barkeit wird mir höchst selten vergönnt , er ist ohne Maßen be-
schäfttgt. Heute z. B . hat er von früh Morgens bis 5 Uhr Nach¬
mittags unaufhörlich gearbeitet, ohne einen Blick in die freie
frische Lust, weshalb er Abends zwischen 10 und 11 Uhr spazieren
geht, unsere Beckenheimer Allee und Chaussee auf und ab. —

Das Frankfurter Leben ist durchaus geschmacklos für mich
und ich freue mich und bin immer sellg, wenn ich eine soeist«
schwänzen kann, wie z. B . in den letzten 14 Tagen , wo ,ch
einen angenehmen Grund nach dem anderen hatte, zu Hause zu
bleiben." .

Diese „angenehmen Gründe " waren zumeist Besuche lieber
Anverwandten , und „dann wurde ich sehr heiser und bin 's auch
noch heute aus Leibeskräften, so daß ich für vier Gesellschaften ge-
dankt habe und heute, wo wir zum Diner und Ball bei zwei ver¬
schiedenen Frankfurter Größen geladen, — daffelbe zu thun beab-
fichtige, nur ein hübsches Concert , welches am frühen Abend statt¬
findet, werde ich mit vieler Freude besuchen. . . .

Ich fühle mich im Allgemeinen doch sehr einsam hier, weil
ich mit Niemand , — ach mit Niemand harmonire , in keiner Weise.

Aber das schadet ja nichts , man lebt nicht, um sich zu
amüsiren ; gebe nur Gott meinen kleinen Lieblingen Gesundheit,
dann fehlt mir nichts, um glücklich zu sein.

Und möchte sich endlich ein vernünftiges , ehrliches Kuchen-
wesen zu uns verirren , dann würde ich auch in der häuslichen
Besorglichkeit nichts vermiffen. Aber die Küchenftage ist bis jetzt
eine sehr kritisch-, die uns schon viel Kopfbrechens und , ach.
unzählige Gulden und Kronthaler gekostet, und mtt d«? wir nimmer
ins Reine kommen."

Als Dirigent der ganzen Gesellschaft trat glänzend hervor
ein schäbig-gentiler Herr, ein Thunichtgut, der sich überall
herumgelrieben hatte und jetzt endgiltig ins beffere Jen¬
seits des OceanS spediert werde» sollte. Dem Kapitain
und uns gütigft empfohlen, hatte er sich vorgestellt als
Herr Schwefelkopf, JofiaS Schwefelkopf. Die halbe Welt
hatte er bereits gesehen, und war auch überall„sehr freund¬
lich ausgenommen", aber auch ebenso regelmäßig nach ftirjer
Zeit mit Tank nach Hause geschickt worden. Er verstand
von Allem etwas, sprach ein halbes Dutzend Sprachen, in
denen er hauptsächlich fluchen konnte, und war stets guter
Laune.

Iosias wurde bald unser Gast im Salon, er berichtete
von seinen Reisen zu Waffer und zu Lande, spielte alle
Kartenspiele der Welt, machte den vierte» Mann im Whist
und gewann unter allen Umständen. Zu seinem besonderen
Pläsir diente, so sagt er, sein Kojennachbar, Leiser Schmierum.
Schmierum wollte anfänglich keine gelben Erbsen mit Speck
effen und hatte entsetzliche Angst vor einem Schiffbrnch.
Iosias aber malte ihm daS Gefährliche beider Uebelstände
mit teuflischen Farben auS. Ein Schuster aus BreSlau von
kleinem halbverhungertem Körper phllosophierte seinen
Reisegefährten allerlei vor. Er war der Steuern wegen
aus gewandert und erwies sich, wie er selbst sagte, als ge¬
wandter Politiker. Ein alter Sünder aus den Kalkberge»,
von Rüdersdorf machte mehr in salbungsvollen Reden»
vetterte sich überall an, und hatte eine besondere Vorliebe
für geistige Getränke.

Im Ganzen machten die Europamüden keinen schlechten
Eindruck. Sie reisten alle mit Subvention der Regierung
ins Ausland.

Wir standen im Begriff, dm Kanal zu verlassen, als
das Wetter anfing, wieder schlecht zu werden. Me See ging
hoch und der Wind blies uns gerade inS Gesicht. Ab und
zu jagte eine heftige Regenböe über das Schiff. „Kaptain",
sagte Jan, indem er auf das Quarterdeck trat, „da ist ein
Mann, der will Sie sprechen." „Was für ein Mann, Jan?"
.Aus dem Vorderschiff." „Laß ihn hierher kommen."

Ein schmächtiges Männchen kroch mehr» als es ging
Fürst Bismarck und Kaiser Wilhelm.

Die nähere Umgebung des greisen Kaisers war oft Zeuge, mck
welcher außerordentlichen Liebenswürdigkeit und Freundschaft der
Herrscher von dem Fürsten Bismarck sprach und welch ein inniges,
festes Band ihn nnt seinem Kanzler verknüpfte. Fürst Bismarck
erschien häufig zum persönlichen Vortrag im Palais Unter den
Linden, er trug den Ueberrock seiner Kürassiere und als einzigen
Ordensschmuck das Eiserne Kreuz 1. Klaffe. Wenn Bismarck m
das bekannte Arbeitsgemach eintrat , schloß der Kais« oft persönlich
die Thüren zu der benachbarten Bibliothek, damit Niemand etwa»
hören konnte ; während der Anwesenheit des Kanzlers im Palais
durfte keinerlei Meldung , selbst die dringendste nicht, erstattet werden,
und nach dem Vortrage setzte sich der Kaiser sofort au den Schreib»
tisch, um die wichtigsten Sachen sogleich zu erledige», daß häufig
das Diner aufgeschoben werden mutzte. Da der Fürst meist Nach»
mittags kam, so war der Kaiser oft in Sorge , daß er beim Ein¬
treffen desselben im Palais noch nicht von seiner gewohnten Spazier»
fahrt zurück sein könnte. „Wenn der Fürst kommt, ich komme sofort
wieder," meinte er zu dem diensthabenden Adjutanten , „ich fahre
nur die Linden hinunter , bin gleich zurück." Und bei der Rückkehr
war die erste Frage : „Ist der Fürst schon da ?" und im Nichtfall«
„Wenn er kommt, soll er sofort hereingeführt werden!" Die für
den Kanzler bestimmten wichtigen Schriftstücke packte der Kaiser
persönlich ein und siegelte sie auch selbst. War es spät Abends
und die Sachen wurden noch in 's Auswärtige Amt gebracht, so
vergaß der Kaiser nie hinzuzufügen : „Wenn der Fürst schon schläft
ihn nicht etwa wecken! Aber morgen früh soll ihm Alles gleich
vorgelegt werden !"

— Bismarck vor 74 Jahren . Eine alte Dame von 82
Jahren , die in Berlin in der Friedrichstraße wohnt, weiß als
Jugendgespielin Bismarcks von dem A ltreichskanzler aus seiner
ftühesten Jugendzeit zu berichten. Als „Kind der Frechett auf
dem Lande ausgewachsen, konnte er die Stubenluft nicht vertragen,
deshalb sah man den 5jährigen Otto , wenn er zu seinen Berwan e
in Stendal zu Besuch kam, fast den ganzen Tag aus dem auen
Mönchskirchhos der Stadt sich lustig mit den Stadtkindern hmM
tummeln . Damals waren meistens das „Zccksprel und
spiel in Mode . Der kleine Otto war immer mit  FE
eifer beim Spiel . Da er aber tn™'« , .
sein und Allen befehlen wollte, erregte er oft
Mitspieler , die ihren Gefühlen S°8«n 'hn ft « en Lauf üe^ n un
ihn mit dem Spitznamen „Grützotto " belegten, nach s«n-r Heimath
SÄönbansen die damals in Stendal Nicht anders als Grützland
Sinnt wurde Doch der kleineB^ marck ließ sich nicht unge-
straft schmähen und bestrafte seine Widersacher dadurch, daß «
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die Treppe herauf. Mit unterwürfiger Miene trat cS an
den Kapitän heran. Es war kein Anderer als Leiser
«schmierum. „Was wollen Sie ?" fragte der Kapitän in
strengem Ton. „Verzeihen Sie. Herr Kapjtain, ich wollte
mal fragen, ob ich nichts anderes zu essen kriegen könnte."
„Nichts anderes? Was soll das heißen, nichts anderes?
Ist das Essen nicht gut?" „Das wohl, das wollte ich
nicht sagen, nein, bei Leibe nicht, aber —" „Wie heißen
Sie?" fragte der Gestrenge. „Schmierum, Herr Kapitän,
Leiser Sabel Schmierum."

Ein verständnißinniges Lächeln glitt über das See-
löwenonaesichr. Fan krümmte sich in den Wanten vor
Wohlgefallen. „Nun, Schmierum, was fehlt denn an dem
Essen?" „Es fehlt nicht- , gar nichts, es ist zu viel
daran." „Zu viel?" ries der Kapitän, „beim blauen
Wasser, Sabel, das ist noch nicht dagewesen, so lange ich
auf dieser Kraft herumschaukele. Was ist denn zu viel an
dem Essen. Schmierum?" „Schpeck!" „Schpeck?" Ein
brüllendes Gelächter schallte über daS Schiff, da der
Kapitän so laut gesprochen hatte, daß es Jedermann hören
mußte, und wenn er auf der Spitze des Bugspriet ge¬
träumt hätte. „Speck und Zwiebeln, Leiser?" „Nein,
Zwiebeln nich, die eher zu wenig!" „Nun, so wollen
wir den Koch anweisen, Sabel, Ihnen in Zukunft keinen
Speck, wohl aber Erbsen mit Zwiebeln zu kochen."

Schmierum war gerührt. Er wollte sich bedanken,
aber der Kapitän ließ ihn nicht herankommen, sondern
winkte ab mit der Hand. Schmierum war aber nicht so
leicht loS zu werden, er Hub vielmehr nochmals an zu
reden.

»Herr Kapitain," sagte er, „verzaihn Sie, kriegen
wir noch Sturm ?" „Sturm? nein," lautete die Antwort,
„aber ein Orkan kann Ihnen über Nacht die Haare vom
Kopfe wehen. Haben Sie keine Nebelkappe und Sicher-
heitswcste?" „Sicherheitsweste? wie haißt Sicherheits-
weste?" „Der Kerl fährt zur Hölle, wenn die erste Raae
knackt," brummte der Kapitän in den Bart, „Stürmann,
laßt brassen, daß wir vom Lande abkommen, südwest zum
Masten. ES giebt eine schwere Nacht." Der Wind
sprang auf und wehte Sabel mit seinen Zweifeln und
Sorgen in das Vorderkastell.

Infolge der Kursveränderung bekam das Schiff den
Wellenschlag mehr von der Breitseite, und die Be¬
wegung wurde eine rollende. Wir nahmen unser Nacht-
effen unter diesen Umständen nur mit Schwierigkeit ein,
da auf dem Tische nichts stehen bleiben wollte. Der Kapitän,
der Arzt, Jostas Tchweselkopf und ich faßten jeder in einer
Ecke des Salons Posto, indem wir uns rückwärts lehnten
und nicht ohne einige Kunstfertigkeit unsere Mahlzeit in
den Händen balancierten.

Gegen 10 Uhr gingen wir zur Koje und Josias
schlenkerte über daS Verdeck seiner Schlafstätte zu. Der
Sturm und Seegang nahmen fortwährend an Heftigkeit zu,

. bis der Orkan wirklich mit elementarer Gewalt über den
Ocean dahinfegte. Der Kapitän ließ das Schiff dicht beim
Winde hinlaufen und die Marssegel bergen. Wir machten
eine entsetzliche Fahrt. Das „Känguruh" schien förmlich
dogenartig über das Waffer zu schießen. Schwere Sturz¬
seen schlugen bald vorn, bald hinten, bald in der Mitte
über daS Verdeck. Die Situation fing wirklich an, unge-

ganz exemplarische Schläge vertheilte. Dadurch wurde sein Name
unter der kleinen Welt Stendals bald so gefürchtet, daß die Stiche¬
leien aufhörten und der kleine Otto nun ungeschmälert als Ver¬
anstalter und Leiter der Spiele walten konnte.

— Der englische Feldmarschall Sir Patrick Grant ist
im Alter von 91 Jahren gestorben. Er hatte seine militärische
Laufbahn in Indien begonnen, wo er sich in den Gwalior - und
Sutlejfeldzügen durch große Tapferkeit auszeichnete. Erst 1867
verließ er Indien und kam als Gouverneur nach Malta , wo er
bis 1872 blieb. Zwei Jahre später wurde er Gouverneur des
Ehelfea-Hospital, 1885 Oberst der Royal Hove Guards.

— « s giebt keine Kinder mehr. Aus Chicago wird
berichtet: In unserer Stadt hat man es endlich entdeckt, wie man
der Jugend Patriotismus einflößen und sie zu einer Bürgerschaft,
die die Politik aus dem ff los hat, erziehen könne. Dort ist augen¬
blicklich die Bildung einer Kinder -Republik im Gange , die sich über
die Vereinigten Staaten ausdehnen soll. Zunächst ist ein Stadt-
cath für Chicago erwählt worden . Leider weiß man nichts über
die Gebiete, auf welche sich die gesetzgeberische Thätigkeit dieses
Stadtraths erstrecken wird . Wenn die Sache erfolgreich ist, so will
nach dem Muster der Staatslegislaturen in allen Staaten die Be¬
rufung von Kinderlegislaturen und zuletzt einen Bundes -Kinder-
Congreß einrichten. Die amerikanischePresse nimmt die Sache ganz
ernst und befürwortet sie mit warmen Worten . Zu der konstituiren-
den Versammlung in Chicago entsandte jede Schule zwei Kinder-
Delegirte , einen Knaben und ein Mädchen. Eröffnet wurde die
Versammlung durch einen angesehenen Geistlichen.

— Der Offenbarungscid. Vor einiger Zeit brachten
Berliner Blätter eine Notiz , derzufolge am Weihnachtsheiligabend
mehrere Aufträge zur Verhaftung von Schuldnern wegen Nicht-
leistung des Offenbarungseidcs an Berliner Gerichtsvollzieher ge-
lqngt sein sollten. Es sei dies geschehen, um durch Fortholung des
Schuldners vom Weihnachtsbaum xinen unmoralischen Zwang auS-
zuüben . Die angestellten eingehenden Erhebungen haben nach der
amtlichen Berl . Korr , ergeben, daß am Abend des 24 . Dezembers
v. IS- kein wegen Nichtleistung des Offenbarungseides verhafteter
Schuldner sich in den Berliner Gefängnissen befunden hat . Auch
hat kein Gerichtsvollzieher ermittelt werden können, dem ein Auftrag
zu einer Verhaftung an jenem Abend zugegangen wäre.

— Bureau -Logik. Diurnist: „Ich bitte um eine kleine
Aufbeffernng , ich kaun mit meinem Gehalt nicht auSkommenI" —
Kanzleichef: „Wenn die Anderen auskommen, müssen Sie auch
auskomnien !" — Diurnist : „Die Anderen kommen aber auch nicht
aus l" — Kanzleichef; „Nun also, warum wollen Sie dann einen
Vorzug haben ? !"

Wiesbadener General -Anzeiger.
müthlich zu werden. „Heilige Mutter Gottes", flehten die
furchtsamsten unter den katholischen Frauen aus Ermeland,
„hilf uns und errette uns aus dieser Roth." Aber auch manch
gottloses Gemüth mochte ein brünstiges Gebet nach oben
senden. Leiser Schmierum murmelte hebräische Psalmen
zwischen seinen bebenden Lippen hervor.

(Fortsetzung folgt.)

Aus der Umgegend.
□ Biebrich, 1. April. Der Rhein ist seit gestern um circa

20 Ctm . gefallen und schwindet somit die größte Gefahr . — Ein Rad¬
fahrer , der in der Stadt seine Kunst übte, rannte vorgestern Abend
Herrn Hofinstrumentenmacher Heckel von rückwärts nieder, so daß
diesem Herrn ein Muskelband der Hand zerrissen wurde . Eine
Gesetzeshandhabe betrcffens des Radfahrens thut dringend noch. —
Gestern kamen die erster Schwalben hier an.

? Nordenstadt, 1. April. Am7. Juli l. I . wird dahier
das Kreiskriegerfest des Landkreises Wiesbaden  abge¬
halten werden. Mit dieser Feier verbindet der hiesige Krieger¬
und Militärverein die Einweihung seiner neuen
Fahne.  Dieselbe wird von Frl . Steuerwald in Offenbach a. M.
angesertigt und verspricht nach der vorgelegten Zeichnung recht
hübsch zu werden. Auf die bereits ergangenen Einladungen haben
schon verschiedene auswärtige Vereine ihre Theilnahme zugesagt.

4 St . Goarshausen , 1. April . Im Aufträge des Land-
raths von St . Goarshausen ist ein Förster  eigens nach Fried¬
richsruh  gereist , um einen gewaltigen Rheinlachs  zu überbringen.

X Ems , 3 . April . Dem Vorschläge des Magistrats ent¬
sprechend haben die Stadtverordneten die Einnahme und Ausgabe
pro 1895/96 mit 268,000 Mk. genehmigt, wobei 190 pCt . der
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer, 190 pCt . der Staatsein¬
kommensteuerund 90 pCt . der Betriebssteuer zur Erhebung gelangen.
Zur Annahme gelangte in derselben Sitzung der wichtige Anttag
des Herrn Stadtverordneten Josef Kirchberger, den Magistrat zu
ersuchen, alsbald eine Vorlage zur Umwandlung der vier-
procentigen städtischenSchuldin  eine solche mit niedrigerem
Zinsfuß zu machen. — Die Erhebung der direkten Staatssteuern
und Renten wurde für Ems Herrn Stadtrechner Moses,  welcher
dafür eine Vergütung von 900 Mk. jährlich erhält , übertragen.

(„Rh . C.")
a Weilblirg , 1. April . In der vorgestrigen Kreistags-

sitzung wurde der Antrag des Kreisausschusses, eine Kreis -Hunde¬
steuer in Höhe von 3 Mark zu erheben, genehmigt.

X Hadamar , 31 . März . In der hiesigen katholischen
Pfarrkirche  wurde in der Nacht vom 28. auf den 29. d. Mts.
die eine dort aufgehängtc Opferbüchse  ihres Inhalts beraubt
und in der daraus folgenden Nacht die andere Opferbüchse erbrochen
und in der Sakristei eine Partie Leinenzeug gestohlen. Ganz sicher
hat sich der Dieb am Abend in die Kirche eiipchließen lassen, am
Morgen des 30 . d. M . fand der Küster die Kirchenthüre offen. —
In der Nacht vom 30. auf den 31 . d. M . wurde in dem hiesigen
Gtsthause „zum Adler" mittelst Einbruchs ebenfalls ein Diebstahl
ausgefübrt . Der Dieb brach vom Hofraume aus ein Loch durch
die Mauer des Gasthauses in das Wirthszimuier , kroch durch das¬
selbe ins Zimmer und stahl, da die Kasse in Sicherheit gebracht
war , aus dem Büffet 5 Kistchen Cigarren und einige Flaschen Bier.
Schon wollte der Dieb den Silberschrank erbrechen, da wurden die
Hausbewohner wach und nun ergriff der Einbrecher eiligst die Flucht.
Die Polizei fahndete eifrigst nach demselben und cs gelang ihr, ihn
in dar Person eines gemeingefährlichen Menschen, der erst vor
wenigen Tagen aus dem Gefängnisse entlassen worden war , in der
„Herberge" zu Limburg zu ermitteln und festzunehmen. Die Unter¬
suchung wird bald klarstellen, ob auch der Kirchendiebstahlauf dessen
Kerbholz kommt.

4- Breithardt , 1. April . An die hiesige erste Lehrersielle
ist der zweite Lehrer, Herr Römer  aufgerückt . An die zweite
Stelle ist Herr Lehrer Weber  aus Dillenburg versetzt.

A. Waldernbach , 1. April . Gestern Mittag wurden die
Einwohner durch Feueralarm  in Schrecken gesetzt. Es brannte
in dem Wohuhaus des Herrn Friedr . Kreuzheller. Dank dem so¬
fortigen Einschreiten der Feuerwehr wurde das Feuer auf seinen
Heerd beschränkt, so daß nur das Wohnhaus mit S -allung ab¬
brannten.

Sleuerorduung
betreffend:

die Erhebung der Gemeinde -Einkommensteuer
im Bezirke der Stadt Wiesbaden.

Auf Grund der §§ 33—52 des Kommunal -Abgaben-Gesetzes
vom 14. Juli 1893 wird mit Zustimmung der Stadtverordneten-
Bersammtung die nachstehende Steuerordnnng erlassen:

Sleuerpflicht.
tz 1. Der Gemeinde-Einkommensteuer sind unterworfen:

1) diejenigen Personen , welche im Stadtbezirk einen Wohnsitz
haben lK 1 des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891,
G . S . S . 175) ;

2) diejenigen Personen , welche, auch ohne in dem Stadt¬
bezirk einen Wohnsitz zu haben, sich länger als drei Monate in
demselben aufhalten , nach Maßgabe der Dauer dieses Aufent¬
haltes ;

und zwar zu 1 und 2 hinsichtlich ihres gesammten innerhalb
und außerhalb des Preußischen Staatgebietes gewonnenen
Einkommens , in soweit dasselbe nicht auf Grund ausdrück¬
licher Gesetzesbestimmungvon der Besteuerung freizulafsen ist;
3) diejenigen Personen , welche in dem Stadtbezirk , ohne in

demselben einen Wohnsitz zu haben oder sich länger als drei Monate
aufzuhalten , Grundvermögen , Handels - oder gewerbliche Anlagen,
einschließlich der Bergwerke, haben, Handel oder Gewerbe oder
außerhalb einer Gewerkschaft Bergbau betreiben, oder als Gesell¬
schafter an dem Unternehmen einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung betheiligt sind (Forensen ), hinsichtlich des ihnen aus
diesen Quellen in dem Stadtbezirk zufließenden Einkommens:

4. Akttengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien,
Berggcwerkschaften, eingetragene Genossenschaften, deren Geschäfts-
bettieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht (insbesondere
Konsumvereine mit offenem Laden) und juristische Personen (ins¬
besondere auch Gemeinden und weitere Kommunalverbände ), welche
im Stadtbezirk Grundvermögen , Handels - oder gewerbliche Anlagen,
einschließlich der Bergwerke, haben, Handel oder Gewerbe einschließlich
des Bergbaues betreiben, oder als Gesellschafter an dem Unternehmen
einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung betheiligt sind, hinsichtlich
des ihnen aus diesen Quellen im Stadtbezirk zufließenden Ein¬
kommens.

Hat eine Veranlagung zurStaatS -Einkommensteuer stattgefunden,
so erfaßt die Gemeinde-Einkommensteuer das hierbei veranlagte
Einkommen vorbehaltlich der Bestimmung im § 16 Abs. 3 des
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Staatseinkommensteuergcsetzes ; im übrigen kommen die.Bestimmnngen
des § 35 des Kommunalabgabengesetzes zur Anwendung;

5. der Staatsfiskus bezüglich seines Einkommens aus den vo»
ihm betriebenen Eisenbahn -, Bergbau - und sonstigen gewerblichen
Unternehmungen sowie aus Domänen und Forsten , gemäß § 33
Nr . 4 Abs. 2 und 3 und 8 35 des Kommunalabgabengesetzes.

Das Einkommen ans bebauten und unbebauten Grundstücken,
welche nach ß 24 des Kommunalabgabengesetzes ganz oder zum
Theil der Steuer vom Grundbesitz nicht unterliegen , unterliegt
insoweit auch nicht der Gemeinde-Einkommensteuer.

Steuerbefreiung der Ausländer.
ß 2. Die Ausländer und die Angehörigen anderer (d. i. nicht

preußischer) Bundesstaaten bleiben, auch wenn sie in dem Stadt¬
bezirk Aufenthalt oder Wohnsitz, jedoch nicht des Erwerbes wegen
genommen haben, für das erste Jahr ihres Aufenthaltes oder
Wohnsitzes von der Gemeindecinkommensteuerbefreit.

Die Steuerpflicht der obengenannten Personen beginnt mit
dem ersten Tage des nächsten Monats , nachdem sie sich ein Jahr,
wenn auch mit Unterbrechungen, hier aufgehalten oder hier Wohn¬
sitz genommen haben.

Form der Erhebung der Steuer.
Die Gemeinde-Einkommensteuer wird unbeschadet der Vor¬

schrift in 8 23 Abs. 2 des Kommunalbgabengesetzes und der Be¬
stimmungen über die Veranlagung von Theileinkommen (8 49 bis
51 ebendaselbst), auf Grund der Veranlagung der Staatseinkommen¬
steuer in Form von gleichmäßigen Zuschlägen erhoben ; (wobei je-
doch die Ergänzungssteuer außer Betracht bleibt). Die Höhe des
als Gemeinde-Einkommensteuer zu erhebenden Zuschlages zur
Staatseinkommensteuer wird für jedes Rechnungsjahr durch Ge¬
meindebeschluß festgestellt.

Beginn des steuerpflichtigen Einkommens.
8 4. Die Steuerpflicht beginnt mit einem Einkommen von

mehr als 660 Mk.; die Veranlagung geschieht nach 8 38 des
Kommunalabgabengesetzes.

Befreiungen.
Von der Gemeinde-Einkommensteuer sind befreit:
1. die Mitglieder des Königlichen Hauses und des Hohen-

zollernschen Fürstenhauscs;
2. die bei dem Kaiser und Könige beglaubigten Vertreter

fremder Mächte und die Bevollmächtigten anderer Bundesstaaten
zum Bundesrathe , die ihnen zugewiesenen Beamten , sowie die in
ihren und ihrer Beamten Diensten stehenden Personen , soweit sie
Ausländer sind;

3 . Diejenigen Personen , denen sonst nach völkerrechtlichen
Grundsätzen oder nach besonderen, mit anderen Staaten getroffenen
Vereinbarungen ein Anspruch auf Befreiung zukommt.

Die Befreiungen zu No . 2 und 3 vorstehend, erstrecken sich
nicht auf das im 8 1 No . 3 dieser Ordnung bezeichnete Einkommen
und bleiben ausgeschlossen, sofern in den betreffenden Staaten
Gegenseitigkeit nicht gewährt wird.

Die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen , wonach Standes¬
herren und deren Familien von Gemeindelasten befreit sind, bleiben
— unbeschadet der Vorschriften in den 88 21 und 22 des Kommunal-
Abgabengesetzes — unberührt.
Heranziehung der Staatsbeamten , Geistlichen tt. s. w

und der Militärpersonen.
§ 6. Tic Heranziehung der unmittelbaren und mittelbaren

Staatsbeamten , Beamten des Königlichen Hofes , der Geistlichen,
Kirchendiener und Elementarschullehrer, sowie der Wittwen und
Waisen dieser Personen zur Gemeinde-Einkommensteuer geschieht
bis auf Weiteres nach den zur Zeit bestehenden Bestimmungen der
Verordnung , betreffend: die Heranziehung der Staatsdiener zu den
Kommunalauslagen in den neu erworbenen Landestheilen vom 23..
September 1867 (Ges. S . S . 1648), mit der Maßgabe , daß das
nothwcndige Domizil außer Berücksichtigung bleiht.

Hinsichtlich der Heranziehung der Militärpcrsonen zu den auf
das Einkommen gelegten Gemeiudeabgaben, bewendet es bei den
bestehenden Bestimmungen (Gesetz vom 11. Juli 1822 , Verordnung
vom 23. September 1867 , Gesetz vom 29. Juni 1886 und Gesetz
vom 22. April 1892 ).

Die Mitglieder der Gensdarmerie gelten als Militärpersonen.
Reichsbcamtc und deren Hinterbliebene werden bezüglich ihrer
Heranziehung zur Gemeinde - Einkommensteuer wie preußische
Staatsbeamte und deren Hinterbliebenen behandelt (Reichsbeamten¬
gesetz vom 31 . März 1873 8 19).

Die Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens der
fiskalischen Domänen , Staats - und Privatbahnen (einschließlich der
Kleinbahnen) geschieht nach den Bestimmungen der 88 44 —46 ein¬
schließlich des Kommunalabgabengesetzes.

Vermeidung der Doppelbesteuerung.
8 7. Zur Vermeidung der Doppelbesteuerung kommen bei

Vertheilung des gemeindesteuerpflichtigen Einkommens aus dem
Besitze oder Betriebe einer sich über mehrere preußische Gemeinden
erstreckendenGewerbe- oder Eisenbahn-Bergbauunternehmung , sofern
nicht ein anderweiter Maßstab vereinbart wird, die Vorschriften der
88 47 und 48 des Kommunalabgabengesetzes zur Anwendung.

8 8. Derjenige Theil des Gesammteinkommens der in 8 1
No. 1 und 2 dieser Ordnung bezeichnten Abgabepflichtigen,
welcher in anderen preußischen Gemeinden aus Grundvermögen,
Handels - oder gewerblichen Anlagen einschließlich der Bergwerke,
aus Handels - und Gewerbebetrieb, einschließlich des Bergbaues,
sowie aus der Betheiligung an dem Unternehmen einer Gesellschaft
mit beschränkter Haftung gewonnen wird , ist bei der Veranlagung
zur Einkommensteuer außer Berechnung zu lassen. Zu diesem Be¬
huf« wird das Gesammteinkommen des Steuerpflichtigen eingeschätzt
und der so ermittelte Steuerbettag nach dem Verhältniß des außer
Berechnung zu lassenden Einkommens zu dem Gesammteinkommen
entsprechend herabgesetzt. Jedoch ist, wenn das steuerpflichtigeEin¬
kommen weniger als ein Viertheil des Gesammteinkommens be¬
trägt , mindestens ein volles Biertheil des Gesammteinkommens
unter entsprechender Verkürzung des einer oder mehreren Forepsal-
gemeinden zur Besteuerung zufallenden Einkommens zur Be¬
steuerung im Stadtbezirk heranzuziehen. Steht dieser Anspruch
mehreren Wohnsitzgemeinden zu, so ist dieser Bruchtheil nach Maß¬
gabe des nachstehenden 8 9 zu vertbeilen.

8 9. Auf solche im 8 1 unter Nr . 1 und 2 dieser Ordnung
bezeichnete Personen , welche wegen mehrfachen Wohnsitzes oder den
Zeitraum von drei Monaten übersteigenden Aufenthalts auch in
anderen preußischen Gemeinden zur Einkommensteuer verpflichtet
sind, finden die Vorschriften des 8 50 des Kommunalabgabenge¬
setzes mit der Maßgabe Anwendung , daß auch bei ihnen mindestens
ein Viertheil des Gesammteinkommens mit der Beschränkung des
8 49 Abs. 2 des eben citirten Gesetzes in Anspruch genommen
wird.

8 10. Ist das der Staatseinkommensteuer unterliegende Ge¬
sammteinkommen eines Stenerpflichtigen nach seinen Theilen im
Stadtbezirk und in anderen preußischen Gemeinden steuerpflichtig,
und übersteigt das in diesen Gemeinden steuerpflichtigeEinkommen
im Ganzen den Höchstbetrag derjenigen Steuerstufe , in welcher
der Steuerpflichtige bei der Veranlagung zur Staatseinkornmen¬
steuer cingeschätzt worden ist, so findet eine verhältnißmäßige Herab-
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Atzung der einzelnen Einkomrnenstheile gemäß ZZ 51,71 —74 des
Koinmunaladgabengesetzes statt.

Besitzt der Steuerpflichtige in einer Gemeinde verschiedene
Quellen von Einkommen, so sind dieselben für die Besteuerung in
dieser Gemeinde als ein Ganzes zu behandeln.

Diejenigen physischen Personen , welche der Staatseinkommen¬
steuer nicht unterliegen , oder bei denen nur ein Theil ihres Ge-
sammteinkommens der hiesigen Gemeinde-Einkommensteuer unter¬
worfen ist, werden nach Maßgabe der vorstehenden Bestimmungen
nach den für die Veranlagung zur Staatseinkommensteuer geltenden
Vorschriften zur Gemeinde-Einkommensteuer veranlagt . Die der
Einschätzung des Gesammteinkommcns zur Staatseinkommensteuer
zu Grund gelegten Schätzungen der einzelnen Bestandtheile derselben
sind hierbei nicht maßgebend.

§ 11. In dem Falle der ZZ 7—10 sind behufs Ermittelung
des gemeindesteuerpflichtigenEinkommens die selbstständigen Guts¬
bezirke der Gemeinde gleichzuachten.

Zeitliche Begrenzung der Stenervfllcht.
§ 12. Soweit sich die Gemeindesteuer der Staatssteuer ledig¬

lich anschließt, gelten für den Zeitpunkt des Beginns der Steuer¬
pflicht die für die Staatseinkommensteuer bestehenden Vorschriften.

Hiernach beginnt die Steuerpflicht:
1. für diejenigen Personen , welche in dem Stadtbezirk ihren

Wohnsitz haben (Z 1 Nr . 1) mit dem ersten Tage des nächsten
Monats , nachdem sie zu einem steuerpflichtigen Einkommen gelangt
sind;

2. für diejenigen Personen , welche sich im Stadtbezirk nur auf¬
halten (Z 1 Nr . 2) , mit dem ersten Tage des nächsten Monats nach
Ablauf der dreimonatlichen Aufenthaltsfrist , jedoch mit der Maß¬
gabe, daß die Steuer vom ersten Tage des nach erfolgter Aufent
haltsnahme begonnenen Monats an nachzuentrichten ist, sobald die
Steuerpflicht in Folge des Ablaufs der Aufenthaltsfrist oder der
früheren Begründung eines Wohnsitzes eingetreten ist;

3 . sowett sie durch Grundvermögen , Betrieb von Handel oder
Gewerbe, einschließlich des Bergbaues bedingt ist (Z 1 Nr . 3, 4
und 5) mit dem ersten Tage des auf den Erwerb des Grundvev
mögens oder den Beginn des Betriebes folgenden Monats;

4 . im Falle der Vermehrung des Einkommens in Folge Erb
anfalls (Z 57 Satz 2 des Staatseinkommensteuergesetzes) von dem
Beginn des auf den Anfall der Erbschaft folgende» Monats ab.

Betrifft der Erbanfall eine bereits zur Gemeinde-Einkommen
steuer herangezogene Person , so tritt ebenfalls vom genannten
Zeitpunkt ab die entsprechende höhere Veranlagung ein.

8 13 . Soweit sich die Gemeindesteuer der Staatsstcuer lediglich
anschließt, gelten für den Zeitpunkt des Erlöschens der Steuerpflicht
die für die Staats -Einkommensteuer bestehenden Vorschriften.

Hiernach erlischt die Stcuerpflicht:
1. durch den Tod des Steuerpflichtigen mit dem Ablauf des

Monats , in welchem der Tod erfolgt ist;
3. durch das Aufgeben des Wohnsitzes, Sitzes oder Aufent¬

haltes mit dem Ablauf des Monats in welchem der Wohnsitz usw
thatsächlich aufgegeben worden ist, sofern jedoch bis zu diesem Zeit¬
punkte dem Magistrat hiervon keine Anzeige erstattet ist, erst mit
dem Ablauf des folgenden Monats:

3. durch die Veräußerung des Grundvermögens , bezw. die
Einstellung des die Steuerpflicht bedingenden Betriebes von Handel
und Gewerbe einschließlich des Bergbaues , mit dem Ablauf des
Monats , in welchem die Veräußerung , bezw. die Einstellung des
Betriebes erfolgt ist.

Steuer-Deranlagungr
8 14. Die Veranlagung zur Gemeinde-Einkommensteuer ge¬

schieht, soweit in dieser Steuerordnung nicht abweichende Be¬
stimmung getroffen ist, nach den Grundsätzen des Staats -Einkommen
Steuergesetzes unter Anwendung der 8 8 36 und 38 des
Kommunalabgabengesetzes.

Bei der Festsetzung der Gemeinde-Einkommensteuer für die¬
jenigen Steuerpflichtigen , welche zur Staats - Einkommensteuer
veranlagt sind, und bei denen das der staatlichen Besteuerung zu
Grund gelegte Einkommen und das der Gemeindebesteuerung zu
Grund zu legende Einkommen sich decken, sind die Staatseinkommen¬
steuersätze zu Grund zu legen : nur ist bei Aktiengesellschaftenusw.
das ermittelte Einkommen ohne den Abzug von 3 x/a°/o zu veran¬
lagen (8 16 Abs. 3 des Staats -Einkommensteuergesetzes).

Ist das hier gemeindesteuerpflichtige Einkommen überhaupt
nicht oder nur zu einem Theil zur Staatseinkommenstcuer veran¬
lagt, so ist der dem Zuschlag zu Grund zu legende Steuersatz nach
den für die Veranlagung der Staatseinkommensteuer geltenden
Vorschriften zu ermitteln , soweit nicht in dieser Ordnung (vergl.
auch Z 6) anders bestimmt ist.

Steuer -Ausschuß r
8 15. Die Veranlagung zur Gemeinde-Einkommensteuer er¬

folgt alljährlich durch einen besonderen Steuerausschuß : derselbe ist
berechtigt, sich bei Erledigung der Schätzungsgeschäfte bezw. bei Er¬
mittelung der steuerpflichtigen Einkommensquellen der auf Grund
des Staats -Einkommensteuer-Gesetzes gebildeten Voreinschätzungs
Commission zu bedienen.

8 16. Der Sieuerausschuß besteht aus einer von der Stadt¬
verordnetenversammlung eigens dazu gewühlten Commission von
(acht) Mitgliedern , welche aus (vier) Stadtverordneten und (vier)
Mitgliedern der Bürgerschaft besteht und dessen Zusammensetzung
und Geschäftsordnung mit möglichster Berücksichtigung der ver¬
schiedenen Arten des Einkommens unter sinngemäßer Anwendung
der Vorschriften der 88 50 , Abs. 3, bis einschließlich 54 des Staats-
Cinkommensteuergesetzeszu bestimmen ist.

Den Vorsitz im Steuerausschuß führt der Bürgermeister oder
das von ihm delegirte Mitglied des Magistrats . Die Beschlüsse
werden nach absoluter Stimmenmehrheit gefaßt ; bei Stimmengleich
heit entscheidet der Vorsitzende bezw. sein Stellvertreter . Der Vor¬
sitzende beruft den Steuerausschuß , er leitet die Verhandlungen,
bereitet dieselben vor und führt die Beschlüsse aus.

8 17. Der Steuerausschuß ist, soweit er nicht auf anderem
Wege zur Kenntniß der für die Veranlagung maßgebenden Be¬
steuerungsmerkmale gelangt ist, ermächtigt, von den Steuerpflichtigen
hierüber binnen einer angcmeffenen Frist Auskunft zu erfordern.
Diese Aufforderung erfolgt in jedem einzelnen Fall durch eine dem
Steuerpflichtigen zuzustellende Zuschrift.

Die Verpflichtung zur Auskunftsertheilung erstreckt sich nur
«lf die Beantwortung der bei der Aufforderung gestellten Fragen
über bestimmte Thatsachen. Soweit es sich um Schätzungen
handelt, ist der Steuerpflichtige eine Erklärung abzugebcn berechtigt,
aber nicht verpflichtet. Wird die Auskunftsertheilung beanstandet,
sö sind dem Steuerpflichtigen vor der Veranlagung die Gründe
der Beanstandung mit dem Anheimstellcn mitzuthcilen, hierüber
«nnen einer angemessenen Frist eine weitere Erklärung abzugeben.

Die im Vorstehenden wegen der Steuerpflichtigen getroffenen
Bestimmungen finden auf bevollmächtigte und gesetzliche Vertreter
der Steuerpflichtigen sinngemäße Anwendung.

Brnachrichtigun« von der Brranlaguug.
8 18. Das Ergcbniß der nach 8 15 u. flgd. stattgefundencn

Einschätzung bildet die Mutterrolle zur Gemeinde-Einkommensteuer,
vrf deren Grund, nachdem die Höbe der Zuschläge (8 8) sestgestellt

ist, der Magistrat die Heberolle anfertigt . Jedem Veranlagten wird
alsdann vom Magistrat ein verschlossenes Benachrichtigungsschreiben
über die stattgehabte Veranlagung zugestellt, welches den Jahres¬
steuersatz, eine Belehrung über das Rechtsmittel des Einspruchs
und zugleich die Anforderung der Steuer enthält.

Bei ' Zugängen im Laufe des Jahres erfolgt stets eine be-
ondere Mittheilung.

Erhebung der Steuer.
8 19. Die Gemeinde-Einkommensteuer wird monatlich fällig

und ist in dreimonatlichen Raten und zwar in der Regel in den
Monaten Juni , August , November und Januar jedes Jahres an
die Stadtkaffe zu zahlen : die zur Zahlung festgesetzten Hebungstage
werden von der Stadtkasse in dem amtlichen Organ des Magistrats
bekannt gegeben.

Eine Vorausbezahlung des ganzes Jahresbettages , sowie auch
einzelner Quartalraten stehen jedem Steuerpflichtigen frei. Die
von den Mitgliedern einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung
zu entrichtende Gemeinde-Einkommensteuer kann von der Gesellschaft
eingezogen werden.

R «» t»mttt «l . - Der Einspruch:
8 20. Dem Abgabepflichttgen steht gegen die Heranziehung

(Veranlagung ) zur Gemeinde-Einkommensteuer der Einspruch zu;
derselbe ist binnen einer Frist von vier Wochen nach Empfang der
Veranlagungsbenachrichtigung (8 18) bei dem Magistrat schriftlich
zu Protokoll vorzubringen.

Die Mage:
8 21. Ueber den Einspruch entscheidet der Magistrat oder der

Steuer -Ausschuß. ,
Gegen den hierauf ergehenden Bescheid steht dem Pflichtigen

binnen einer mit dem ersten Tage nach erfolgter Zustellung be¬
ginnenden Frist von zwei Wochen die Klage in Verwaltungsstrett-
verfahren (beim Bezirksausschuß) zu. . . «

Einspruch qegen di « Höhe d«S Staatssteuersatzes:
8 22. Einsprüche gegen die Gemeinde-Einkommensteuer, welche

ich gegen den der Veranlagung zu Grunde liegenden Staatssteuer¬
ätz (8 14) richten, sind unzulässig.

Bei denjenigen Steuerpflichtigen , die mit ihrem ganzen Ein
kommen zur Gemeinde-Einkommensteuer herangezogen werden,
haben die auf Berufung , bezw. Beschwerde gegen die Staatseln-
kommensteuer, sowie die auf Ermäßigungsanträge gemäß Z 58 des
Staats -Einkommensteuergesetzeserfolgten Entscheidungen der Staat
behörden ohne Weiteres für die Gemeinde-Einkommensteuer Gültig
keit, so daß eine Ermäßigung der genannten Steuern auch die

-erabsetzung der Gemeinde-Einkommensteuer in die entsprechende
^tufe zur Folge hat , ohne daß es eines Einspruches gegen die
Gemeinde-Einkommensteuer bedarf.

Antrag auf B «rth «Unttg.
8 23. An Stelle des Einspruchs kann innerhalb der E,n

spruchsfrist (8 20) der in mehreren (Wohnsitz-, Aufenthalts -, Be
legenheits-, Betriebs -) Gemeinden zur Gemeinde-Einkommensteuer
herangezogene Steuerpflichttge den Antrag auf Vertheilung des
gemeindesteuerpflichttgen Einkommens unter die betheiligten Ge
meinden zum Zwecke der Besteuerung nach 8 71 des Kommunal
abgabengesetzesstellen.

8 24 . Die Zahlung der veranlagten Steuer wrrd weder
durch Einspruch, noch Klage und Antrag nach vorstehendem Parw
graphen aufgehalten , muß vielmehr mit Vorbehalt der späteren Er
stattung des etwa zu viel Bezahlten zu den bestimmten Terminen
(8 19) erfolgen.

Die durch die erfolglos gebliebene Einlegung eines Rechts
mittels (Z 20 ff.) entstandenen Kosten hat der Anttagsteller zu ent
richten ; dieselben werden eventuell im Verwaltungszwangsver
fahren beigetrieben. Es gelten hierfür die Bestimmungen der Z 89
und 90 des Kommunalabgabengesetzes.

Strafen.
8 25 . Wer in der Absicht der Steuerhinterziehung beim

Magistrat (Steuerausschuß ) auf die an ihn gerichteten Fragen oder
bei Begründung eines Einspruchs unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit dem vier- bis zehnfachen Betrage der
stattgehabten oder beabsichtigten Verkürzung , mindestens mit einer
Geldstrafe von einhundert Mark bestraft.

Sind die ilnrichtigcn oder unvollständigen Angaben , welche ge
eignet sind, eine Verkürzung der Steuer herbeizuführen, zwar
wissentlich, aber nicht in der Absicht der Steuerhinterziehung erfolgt,
so tritt Geldstrafe von drei bis einhundert Mark ein. Sttaffrei
bleibt, wer seine unrichtige oder unvollständige Angabe, bevor An
zeige erfolgt oder eine Untersuchung eingeleitet ist, beim Magistrat
berichtigt oder ergänzt und die vorenthaltene Steuer in der ihm
gesetzten Frist entrichtet. Im Weiteren gelten die Bestimmungen
der ZZ 80—82 des Kommnnalabgabengesetzes.

Ordnnngsstrase«.
§ 26. Anderweitige Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

dieser Ordnung , insbesondere die nicht fristgemäß erfolgte oder ver-
weigerte Auskunftsertheilung (Z 17) werden mit einer Strafe von
3- 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle der Steuerhmter-
ziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Die Ordnungsstrafen werden vom Magistrat festgesetzt und
nach « „ getretener Rechtskraft (Z 459 der Strafprozeßordnung ) im
Berwaltiingszwangsverfahren beigetrieben.

Zu - und Abgänger
Z 27. Auf Grund der über die Zu - und Abgänge zu führenden

Verhandlungen werden vom Magistrat in der Regel monatlich die
Zu- und Abgangslisten angefertigt und der Stadtkasse zur Erhebung
der Zugänge und Berechnung der Ausfälle zugefertigt. Im Uebrigen
kommen für die Behandlung der die Gemeindeeinkommensteuer de-
treffenden Ab- und Zugänge und der Einsprüche — soweit vor¬
stehend nichts anders bestimmt ist — die für die Ltaatseinkolllmen-
steuer erlassenen Vorschriften entsprechend zur Anwendung.

Nachford,runge, »r , _
8 28. Die Einziehung hinterzogener direkter Steuern (8 25)

erfolgt neben und unabhängig von den Strafen.
Die Verbindlichkeit zur Nachzahlung der Steuer vcr;ahrt m

10 Jahren und geht auf die Erben , jedoch für diese mit einer
Verjährungsfrist von 5 Jahren und nur in Höhe ihres Erbantheus
über. Die Verjährung beginnt mit Ablauf des Rechnungsjahres,
in welchem die Hinterziehung begangen wurde.

Die Festsetzung der Nachsteuer steht dem Magistrat zu, gegen
dessen Beschluß der Einspruch und die Klage (8 20 und 21) im
Verwaltungsstreitverfahren (beim Bezirksaiisschuß ) zulässig sind.

Ueberaangen« Stencrpflichtistt.
8 29. Steuerpflichtige , welche entgegen den Vorschriften dieser

Steuerordnung oder des Kommunalabgabengesetzes bei der Veran¬
lagung zur Gemeinde-Einkommensteuer übergangen oder steuerfrei
geblieben sind, ohne daß eine strafbare Hinterziehung der Steuer
stattgesunden hat (8 25 28) sind zur Entrichtung des der Stadtkasse
entzogenen Betrages verpflichtet. Diese Verpflichtung erstreckt sich
auf die drei Rechnungsjahre zurück, welche dem Rechnungsjahre , in
welchem die Verkürzung fcstgestellt worden , vorausgegangen sind.

Im Uebrigen gelten die Bestimmungen der ZZ 84—87 des
Kommunal -Abgabengesetzes. I

Verjährung.
Z 30 . Zur Hebung gestellte Gemeinde-Einkommensteuer oder

Kosten (vergl. Z 24), welche im Rückstand verblieben oder befristet
ind , verjähren in 4 Jahren von dem Ablauf des Jahres an ge¬
rechnet. in welches der Zahlungstermin fiel. Die Verjährung wird
durch eine an den Pflichtigen erlassene Zahlungsaufforderung , durch
Verfügung der Zwangsvollstreckung und durch Stundung unter¬
brochen. „ „ t

Nach Ablauf des Jahres , in welchem die letzte Aufforderung
zugestellt, die Zwangsvollstreckung verfügt oder die bewilligte Frist
abgelaufen ist, beginnt eine neue vierjährige Verjährungsfrist.

Inkrafttreten.
8 31 . Diese Steuerordnung tritt mit dem 1. April 1895 rn

Kraft ; mit demselben Zeitpunkt wird das „Regulativ für die Ge-
meinde-Einkommensteuer in der Stadt Wiesbaden " vom 6./24.
Mai 1892 aufgehoben.

Wiesbaden , den 25 . Februar 1895.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden.

In Vertt . : Heß.
Genehmigt auf Grund des 8 77 des Kommunal-Abgabenge-

etzes vom 14. Juli 1893.
Wiesbaden , den 8. März 1895.

Der Bezirks -Ausschuß zu Wiesbaden.
(L . 8 .) B .-A. 752.  ge z. v. Reichenau.

Bekanntmachung.
Der Unternehmer der städtischen Kehrichtabfuhr

st vertragsmäßig verpflichtet, bei den ihm von uns be-
zeichneten Abonnenten den Hauskehricht regelmäßig ab¬
zuholen; die Abonnenten haben die Verpflichtung, den
Kehricht in passenden Behältern an den Ausgängen
ihrer Häuser oder in den Thorfahrten zur Abholung
bereit zu halten. In denjenigen Fällen jedoch, wo
letzteres nicht geschieht, sondern der Kehricht von einer,
von der Straße weiter entfernten Stelle des betreffenden
Grundstücks nach denZ Abfuhrwagen geschafft werden
muß, ist der Abfuhrunternehmer berechtigt, eine besondere
Vergütung von den Abonnenten zu beanspruchen. Diese
Vergütung ist durch Magistratsbeschluß vom 12. April
1894 einheitlich festgesetzt worden aus jährlich6 Mark
für Abonnenten, welche unter 25 Mark Jahresbeitrag
zahlen, 12 Mark für Abonnenten, welche über 25 Mark
Jahresbeitrag zahlen.

Außer dieser Vergütung noch besondere Trinkgelder
von den Abonnenten zu verlangen, steht den Kehricht¬
suhrleuten fortan nicht zu.

Vorstehendes bringen wir hiermit den Abonnenten
zur Kenntniß.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
437 Das Stadtbauamt: Winter.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Bekanntmachung.
Hauskehrichtabfuhr betr.

Um vielfach vorgekommenenJrrthümern für die
Folge vorzubeugen, werden die Hauseigenthümer erg.
darauf aufmerksam gemacht, daß die Beiträge für die
Hauskehrichtabfuhr durch die Stadtkasse von denselben
so lange weiter erhoben werden, bis eine definitive Ab¬
meldung beim Stadtbauamt, Zimmer 48, erfolgt ist.

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Aus¬
tritt aus dem Abonnementsverhältniß als auch beim
Verkauf des betr. Hauses.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
Der Ober-Ingenieur:

436 Richter ._
Bekanntmachung.

Die noch rückständigen Rechnungen für die städtische
Schlachthaus-Verwaltung ersuche ich baldigst einzusenden,
damit die Zahlung und Verrechnung der Geldbeträge
noch im Rechnungsjahr1894/95 erfolgen kann.

Wiesbaden, den 27. März 1895.
596 Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-

Deputation: Wagemann.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt dahier beginnt vom April ab
Vormittags um 9 Uhr.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
Das Accise-Amt: Zehrung.

Das zur 8 . Halpert ’sohen Concursmafse
hier, Neugasse 7 a , 1- Etage gehörige

Waarenlager,
bestehend aus:

Möbel- und Polsterwaaren.
Manufactur-Waaren, Herren»
und Damen-Confection, Schuh
waaren rc. rc.

wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Ein Verkauf auf Abzahlung findet nicht

mehr statt. „
Der gerichtlich bestellteEoilcmmmlter.2735

Garteulries.
Gelben Grubenkies , silbergrauen Kies,Rhem
kies und Rheinsand empfiehlt -

A. Momberger , Montzstraße 7.
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An «nsere verehrt . Leser!
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ffltiw  nennenswerchen Preis von 8 abzugeben.
Unseren geschätzten Abonnenten ist hiedurch Gelegenheit geboten, 1. ein überall willkommenes Geschenk zu erwerben, 2. sich selbst in den Besitz eines

Buches zu setzen, das Hunderttausende von Fragen sofort beantwortet.
Kürschner'» Keriko« ist wie erwähnt zum Preise von Mk. 3.— bei uns zu haben. Nach auswärts versenden wir 1—3 Exemplare in ein Packet

verpackt gegen Frankoeinsendungdes Betrages per Postanweisung, zuzügl. 25, bezw. 50 Psg. für Porto und 10 Pfg. für Verpackung.
Der Verlag des Wiesbadener General-Änzeiger's,

Schnegelöerger& Kannemann.
17 MarbtstraSr 17.



Anfertigung nach Maass.
enes Lager eleganter fertiger Herren- und Kn aben-Garderoben

jf . 'ßrettheimer‘ftaefif.,
2 Wilhelmstrasse  S , Ecke der Eheinstrasseoooooooo

Freude herrscht im dunklen Berge,
Beute in dem Chor der Zwerge ;
Denn ein Fund ganz unbekannt,
Mehr als Gold und Diamant,
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ooooooooocoooooooooooooo
Zur Frühjahr - und Sommer -Saison X

empfehle mein reichhaltiges , vollständig neues tagcr in- und ausländischer Stoffe V
zur

Zwar nicht glänzend, doch voll Duft,
Füllend angenehm die Luft.
Haben Sie daselbst gemacht,
Und ans Tageslicht gebracht.

„Perl-Seif 1 ist's, was sie hier zeigen,
Die die Wirkung hat zu eigen,
Dass die Haut sie machet zart,
Und die Schönheit lang bewahrt.

Die Perl -Seife ist eine aus den bestgeläuterten
Stoffen hergestellte, unverfälschte Fettstift ersten
Ranges, die bei ausgezeichneter Qualität auch den
Vorzug hat, wirklich billig zu fern. Sie ist die
erste Seife, die

milchest gut md wahrhaft Mg iK.
Die

Perl-Seife
zeichnet sich ganz besonders aus durch

sehr sparsamen Verbrauch, absolute Fein¬
heit und Milde, sehr hohen Fettgehalt,
durch liebliches Parfüm , wie auch da¬
durch, dass sie frei von jedem, in die
Seife ungehörigen Zusatz, frei von soda¬
haltiger Schärfe ist.

Wirkung der Perl -Seite.
In erster Linie wird durch die Perl-

Seife die Haut glatt, samnttwerch. ge¬
schmeidig und schön. . . .

Es verlieren sich nach und nach dre
allenfalls anhaftenden Hautunremltch-
keiten, wie Hautblüthen. Rothe der
Haut, Pusteln re.
V Der Teint wird klar und rein.
Hals und Hände weist und zart.

Rissigkeit, vorzeitiges Schrumpfen
und Welken der Hant. aufgesprungene
Lippen, wie dies ausnahmslos ! durch
jede scharfe Toiletteseife hervorgerufen
wird, verursacht die Perlserfe «re und
»immer

Die Perl -Seife ist in der Schönheitspflege von
größter Wichtigkeit und soll als ständige Tages-
seife ganz besonders angewandt werden:
1)  von allen jungen Damen oder Herren, die eine schöne

‘ zarte Haut , feinen Teint erzielen wollen,
oder von jenen, die sich ihre Schönheit und frisches
Aussehen möglichst lange erhalten wollen,
von Allen, die besonderen Werth auf schöne weihe
Hände legen müssen, wie z. B. Alle, die serviren,
oder Ladnerinnen, die in Verkanfsladen Handleistungen
auszuführen haben,

*)  von Denjenigen , die eine sehr empfindliche Haut
haben, und vor Allem auf dre Verwendung emer
äußerst milden Seife bedacht sein müssen,

4)  von allen Haushaltungen, in welchen ein sehr starker
Verbrauch ist, ganz besonders für dre Mutter als
Wasch- und Badeseife für dre Kruder und dre
Säuglinge und schließlich

5)  von Allen, die die Sparsamkeit mahnt, ihre Ein¬
käufe so billig wie möglich zu machen.

Wer Perl -Seife kaust, spart Geld, kaust gut und
profitabel: Perl -Seife ist die vollkommensteSeife der
LA , die prakttschste' im Haushalte, die beliebteste
im Volke Perl-Seife ist in des Wortes weitgehendster
Deutung die Perle der Seifen . Deshalb

Wie haben Eie es nur fettig
gebracht, daß dieses Mal die
Fußböden so prachtvoll geworden
sind? 50826

Mit „O . Fritze ' s Bern-
stein-Oel-Lackfarbe" ist es
weiter kein Kunststück, dieselbe
übertttfft an Haltbarkeit,schnellem
Trocknen und elegantem Aussehen
alle anderen Fußbodenlacke.

Niederlage bei:
A. Berling. Gr. Burgstr. 12.
A. CraU . Langgaffe.
F. Klitz. Drog. Rheinstr. 79.
L. Henninger. Friedlichst!. 6.
L. Moebus. Taunusstr.
Th. Rumpf. Webergaffe.
Louis Schild. Langgaffe.
A. Schirg. Schillerplatz.
Osear Sichert. Ecke der Taunus«

straße.
F. Strasburger . Kirchgaffe.

wascht Euch mit „Perl -Seife ".
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In Paqneten ä 3 Stück
nur 55 Pfg.

Erhältlich in allen Parfümerien -, Droguen- und
Colonialwaarenhandlungen.

Hausverkauf.
Das Georg Fischer's Haus

nebst Garten, Biebricherstr. 19,
Gelegenheitskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher ist unter
günstigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft er-
theilt Stadtdiener Heß oder der
Eigenthümer Johann Harsy.
Castel. Mainzerstr. 36.  3717

Confirmanven-
Stiefel

ans Lager «nd « ach Maaß . empfiehlt in großer
Auswahl zu den billigsten Preisen

w , Guckelsberger,
1874 4 M - tzS - rgass - 4.

ClOOOffafdLCogiiac,
Chr. Nink,

deutsches Fabrikat , s Mk . 1.30 bis Mk . 2 .— per Flasche,
werden abgegeben, da ich diese Sorte eingehen lasse.

Carl Eduard Herrn . Doetsch,
vorm . C. Doetsch,

«sliiknnÄlliis. Gvlsbvrgsiras»» 3.

Maler- u. Tünchergeschäft, Srabrnflr.5.
Tüncher- und Lackirerarbetten
dienunq und billigen Preisen . _ _—; - -
- — - versende Anwersung ö»r Rettur^—- -- Anweisung zur Rettung
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Nur F Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 3. April 1895.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Bormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Nr. 79.
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

kaust man am beste « beim
üiolbschmied 5209*

F . Lehmana,
Lamaaaffe 3 , 1 Stiege.

maklltaim
ist zu haben in der

Expedition des Wiesb.
General -Anzeiger,

fejf Marktstraffe 17 . ts«
Ein Mädchen sucht Kunden zum

Bügeln.
5444* Kastelstraße 9.

Ein großer

Eine gute , alte.

3133

Fahrrad 38.70
5513 * Moritzstraße 10 1.

Hüte
werden schön und billig garnirt,
von 50 Psg . an . Alle Zuthaten
billigst. Metzgergaffe 2, 2. 3196

Hausklewer
werden von Mk. 2.80, Costume
von 8 Mk. u . Confirmanden-
kleider von 5 Mk. an, schön
und gut fitzend angefertigt.
2723 Wörthstr . 3, Part , l.

in Briefmarkenformat nach jegl.
Photografie lief. saub. u . billig.

R . Ebert, Feldstr . 15 1

Feder»
werden gewaschen, gefärbt und wie
neu gekraust. Billige u . prompte
Bedienung . Frau Erckel.
3114 Hermannstr . 7, Hth . par

MW üfwi % e fu rt )t;
8NF “ Höchste Preise
«erd. grz. f. getr. Herren - u.
Damcn -Kteidcr . Metzgerg. 14.
Frau«. >.»ngo. Auf Bestell, kam
ich auch püuktl . in 'S HauS . 5033'

iedende Wüst
i 3 Pfg . und

lebende Ratten
a 5 Pfg . zu kaufen gesucht.
2988 Sonnenbergerstr . 39 , Part.

W nWWWu .

Abbruch,
Melltslije Bierßvbe,
ist fortwährend Bau - undBrenn-
holzs. gute alte Ziegel bill. abzug.

Abblch,
Andem Hause Michclsberg 22
sind Dachziegel, Bau - und Brenn¬
bolz, Borden, Latten, Erker¬
scheiben, Sandsteineu. s, w. zu
verkaufen.  3148

Beim

Mich
Lritdrichstr. 40 sind vom1. Apr.
an Fenster und Thüren. Fuß-
tafeln, Reguli» )u. Porzellan-
ose», alte Backsteine sowie Bau-
«nd Brennholz billig zu ver¬
kaufen. 5525* P. Lerch.

Postkistchen,
Cartou

in all. Größen billig zu verkauf.
26 Marktstr . 26,

Schreibwaarenhandlung.

(Sint neue Rulle.
ein neues Breack , ein gebrauchter
Ziehkarren mit Kasten für
Bäcker oder Delicateffen-Geschäfte
geeignet, zu verkaufen. 2883

Herrnmühlgaffe5.

«ntersatz billig zu verkaufen.
Kleine Dotzheimerstr. 6,

_ 1. Stiege. 318

Kkmllbilkil
und 3129

zu berat , bei M . Dörr Wiesbaden

Junge kegdnhnn,

5564 Hellmundstraße 64,
Seitenbau . 3.

Nerostr . 23 Hth. 2. r.

5560*
Mn Pad,

mit dicken

Menreifen,
fast neu bill. z. verkaufen.

Carl Kreidel, Webergaffe 42.
Ein noch fast neuer Kiuder-

Liegwagen,

6N . '

Steingasse 22
»kleines Specerei-Lädchen tt
nrichtung und Magazin n

oder ohne Wohnung, auch
anderm Geschäft Paffend, bist
zu vrrmiethen. _24!

Kalten
l . Juli zu vermiethen. Näh.
in der Expd. d. Blattes

'I »u mrmioNlt ' il:

Aarstraße2
zwei kl. Wohnung , auf 1. April
zu vermieihen. Krohmann . 2631

AllittWrG 21
2 Zimmer u. Küche sofort oder
später zu vermiethen. Näheres
Parterre . 3029

Adlerstraße 13Z
sind 2 und 3 Zimmer. Küch«
nebst PferdestaU für 1 Pferd
nnd Remise auf1. April z. verm.

AdlnpHe 36
ein Zimmer und Küche gleich od.
später sowie eine schöne Werk»
statt zu verm.  3212

Adlerstraße 31
mehrere Wohn, auf gleich und
I. April zu  verm. 2656

Adlerstraße 36
ein Dachlog. 1 Zim ., Küche und
Keller zum 1.Juli zu verm. 3214

Adstrslr. Jlr. 56
1 Zimmer und Küch« sofort zu
vermiethen.

;7 Adlttßmßt 33
7 Wohnung von 2 Zimmer , Küche
2. u . Zubeh . im Bdh ., 1. St . per
J April zu vermiethen. 2915

AbolMtt 22 z
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade-
zimmer und Zubehör auf

„ 1. April 1895 ev. auch früher
- zu vermiethen. Näh. daselbst.

- Alvrechtstr . 9
>. 2 Zimmer , Küche und Zubehör

sofort zu vermiethen. 2727

i MreWrntze 11,
l» zwei Zimmer , Küche auf April

zu vermiethen . 233

Albrechtstr . 21
'2 5 Zimmer uud Küche nebst Zu¬

behör auf gleich oder später zu
vermiethen. Näh . Part . 3030

, AlbreWrG 40
eine freundlich gesunde abgeschl.
Wohnung 2 Zimmer , Küche und

i Keller, Milben , der Waschküche.
- Näheres 3 Tr . r . 2617

Dmdtnkrnp 3 1
- sind auf 1. April o. später im Bdh.
* u . Hth . Wohn . v. 2 Zim .,Küche
1 u . all. Zubeh . z. verm. Näh . Part

. emstrstrnplgW » -
' Zim ., gr. Küche, Keller, per sof.
r od . 1 Zpril z. verm . Näh . Part.

- Gnßnn - Abilf - r . 8
(Bel -Etage ) 5 Zimm . m. Balcous

st solortpreiswürdig zu vermiethen.
Näheres Part . 2256

Hminuijhlgasse 5
eine Wohnung von 3 Zimmern,

. Küche und Zubeh ., worin 16 I.
Flaschenbiergesch. betrieben wird,
auf 1. April zu verm . 1962

! DellmnnMt . 35
| Stb . 2 Zimmer , Küche mit Man¬

sarde zu verm. 5415*

' Hochstätte 23
eine geräumige Mansardenwoh-
nung zu verm. 2531 '
ttnisenstr . 5,  Hth . 2. ist eine
^ Wohnung von 2 Zimmer u . >
Küche auf sofort zu verm. 3201

lehrhrnSe t
ein schönes Parterrezimmer zu <
vermiethen. 2856 •

Näheres Feldstraße 23, 1 St.

Lehrstraße 35 ;
Ecke Röderstr ., schöne Frontspitz - !
Wohnung sofort zu verm. 2945

Kudwigstraße 4 ;
2 Wohnungen auf 1. April zu ■
vermiethen. 5506*

Ludwigstr . 151'
2 Logis auf 1. April zu verm . i

IninjttlunMrnft 2
Wohnungen von 1—2 Zimmer s
auf 1. April zu vermiethen. 2762 \

Moritzstraße ö | '
ist eine abgeschl. Wohnung , Hth ., ;
3 Zimmer mit Zubehör zu verm j

Nerostraße 6 |
2 Wohn , je 1 Zimm ., Küche u.
Zubehör per 1. April zu verm.

Neroflraße 15 ^
Part ., Wohnung 3 Zimmer , Küche ;
und Zubehör , neu hergerichtet, £
sofort oder später z. verm. 2841 i

Rlnstnstrnßt 28 -
Wohnungen 2 Zimmer , Küche
und Zubehör sogleich od. 1. Juli
zu vermiethen. 3007

Platterstr. 36 (l
2 Zimmer , Küche und Zubehör h
ans 1. April zu vermiethen. 2681 g

Platterstr. 38
Ein eleg. sch. Zimmer zu t
miethen. 3(

pmerberg 12
eine Wohnung von 1 Zimmer
und Küche und ein einz. Zimm.
per sofort zu verm. 2834

2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen, 1860

pDcrStnfe 33 g
Vorderhaus, 1 Zimmer und

Küche perl , März od.sp. z. verm.

Mehlstraße 4*
3 Zimmer mit Küche und Zu.
behör auf 1. Juli zu vermiethen
Näheres Albrechtstr. 25 , 2. Tr.
Schwalbacherstr . 48

zwei geräumigeZ. nefcft Küche,
2.  St . im Hth», mit oder ohne
Werkstättei. 1. St . aus1. April

Manstraße 5,
links, 1 schöne heizbarel

»ansarde sof. zu verm. S

(Seitoiiftralje 5,
; Z
2Ke

,im., Küche,
leller a. g. z

Schillberg 15,

Steingasse 13
ne abgeschlossene Wohnung von
Zimmer uud Küche auf 1«

Pril zu vermiethen. 1754

Stemgasse 28

Sreingasse 31,
interbau eine abgeschloffene

Stiftfirafie 24
2426

to©

Walnui-rap 32
dh . Frontsp . 2 Zimmer , Küche

Prbergalfc 52
2978

üche u. Keller

Wtlritzjlriift 12
i eine schöne kl. Dachtvohnung
nf gleich zu verm._ 3193

Meilftratze 61

Lagerplätze,
eingezäunt , au guter Zufahrt , ev
mit Hallen und Wohnung von 3
Zimm ., Kücheu . Zubeh . zu verm
2798 Blücherstr. 10 , Part.

Kapellenstr. 1
große Werkstätte  mit
freund!., neu herger. Woh¬
nung auf sofort od. sp. zu verm.
Näh . Dambachthal 2. 2.  St .2616

Schwalbacherstraße 49 eine

im 1. St ., auch als Lagerraum
sofortz. vm. Näh.47, Part . 2584

Walkmühlstr. 30
eine klekne möblirt« Part -Woh¬
nung zu vrrmiethen, Näheres
bei Hafner. 2505

r 16»,
Bdh . 1. l. reinl . Ärb . erh. schön
u . bill. Logis m. u . oh. Kost. 5483

Mücherftr. 14,
Hinterhaus,

möblirtes Zimmer billig zu
vermiethen._ 2227

ßirschgrnben 26,
3 Tr . h. r . ein gut mödl. Zim.
sof. zu verm. W . Möser.  5556*

Hellmiendpraffe 62, H.,
1. St . h. erh. junge Leute Kost
und LogiS._ 5527*

llmnndftr. 62,  H. l .St.erh.
r . Arb . Kost u . Logis 6466*

Hermannstr. 12,2.
findet ein junger Mann schön
mößl. Zimmer u . sehr gute Kost
Pr . Woche 10 Mark.  3112
tẑ uiseustr , 16 , 1 St . r. schön
^  möblirtes Zimmer zu ver¬
miethen . 5564*

Nerostraße3
3. Stock erh. anst. j. Mann od.
Mädchen schön. Logis.  5461*

(i ) lfi ' tic giti 'üap

Tüchtiger

ZkitlWssetzn
findet Stelle.

Räh . Expedition.
Ein tüchtigerRockarbeiter

gegen hohen Lohn.
5500* G . Koch , Roonstr . 5

kann bei sofortiger Vergütung
eintreten.
3117 H , Isselbftcher.

Schlofferlehrlg..
sucht 3171

C. Unkelbach, Schachtstr. 9
tüchtiger KuhrkneA

gesucht, am liebsten einen solchen
welcher im Kohlenfuhrwerk bew.
ist. Näh . Hochstr. 5 . 5561*

Lchneibetstdrling|
gesucht. Schachtstr. 27 , 3 St.

|it in Peingun.
Ein junger selbstständigerZimmcr-
mann , welcher auch in Hobel- u.
Treppenarbeit erfahren ist aus
die Dauer gesucht. Alles andere
nach Uebereinkunft. Näh . Erp.
d. Bl._3140

fii« bauet Zunge
kauu die Steindruckerei gründlich
erlernen. Druckerei Jakob
Müller , Bleichstr. 22. 5555*

Lehrling
aus achtbarer Familie gesucht.
Anfangsgehalt 12 M . Per Monat.
Näh . Exped. d. Bl . 5552*

Mtheinstr . 31 , Gartenh . l. ein
möbl. Zim . zu verm. 5565*

2 reinliche Leute erhalten
schöne Wohnung . Näh . Schwal-
bacherstr. 63,  p . 5507*
rfÄin auch zwei Fräulein welche

in ein Geschäft gehen finden
billig Kost und Logis.
Fr.' Schmidt, kleine Schwal-
bacherstr. 9, 1.  3034

Kl. Khmlbuljttßt.bl.
erhalten zwei reinliche Mädchen
Schlafstelle. Näh . bei 3100

Fr . Schmidt.

Saalgasse 22
Schneider kann billig Kost und
Logis mit Sitzplatz erhalten . 5567

Steingassei?, p.
Reinl . Arb . k. Schisst, erh. 5503.

t  20,

WrllriWrop 44
769

WWrO 13.
Ecke Jahnstr. 1907

Herinnmstr. 28,

Lagerplatz
geschlossen) an der vord. Dotz-

2927

Steingaffe 17 , patt .,
reinliche Arbeiter können Schlaf
stille erhalten. 5540

Saalgaffe 22
klein möbl. Zimmer mit Kost zu
vermiethen. _ 5566*

Paltamffragt 12
3 Tr . r . ein möblirt . Zimmer
billig zu vermiethen . 2889

Wellritzstr. 12 2.
2 Anständige Leute erh. sch. Logis

Wellritzstr. 15.,
eine kleine Maus , mit Bett sofort
zu verm. Näh . Hth . 1. Stck

Immemnnn-r.o.Ir.
möblirte Mansarde  an ein
Mädchen oder jungen Mann,
welche in Geschäfte gehen, ru
vermiethen.  5389*

Schuhmacher
können Sitzplatz erhalten . Daselbst
wird Schuhmacherarbeit angen.

5529 Näh. QettmaunUt . » .

Ein
Maserlehrlirrg

Hr. Dötfchmann.
Hellmundstr . 32.

ALtlaserlehrling gesucht'
«P 5422 * Adlerstrstr. 9.

Glaser -Lehrling
kann in die Lehre treten . 2928
_ Frankenstraße 13, 1.

Für mein Eisenwaaren -Geschäft
suche ich einen wohlerzogenen

jungen Mann
mit guter Schulbildung als Lehr»
ling. lieb . Adolf Weygandt.
Ecked. Weber- u . Saalgaffe . 2838

Ein anständiges reinliches
fcST Lanfmädchen

gesucht. 5559*
Taunusstraße 57, Entreesol.

Ein sauberes 3212

Monatmädchen
ges. bei Leicher,Zimmermannst . 1.

Ein junger verhriratheterMann
welcher schon lange Jahre in
einem hiesigen großen Geschäfte
thätig ist, auch im Schreiben be¬
wandert. sucht Stelle als
Eaflenbotr, oder sonstige Arbeit,
derselbe kann auch Caution leisten.
Eefl. Offert, unter No . 108
an oie Exp, d.  Bl . 2440

8in pnt Mann
der 4 Jahre in einem Geschäft
als Kutscher resp. Hausbursche
thätig war sucht Stelle . Näh.
in der Erp,  d . Bl . 5548

Für einen 3102

Junge« j
von 14 Jahren wird irgend welche
Beschäftigung ges. Näh . Exp.

Eine

KleiieriilKchllis
emps. sich im Unfertigen v. Kinder¬
garderoben aller, in u . außer dem
Hause. Dotzbeimerstr. 14, St », tz.



Nr. 79. Mlkilvvch Wiesbadener General -Anzeiger. 3. April 1SSS. piff  7.

Anzeigen aller Art,
Geschäfts- und Wol,mmgs-An?eigen. FamiUen-Nachrichtrn. Ktellengesuche«. f. w

finden die weiteste und zweckmässigate Verbreitung im

■K Keine Nach - » iesbllltmer Oenerat-Rnzäger,sserten - Annahme i*
nnd Weiterbe2 nnd Werterve - c.

„ weisungs - oder
-K Auskunftsgebühr.
m**v**m ***̂  Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Der „ Wiesbadener General -Anzeiger " hat nachweisbar die
gtf“  zweitBrö88te Auflage aller in Nassau er scheinenden Blätter_

nnh ist in allen Kreisen der Bevölkerung von Wiesbaden u . Umgegend gleichstark verbreitet . Preis monatl . S « Pfennrgfrer r« s Ha «».
Wohnungs-Anzeigen, Stellen-Gesuche etc. werden nur mit 5 Pf g . die Zeile berechnet.

OQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOS
Ŝ rtT ^ Schürzen

Die auf
| Stickereien

Artikels zu

Lager befindlichen sächsischen
werden wegen Aufgabe dieses

3095

mfirgeiMilliih MiM preisen\
total aiisverkauft . £

Stücke von 41/
3 bis 25 Centimeter.

Meter Größe. Breite

dßouid'Tranke,
Spitzen und Stickereien.

3 Wilh -lmstratze ä.

w s i 33.

P . H . Müller , BUehelsberg 18,
empfiehlt für Kinder:
Aemkl- «. jänge-Wkse«.

für Damen;
Praktische Haus-Schürzen mit und ohne
Träger, Zier-Schürzen, weiße nnd schwarze

Damen-Schürzen, Vlaudruck-Schürzen,
garantirt waschecht und haltbar,

ferner sämmtlichê äSChP
für Herren, Damen und Kinder.

©gr krwnzs-AisfiMM
Alle dazu gehörigen Artikel in größter und bester Auswahl.

Außerdem selbstangefert.Tragkleidchen , Krnderkleidchen,
von 1—12 Jahren , von den einfachsten bis elegantesten.

Sämmtliche angeführten Waaren, sowie auch Hauskleider
werden auf Wunsch schnell und gut angefertigt._ 3063

hiesiges feinstes Maßgeschäft  läßt durch den Unter¬
zeichneten Donnerstag, den 4 . April, Morgens 9^ und
Nachm, von 21/* Uhr an in dem Versteigerungslokal

44 Friedrichstraße 44
einen  großen Posten nur

Ŵ tml .u. fiM,'>ölMer Stoffcefe-S
passend zu Anzügen, Hosen rc.

versteigern. , _ , . .
Auf diese Stoffversteigerung mache ich geehrtes

Publikum ganz besonders aufmerksam, da nur beste
Qualitäten zum Ausgebot kommen.
Adam Sender 9 Aucimatöl.
3169 44 Ariedrichst rastc 44.

Ja. Qualität Maronen,
per Pfund 8 Pfg., im Centner 6 Pfg.

^ B

Ws

Kür Herren!
Für 60 Pfg . in Marken franko

susendung sin grschloff. Couvert)
charstellnng, Beschreibung and
Gebrauchsanweisung «ine» ge¬
setzlich geschützten Erfin¬
dung , welche chronis cheHarn«
röhrenleiden (Ausflutz) sicherer
beseitigt, wiea l l e anderen bisher
gebräuchlichen Methoden« 3508

A . Hillmann ' s Verlag,
Berlin, SchleSwiger llfer 13.

3040
. tm - . _
Hohmann , Mauergasse 17.

tzmWlk mein großes Lageri«:
Badewannen , Haus - und
Müchengeräthe, jede Sorte
prima Emaillirwaaren
*r zu billigsten Preisen.

Carl Koch,
Spengler und Installateur, 3209

5 fMtitMtlft 5. 5 SllkillMMffk 5.
Wäsche ‘ “ .

zum Waschen und Bügeln wird
angeu. , billig u. vünktl. besorgt
Walramstrahe 37, Part . 2659

Ktelle-Gesuik.
E. bescheid. Tocht. gut.

Famil., noch nicht gedient,
evangel., 20» I . a., gute
Schulbildg., i. allen besseren
Häusl, (nicht Waschen und
Putzen) Arbeiten, insbe¬
sondere Aussteuernähenu.
Sticken, Flicken, Bügeln ge¬
übt sucht Stelle z. grüß.
Kindern , Zimmer , od.
auch i . feines Nähgc-
schiift «nb Stütze der
Hausfrau . Antr. gefäll.
z. richt. unter „Stelle-Ge-
such N. M. 2004" an
Haasensteiu & Vogler,
Heilbronn aN , 5078b

llmtitnr p» Rolleu. Möbel
Iiluzlljzt,wagen , Möbeltrans
poxt jeder Art werde» prompt
und billig besorgt. 2624

F. Bernhardt , Jahnstr . 3g

3ml HW piämnrt
Berlin u. Wien @116. Medaille

Dresden Ehrenpreis
wurden unsere
Schmirderiserne

Flaschen-
. schränke

gut mit Oelsarbe
grundirt, zusam¬

menlegbar mit
Schloß und

LSchlüssel für all»
Arten Flaschen

paffend.
Diebessicher
hoch breit o»
112 58 ,
165 58 ,
112 11» ,

„ 165 11» .
frachtfrei jed. Bahnstat. gegen
Nachnahme de» Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist ei«
Abzug von S°/» gestattet.
Hensehel Ä Co ., Srrrest

Dresden -Sachsen. 3799

mit Bechtel'S Salmiak»
Gallen » Seife gewascheneI
Stoff jeden Gewebes». Farbe!
vorrätig in 1 Pfd.»Packet zuF
»0 Pfg. bei den Droguisten:
Louis Schild. E. Brecher. 1
W.H.Birck.E.Meebus.2117

Eisenbahn-Hinter-Fahrplan
der Strecken von und nach Wiesbaden

(Die Schnellzüge «lnd fett gedruckt . — P bedeutet ! Bahnpost.)

Abfahrt
von Wiesbaden.

5,10 5,*0§f 6.23P 7,0« 7,15|
7 42 9,27 10,405 11,14 11,6«
12,38 1,10P 2,055 2,45 3,308»
4,07 4,50z 5,57 6,57P 7,40$*
8,16 9,065* 9.40P 10.10S11.00

8 Nur d!» CasteL f Ab 1.
April. * Nur Sonn- und
Feiertag :«.

Riohtung

Wiesbaden-
Frankfurt

(Taunusbahnhof)

Ankunft
ln Wiesbaden.

Massenproduction ^
von Drucksachen . *

Wir empfehlen uns zur Herstellung
von Circularen,Zeitungsbeilagen,Prospecten,
u.s. w., durch Rotations-Druck in kürzester
Frist bei massigster Preisberechnung.

Wiesbadener Verlags-AnstaltX
SMiniMroihorger& Hannemann, Jr

irktsirasse 17.

vv X ) öXOOOO

7,14 8,54 9,42 11,25 12,27
12,56 1,32 2,33 2,50*8 4,57
5,40 7,301? 10,03* 11,52.

* Bi. Rüdesheim.
8 Nur Sonn. u. Feiert »*.

hellen Blasen- und Hnrnrohren-
leiden ohne Einspritzung und Be¬
rufsstörung sohmerzlos in wenigen
Tagen. Blasendrang hört auf, Urin
klärt sioh. . .Hur äoht und wirk¬
sam, wenn* Jede Schachtel mit
Sohutzmarke : „Rosen“ versehen.

Flaoon 3 Mark.
Zu haben in Wiesbaden in

der Löwenavotlieke . 4016

7,05k 11,00 2,15k 4,10$
7,l5*S 7,30f5 7,55k

» Abi . Nov. bi. 81. März,
t Bl« 3l . 0ct . u. ab 1. April.
§ Nach Schwalbach.

5,38 8,53P 11,55 2,69 5,08
8,15

5,25t? 8,51a? 7,42 S,17§ 9.1«
10,05P 10,40 11,60p  12,29z
1,24 1,40 2,56 3,158* »Mk
4,258 5,21 «,00 6,42 7,17$
7,44 8,31V 943 9.85S*
10,15k 12,15.

f Ab 1. Aprü . a Nur bl«
31. März. $ Von CaBUl.
• Nur Sonn- und Feiertags«.
t Von Flor«heim.
5,22 «,26*t 6,38*6 7,bä*1

Wiesbaden-
Coblenz

(Rheinbahnhof)

Wiesbaden-
Langen.

Schwalbach-
Diez - Limburg.

(Rhoinbahnhof)
Wiesbaden-

Niedernhausen-
Limburg

(Ho«b. Ludwiyb .)

Omuibus -Uerbinduug WaUan -Erbenheim
b Wallau : Morgen» S°°. Ab Erbenheim :MorgenSl2 ._ . . - t - run um :za » Ol. r> QIHaiibS

9,42k 11,42 12,23* 12,5«
311 4,30* 6,21 7,04 7,56*«
8,28 10,01 11,13

• Von Rüdesheim. t Bis
Sl . März Werktags . $ Ab
1. April. ? Bis 31. März
» Nur Sonn- u. Feiertags.

6,30*116,15t« 10,15k 12,3«
4,34k 6,468 9,40k

* Bla 31. Oot. nnd ab 1
April, t kb 1. Not . bli 31
März. $ Von Sohwalbach

7,17 10)23 1,67p 4)29 7)81
9,54

Ab _
Mittags 12°°, AbendS 5°°.

Ab Delkcnheimer Weg:
Morgen» 9-°, Mittag » 1" ,
Abends 6' °.

Ab Nordenstadter Weg:
Morgens 93°, Mittag» l 18,
Abends 616,

Ankunft in Erbenheim:
Morgens 10' °, Mittag » 1" .
Abends 7.

Mittag» 3'°, Abend» S°°.
Ab Nordenstadter Weg:

Morgens 12' °, Mittag» 3««
Abend» 9. m

Ab Delkenheimer Weg:
Morgens 12-°. Mittag» 3
Abends 9°°.

Ankunst in Wallau:
Morgen» 12°°, Mittag» 4™
Abends 98°.

Me Abendfahrt nur an jedem Dienstag. Donnerstag
und Sonntag-
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In nur prima Qualitäten bei gleichen Preisen
wie jede Concurrenz und streng reeller Bedienung empfehle ich:
Caffee, roh, per Pfund1.10 bis 1.60.

frisch gerösteten Caffee , in dem
neuesten patenttrten Gas - Caffeebrenner,

garantirt ohne jeglichen Zusatz, tadellose Röstung mit
«nubertroffenem Aroma , per Pfund 1.40, 1.60,
1.80 und 2 Mark . • Biseuit in großer Auswahl.

Cacao und Thee von Mark1.50 an.
Waizenmehl 12, 14, 16, 18, 20 Pfg.
Orangen , Blntorange «, Citrone «, türk. Pflamnen,

neu « Waare , von 14 Pfg . an, getr . Kirschen,
Aprikosen , Ringäpfel , Apfelschnitze, Brünellen,
Datteln und Feige « , gemischtes Obst von 30 Pf. an.

Gebe . Kor« 12 Pfg., gebr . Malz , ächte« Kneipp-
Caffee , Zucker in allen Qualitäten, von 25 Pfg. an.

Crystall-Doda 10  Pfd. 40 Pfg.
Beste Kernseife , Glycerin -Schmierseise 17 Pfg.

Reis 13, 18 , 24 , 30 Pfg.

Carol . Tafel -Reis 35 und 40 Pfg.
Graupen , Gries , Hafergrütze.
Bruch -Maccaroni von 23 Pfg. an.
Faden - und Bandnndeln von 20 Pfg. an.
Hansmacher Nudeln 60 und 70 Pfg.
Stangen - Maccaroui 40, 50 und 60 Pfg.
Erbsen , Linse », Bohnen von 12 Pfg. an.
Rüböl » ‘ja Liter 25 und 28 Pfg.
Extra feines Speiseöl , */* Liter 32 Pfg.
Speisefett von 42 Pfg. an. Rollenfett.
Prima Limburger Rahmkäs per Pfund von 35 Pfg. an.
Aechte» Emmenthaler , Gonda , Edamerkäse , Harzer

Kümmelkäse, Frühstückskäse, Kronen -Camembert.
Täglich frische Süßrahmbutter per Pfd. 120.

Bei größeren Quantitäten gewähre bedeutende Preis -Ermäßigungen und liefere aufgegebene Waaren prompt ins Haus.
Bei Aufträge « von Mk. 20 .— an franko jeder Bahn - und Post -Station.

9 >

plltiMraljt 22. nächst btt Htllmnbstustt.

obenlohe Asches Hafermehl,
Hafergrütze.
Haferbiskuits,
Suppeneinlagen,

Hohenlohe ’**“
Dörrgemüse,
Julienne

aus der Hohenlolte ’schen Präservenfabrik Gerabronn (Wttbg.)
werden wegen ihres Wohlgeschmacks«. Nährwerths«. leichten Rekömmlichkeitärztlich empfohlen.

Zu haben bei Heinrich Eifert , Wiesbaden . 3945b

Kan gegenstände
6HBBB eiserne TrägerMW»

' II±
eiserne Träges

L- ,T - u. U- Eifen
Säulen , eiserne
Kanalisations-
Gegenstände.

Kanal -, Closet- und
_schottischeRöhren,

Kanal -Rahmen,
Balkonplatte « , Dach- u.Stall-
fenster, Gasrohr , Bleirohr , Zink¬
blech, Metall - Dachplatten usw.
hält in Auswahl vorräthig und
lieseit zu den billigsten Preisen
« . Seltöllcr in Wiesbaden,
Dotzheimerstr . 25 (Telephon 74).

GcschäftsUebernahme.
Einem verehrten Publikum sowie meiner werthen

Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich das von meinem
sei. Vater betriebene

Rupferslkmielte gestiäst
übernommen habe und dasselbe in unveränderter Weise
weiterführen werde.

Für das bisher meinem Vater erwiesene Wohl¬
wollen sage ich besten Dank und bitte, daffelbe auch
gütigst auf mich übertragen zu wollen.

Als besonders empfehle ich:

Kupferröhren , Faconröhren aller
Art , Waschkefsel , Badeöfen und
Bailler , Küchen - Einrichtungen

«. s. w.
Verzinnungen täglich.

Indem ich Ihnen im Voraus eine prompte und
billige Ausführung der Arbeit zusichere, zeichne ich
3168 Hochachtungsvoll

Fr . W . Noll,
Kupferschmiederei : Webergasse 5 « .

In

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft und Freunden , sowie einer geehrten

Nachbarschaft die ergebenste Mittheilung , daß ich meine

Kolonial»»«««-, fnibfö})roi>urtrn-, Mu¬
nd jlaschtubur-Hnblmg

mit dem 1 . April von Wellritzstraffe 11 nach

21, Walramftraße 21
verlege.

Indem ich für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich, mir dasselbe auch in meinem neuen Geschäfte be¬
wahren zu wollen.

Reelle Bedienung . Billigste Preise.
Achtungsvollst

Emil May,
21 , Walramstraste 21.3161

niui
s
HI
HI
uini
i

Das hmm- mb w
Knaben-Kltibn-GtsihSstjl

von

Heinrich Martin,
24 Michelsberg 24

vis - ä - vis der Synagoge
empfiehlt

compl . Herren -Anzüge
von 10 Mark an und höher,

Knaben -Anzüge ll
von 3 Mark an und höher. | J

Einzelne Saccos ,Hosenu.Westen.N
Arbeitshosen i»

in Zwirn u . Leder, für Herren u .Knaben , “
zu bekannt billigen Preisen.

Confirmanden -Anziige
anfangend von 10 Mark und höher

in großer Auswahl . >.

2967 Hochachtungsvoll 1>. O . ga

»asgsasgsgisgsgsBisag

mein  Geschäftslokal be¬
findet fich vom 1. April ab:

3180

Salm,
Gerichtsvollzieher.

Arbeitsfchnhe,
circa 5vv Paar , » 3 und 8 Mk . per Paar,
empfiehlt 2875

W. Guckeisberger,
4 Metzgergasse 4.

Die Zahl der Abonueriicri de»
Wiesvadener

GenerülVAnzeiger
ist in andauerndem , erfreulichen Wachr-
thum begriffen . JnFolgendem ĝ eben wir
ein Verzeichniß « « serrr a « sn »artlgr«
Filiale « , welche Bestellungen zum Preise von

50 F %a frei ill's
annehmen.

Altendiez : Wwe. Scheidt. — Aßmannshausen : Wwe.
Dreis . — Auringen : PH. Seelgen , Ortsdiener.

Biebrich : Frau Rührig , Gaugafie . — Bi erst « dt : Karl
Kilian . — Birlenbach : Johann Georg Ohl . — Bleidenstadt:
Peter Emmel . — Braubach : Julius Gras.

Camp : Jac . Jos . Bach II . — Caub : Karl Kern.
Delkenheim : Wilhelm Koch. — Diez : Theodor Figenser

— D otzheim : Frau Völpel.
Eibingen : Frau R . Dormann , Wwe. — Eltville:

R . Kunze. — Ems : Frau Stutzer , Friedrichstraße 8. — Erb ach:
A. M . Krahn . — Erbenheim:  Wilh . Weber, Franks .-Str . 20.

Flacht : FrauForst . — Frauenstein:  Josef Fuchs . —
Freiendiez:  H . Fischer.

Geisenheim:  Jacob Worm , Zollgaffe. — St . ®oot
G. Müller fett. — St . Goarshausen:  Lorenz Michel, Schneider.

Hachenburg:  Jos . Weil. — Hahn:  Theod . Hölzer. —
Hahnstätten:  G . Fr . Herrmann , Schuhmacher. — Hall«
garten:  Jac . Heil. — Hattenheim:  Frau Krahn . — Holz¬
appel:  Anton Thorn.

Igstadt:  Theodor Fritz.
Kestert:  Jos . Eder . — Kiedrich:  Wwe . Fiedler . —

Kloppenheim:  Vallieur.
Lorch : Adam Boos.
Massenheim:  Friedr . Roth.
Nassau:  Frau Chr . Hermann . — Nastätten:  Melchior

Haxel. — Neudorf:  Frau Kleinschmidt. — Naurod:  Ph . Braun.
— Niederlahnstein:  F . Klöppel, Bahnstr . 4 . — Nieder-
walluf:  Jos . Werner , Portier . — N ordenstadt:  Heinrich Metz.

Oberlahnstein:  I . H. Gerharz . — Oestrich : Jos.
Wilh . Hildmann , Brandpfad 17.

Rambach:  Ad . Schneider . — RüdeSheim:  Phil . WeiS-
becker, Steingaffe.

Schierstein:  Elise Gänsler . — Schlangenbad:  Wwe.
Herpel. — Sonnenberg : H. Jost.

Wallau:  Frau Wilh . Müller , Wwe. — Wehen:  Friedr.
Feix . — Winkel:  Alois Schlepper.

Es werden ferner durch die Post be¬
stellte Exemplare nach solgenden Orten
versandt:

Algringen i. Lothr. Alzey. Aßmannshausen . Aumenau.
Balduinstein . Barnturp i. Lippe. Berlin . Biebrich. Bieden¬

kopf. Bingen (Rhein). Bleidenstadt. Bochum. Vogel. Bonu.
Boppard . Braubach . Braunsels . Bremen . Breslau.

Camberg . Carlshafen . Caub . Coblenz. Cottbus . Creseld.
Crimmitschau. Cronberg (Taunus ).

Darmstadt . Dauborn . Diez. Dillenburg . Driedorf . Düffeldorf.
Duisburg.

Eisenach. Elsoff. Eltville . EmS. Emmericheuhain. Epp¬
stein. Erbenheim. Essen a. d. Ruhr . Effershaufen b. Weilburg.

Flacht . Flieden . Flörsheim . Frankfurt a . M . Freiburg i.
Breisgau . Freilingen . Friedrichsegen b. Ems . Frickhofen. Fulda.

Geisenheim. Göttingen . St . Goar . St . Goarshausen.
M .-Gladbach. Gosenbach b. Niederhelden. GräfenwieSbach.
Grenzhausen . Großsachsen.

Hachenburg. Hahn i. Taunus . Hahnstättm . Hannover . Hatten-,
heim. Heckholzhausen. Hadamar . Heidelberg. Heinitz b. Neunkirch.
Herborn . Hersseld. Höhr. Holzhausen (Haide). Holzminden.
Homburg v. d. Höhe.

Idstein . Iserlohn . Johannisberg.
Karlstadt . Katzenelnbogen. Kirberg. Königstein i. TaunuS

Korb. Kroppach i. Westerwald.
Langen-Schwalbach. Laurenburg . Leipzig. Limburg (Lahn).

Löhnberg (Lahn). Lörrach (Baden ). Lorcha. Rh . Ludwigshasen a. Rh.
Mainz . Mannheim . Marburg . Mengerskirchen. Metz. Michel¬

bach. Miehlen . Mittelheim. Montabaur . München.
Nassau . Nastätten . New-Uork. Niederbrechen. Niedern¬

hausen. NiederselterS. Niederwalluf . Niederweiler i. Lothringen.
Nenderoth b. Löhnberg. Neunkirchen, Bez. Arnsberg . Ncunkirchen»
Bez. Trier . Neustadt (Main -Weser-Bahn ). Norf bei Neuß.

Oberlahustein . Oberneisen. Oberursel . Oestrich. Oranien-
stein. Osterspai.

Prostken (Ostpreußen ). Porz bei Wahn (Rheinl .) Pluwiger-
hammer b. Trier.

Redingen b. Deutsch-Oth (Lothringen). Rennerod . Rodheim
(Bieber ). Rodingen (Luxemburg). Ronsdors . Rothselberg (Pfalz ).
Rüdesheim a. Rhein . Runkel.

Saargeniünd . Schierstein. Schlangenbad . Schlebusch-Bauhof
Schleiden (Eifel). Schupbach. Selters (Westerwald). Siegen.
Siershahn . Sjinmern . Singen (Baden). Singhofen . Sinn.
Sounenberg . Steinbach (Oberheffen). Stettin . Stolberg (Erzgebirge).
Strüth . Stuttgart.

Tecklenburg. Ufingen.
Vechta. Villmar . Viersen.
Walschleben. Wehen. Weidenhausen (Kreis Biedenkopf).

Weilburg a. d. Lahn.
Weilmünster . Westerburg. Wetzlar. Wiesbaden . Winkel. WilhelmS-
hütte (Kr. Biedenkopf) . Worms.

Zollhaus.
Wir gestatten uns , im Anschlüsse an vorstehendes

Verzeichniß, noch die höfliche Bitte an unsere geschützten
Abonnenten zu richten, in Freundes - und Bekannten-
kreisen an der weiteren Verbreitung unseres Blattes
gütigst Mitwirken zu wollen.

Redaction und Verlag de*
Wiesbadener General -Anzeiger '»-

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schneg « lberger & Honnemann  Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil u dar Feuilleton : Chesrcdacteur
Friedrich Hannemann:  für den localen und allgemeinen Tbeil : Otto von Webren:  für den Jnieratentheil : Ludwig  Schmoll.  Snmmtlitfi in Wiesbaden


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012
	00000013
	00000014
	00000015
	00000016

